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Gowjet - Rußland warnt persien .
Ltnabhängigkeii Afghanistans unaniastbar !

Moskau . 16 . April . ( Amtlich . )

Im Hinblick auf gewisse Umstände , die aus eine be -

unruhigende Lage der persisch - afghanischen

Grenze hindeuten , empfing K a r a ch a n den P e r s i »

schen Botschafter Ansari . Er machte ihn daraus

aufmerksam , daß die Towjetregierung gegenüber Ver¬

suchen . die Unantastbarkeit Afghani st aus zu

verletzen , nicht gleichgültig bleiben könne und sich

an die persische Regierung wenden werde , damit sie

Maßnahmen gegen die Pläne verantwortungsloser

Kreise in Persien treffe .

An die Sowjetbotschaft in Teheran sei ferner die

Weisung ergangen , die gleichen Vorstellungen bei der

persischen Regirrung zu erhebe « .

Ltm Oeuischlands Zahlungsfähigkeit .
Kurzes deutsches Memorandum wird heute überreicht .

Paris , 16 . April . sEigenbericht . )

Die Pariser Sachverständigenkonferenz hat
am Dienstag zwei Bollsitzungen abgehalten .

Man beschäftigte sich vor allem mit der Frage , ob die

alliierte » Forderungen auch wirklich fürDeutschland

tragbar seien und verfiel dabei wieder in die alte
Debatte über die Zahlungsfähigkeit Deutschlands
zurück , die schon die ersten Wochen der Konferenz aus -

gefüllt hatte . Viel Neues wurde dabei nicht zutage
gefördert . Immerhin spitzte sich die Debatte zu dem Be -

schluß zu , daß nun auch die

deutsche Delegation ihrerseits ein Mernorandnm

vorlegen soll . Dieses Memorandum , das bereits für die

Vollsitzung am Mittwoch fertiggestellt sein soll , dürfte
eine kurze , schlaglichtartige Darstellung der

Wirtschaftslage in Deutschland bringen . Gleichzeitig soll
es aber auch zum erstenmal Zahlen erwähnen , die
etwa de » Rahmen der deutschen Zahlungsfähigkeit
skizzieren . Es handelt sich dabei keineswegs um einen

deutschen Gegenvorschlag aus das alliierte Memo -
randum . Das deutsche Schriftstück , das möglichst kurz
gehalten werden und vielleicht nur zwei Seiten umfassen
soll , dürfte vielmehr den schriftlichen Niederschlag des

wiederholt in den bisherige » Debatten dargelegten dent -

schen Standpunktes bilden . Selbstverständlich stellt eine

derartige schriftliche Fixierugn , zumal sie auch Zahlen -
angaben bringen soll , ein bedeutsames Novum

dar . Man kann daher erwarten , daß die Vollsitzung am

Mittwoch eine nicht zu unterschätzende Bedeutung haben
wird .

Die Gewerbesteuer abgelehnt .
Oer Haushalt der Städte und Kreise gefährdet .

Die Gewerbe - und Bernfsstener ist gester « im

Preußischen Landtag abgelehnt worden , da die not -

wendige Zweidrittelmehrheit nicht erreicht wurde .

Im Preußischen öondtag fiel am Dienstag die mit

Spannung erwartete Entscheidung über die Gewerbe -

steuer . Bekanntlich hatte der Landtag auf Antrag des

Zentrums und der Wirtschaftspartei beschlossen , die Steuer

zu einer Gewerbe - und Berufs st euer zu erweitern

und ihr die sogenannten freien Berufe , Aerzte und An -

walte mit zu unterwerfen . Gegen diese Erweiterung der

Steuer hatte der Staatsrat Einspruch erhoben , und um den

Einspruch des Staatsrats zurückzuweisen , ist eine Zweidrittel -

Mehrheit des Landtages erforderlich . Diese Zweidrittelmehr -

heit icb nicht erreicht worden , obwohl die Sozialdemokratie

geichlossen für die erweiterte Berufssteuer stimmte . Den

232 Ia - Stimmen standen 167 Nein - Stimmen gegenüber .
Geschloffen mit Nein stimmten Kommunisten , Nationalisten

und Deutschnationale , während Zentrum , Demokraten und

Deutsche Dolkspartei sich spalteten .

Das Ergebnis ist nun , daß die ganze Gewerbe -

steuer abgelehnt ist . Aber auf der Gewerbesteuer be -

ruht der Etat aller Gemeinden , aller Gemeindeverbände und

Kreise . Kein Bürgermeister und kein Landrat ist imstande ,

ohne die Gewerbesteuer den Haushalt seines Bezirks in

Ordnung zu bringin . Man wird jetzt versuchen , die alte Ge -

werbesteuer unverändert um ein Jahr zu verlängern , die

Rig ' erung wird eine dementsvrechende Vorlage heute noch

einbringen . 2lbcr ob sich dafür « ine Mehrheit findet , und

ob die Verabschiedung der Vorlage gelingt , ist eine offene

Frage . Was aus den Gemeinde - und Kressetats werden

soll wenn kein neues Gewerbesteuergesetz rechtzeitig zustande

kommt , kann auch niemand sagen .

Das ist die Situation , die die sozialdemokratische Fraktion

im Zluge hatte , als st ? mit Ja stimmte . Es gibt ganz ge -

wichtige Gründe , die gegen die Einbeziehung der

freien Berufe in die Gewerbssteuer sprechen . Aber

wichtiger als Gründe und Eeqmgründe ist die Ordnung

im Haushalt . In dem Augenblick , in dem die Sozial -

demokratie im Reich und in Preußen weitgehende schwer zu

tragende Abstriche am Etat vornimmt , nur um eine solide

Finanzqrundlage zu schaffen , wäre es unverantwortlich ge -

wesen hätte die Sozialdemokratie nicht - auch alle anderen

Momente hinter die Notwendigkeit zurückgestellt , die Etats

der Gemeinden in Ordnung zu halten . D' e Verantwortung

dafür daß das bisher nicht hat sichergestellt werden können .

mögen vor dem Volke und den Gemeindeverwaltungen die

anderen Parteien tragen .

An die Abstimmung über die Gewerbesteuer schloffen sich

die Abstimmungen über den Bergetat . Ange -

nommen wurde « ine ganze Reih « von Anträgen zum Berg -
arbeiterschutz , so zum Beispiel das Verbot der Revier -

Prämien und die Einfetzltng neuer Grubenkontrolleure .

Von besonderer Bedeutung war die Aufforderung - an die

Reichsgesetzgebung , die Sieben - Stunden - Schicht
unter T a g e

'
e in z u f ü h re n , die mit 214 gegen

148 Stimmen beschlosien wurde .

Im übrigen Teil der Sitzung wurde die zweite Lesung
des K u l t u s e t a t s fortgesetzt , die eine ganz ausgezeichnete
Rede der Genossin Iourdan zur Verteidigung des sozialisti -
schen Schulideals brachte . Das Liebeswerben der

Deutschnationalcn und Nationalsozialisten im

Namen der christlichen Schule an das Zentrum wies der

Zentrumsabgeordnete Linneborn , einer der ausge -

sprochensten Klerikalen des preußischen Zentrums , mit außer -

gewöhnlicher Schärf « und Grobheit zurück . Äiese
Debatte wird heute fortgesetzt .

Schnelle Besserung des Arbeiismarkis .
440 0O0 Arbeitslose weniger in der zweiten Märzhälfte .

Nach den jetzt vorliegenden endgültigen Ergebnissen der

Arbeitsmarkislatistik ist die Zahl der hauptunierstühungs -

empsönger in der Arbeilslosenversicherung und der Sonder -

fürsorge bei berufsüblicher Arbeiislosigkeil in der Zeil vom 15. März

bis zum Zt . März um 440 000 Personen , da » Ist um rund

10 proz . , gesunken . Sie belies sich Ende März aus 1 SSS 000

Personen , wovon 1 456 000 aus die Arbeitslosenversicherung und

426 000 aus die Sonderfürsorge enlsielen . Zu der Srlsenunlerstühung

Ist eine kleine Zunahme der Unierstützlen — von 165 000 aus 132 000

— eingeireien . Aach den vorläusigen Berich lcu der Landesarbeits -

ämler schreiiel die Entlastung des Arbeitsmorkies auch seit dem

Zt . März melier fort .
*

Das endgültige Ergebnis der Entwicklung des Arbeitsmarttes

in der zweiten Märzhälste ist also noch g ü n st i g e r als es die vor -

läufige Schätzung annehmen ließ , die eine Abnahme von 400 000

Hauptunteistützungsempfängern ergeben hatte . Seit dem Höchst -

stand der Arbeitslosigkeit Ende Februar hat stch die Zahl der Arbeits -

losen um rund 550 000 verringert . Diese Abnahme , die

sich im April voraussichtlich im gleichen , vielleicht noch im beschleu -

nigten Tempo fortsetzen wird , ist in erster Linie eine Folge der

Wiederaufnahme der Außenarbeiten . Die Statistik

der Gewerkschaften , die wir an anderer Stelle veröffentlichen , be -

stätigt die Bewegung , die aus den Zahlen der Arbeitsnachweise

hervorgeht .

Bewegung in den Ländern
Krise in Thüringen — Württemberg — und Sachsen ?

Fast scheint es , als ob es in Deutschland keine Woche
ohne eine Regierungskrise geben sollte . Das kleine Meck -
l e n b u r g - S t r e l i tz ist kaum mit gütiger Hilfe des
Reiches bis auf weiteres von seinen Regierungssorgen be -
freit , und schon wieder ist in T h ü r i n g e n eine ' Regi ' erungs -
krife ausgebrochen . Die Thüringer Regierung ist zurück -
getreten , weil sich die Regierungsparteien nicht über den
Staatshaushalt einigen konnten . Der Voranschlag für das
Jahr 1929 schließt mit ungefähr 12 Millionen Mark Defizit
ab . Der Finanzminister wollte das Defizit auf 5 Millionen
Mark herabdrllcken . Endlose Verhandlungen der Regierungs -
Parteien führten nicht zum Ziel . Volksparteiler und Demo -
kraten wünschten eine Erhöhung der Realsteuer , die Wirt -
schaftspartei jedoch , die in der Thüringer Regierung eine aus -
schlaggebende Rolle spielt , lehnte die Steuererhöhung als eine
Mehrbelastung der Wirtschaft glatt ab . Darauf erklärte der
Finanzmimster seinen Rücktritt : ihm folgte die ganze Re -
gierung .

Das Land Thüringen hat seinerzeit ganz Deutsch -
land ein Beispiel gegeben , als es der heillosen dyna -
stischen Zersplitterung ein Ende machte und aus den
vielen Herzogtümern und Fürstentümern einen cinheit -
lichen Freistaat schuf . Seitdem jedoch im Jahre 1924
eine bürgerliche Mehrheit in Thüringen regierte .
ist dagegen das Land nicht aus der politischen und
finanziellen Krise herausgekommen . Die sogenannten Ord -
nungswahlen im Jahre 1924 brachten die Regierung
Leuth euser - Klüchtzner ans Ruder , die den Befehlen
der Völkischen folgte . Unter dieser Regierung machten sich
die Reaktion und die Willkür eines reaktionären Beamten -
apparates auf allen Gebieten breit . Es fanden jene lkanda -
lösen Prozesse gegen führende Sozialdemokraten statt , die die
Thüringer Ordnungsjustiz in den Augen von ganz Deutschland
herabgesetzt hat .

Bei den Landtagswahlen vom Januar 1927 erhielt der

Ordnungsblock seine Wahlquitlung . An die Stelle der Re -
gierung Leutheuser - Klüchtzner trat die Regierung üeut «
Heufer - Paulsen - Toelle .

Trotz der Aufnahme des Demokraten Pausten in die Re -

gierung wurde der politische Kurs nicht geändert . Der
reaktionäre Beamten apparat , in dem Stahl -
Helm und Völkische sich eingenistet hatten , regierte in Wahr -
heit . Die Regierung blieb ihm gegenüber untätig . Die

Finanznot wuchs und führte zu Verhandlungen mit Sachsen
und dem Reich . Die Thüringer Regierung zeigte sich geneigt .
Teile der Thüringer Verwaltung gegen finanzielle Hilfe ab -

zutreten . Alle diese Versuche führten jedoch nicht zum Ziele :
dafür wurde das Defizit des Landes immer größer . Die

politische Stellung dieser zweiten Regierung Leut -

Heuser wurde erschwert durch die Nachwirkungen der Ord -

nunqsbundpolitik . Aus Anlaß des Falles Frieders trat am
22 . August 1928 der demokratische Minister Pausten aus der

Regierung aus . Es folgte eine Krise von mehr als

zweimonatiger Dauer : am 6. November 1928
wurde endlich die neue Regierung unter Führung des Demo -
kraten P a u l s e n gewählt . Die Wahl der neuen Regierung
beendete die Krise keineswegs , sie erfolgte mit 28 gegen
27 Stimmen bei einer Stimmenthaltung . Die notwendige
eine Stimme Mehrheit erhielt der demokratische Minister -
Präsident Paulsen — von dem bekannten Antisemiten
Dr . Dinter , der damals noch der Nationalsozialistischen Partei
angehörte !

Auch unter dieser Regierung wurde die Politik in Wahr -
heit von der Bureaukratie geführt . Parlament und Regie -
rung fristeten demgegenüber nur ein Scheindasein . Die bür -

gerlichen Parteien waren nicht in der Lage , die notwendigen

Entschlüsie zu fasten , die entweder in einer tiefgreifenden Sa -

nierung der Landesfinanzen oder in enstchloffenem Willen

zum Einheitsstaat bestehen mußten . Die Haltung der

bürgerlichen Parteien bedeutete geradezu eine Sabotage
des Länderparlamentarismus . Der Rücktritt dieser Regie¬
rung wird , wenn er nicht zu Landtagsauflösung und Reu -

wählen führt , eine neue Dauerkrise zur Folge haben , aus der

es keine Lösung gibt .
Die parlamentarische Geschichte des Landes Thüringen

erweist die Schwächen des Länderparlamentarismus , sie
zeigt die staatsvolitische Unfähigkeit des Bürgertums , die in

den kleineren Länderu besonders kraß hervortritt . Es ist
symptomatisch , daß auch in Thüringen im Block der bürger -

lichen Parteien die Wirtschaftspartei eine ausichlag -
gebende Rolle spielt , die Partei des unpolitischen Spieß -
bürgertums , das nicht über den engen Kirchturmshorizont
hinaussieht und die Fragen der Länderverwaltung unter

dem Gesichtspunkt kleinlichsten Egoismus beurteilt .

In Württemberg war bis zu den Maiwahlen des

Jahres 1928 die Regierung Bazille am Ruder . Der Block

aus Deutschnationalen und Zentrum führte eine Politik , die

von der Sozialdemokratie auf das heftigste bekämpft wurde .

Die Maiwahlen des Jahres 1928 bedeuteten eine Pcrurtei -

lung der Landespolitik dieser Regierung , die Mandatszahl



der Sozialdemokrat ? « stieg von 13 auf 22 . Wider alles Cr -

warten folgte auf diese Wahl jedoch keine Aenderung
der Regierungskoalition und des politischen
Kurses .

Die Koalition aus Zentrum und Deutfchnationalen blieb

bestehen . An die Stelle des früheren deutschnationalen
Staatspräsidenten Bazille trat Staatspräsident Dr . Bolz ,
der bereits der Regierung Bazille als Zentrumsminister an -

gehört hatte . Herr Bazille wurde Kultusminister . Eine

seiner ersten Taten nach der Wahl war , daß er das obligato -
rische achte Schuljahr in Württemberg abschaffte . Beim

Amtsantritt der neuen Regierung gab der neue Staatspräsi -
dent die Erklärung ab , daß der Wahlerfolg der Sozialdemo -
kraten keineswegs die Sozialdemokratie zur Führung be -

stimme . Die Sozialdemokratie antwortete darauf mit der

Erklärung , daß sie der neuen Regierung ihr Mißtrauen aus »

spreche und daß es die Pflicht der Regierung sei, die Der -

trauensfrage im Landtag zu stellem
Die württembergische Regierung hat es bisher nicht ge -

wagt , im Landtag positiv feststellen zu lasien , ob sie das Der -
terauen des Landtages besitze . Ihre Stellung war von vorn -

herein nicht fest . Die Haltung der Bolkspartei und des Christ -
lichsn Dolksdienstes . deren Stimmen den Ausschlag geben ,
blieb schwankend . Sie ist weiter geschwächt worden durch « in
Urteil des Staatsgerichtshofes vom 22 . März 192g . das ihr
« ine Neuverteilung der Mandate auf Grund der Wahlziffern
vom Mai 1928 auferlegte .

Das Urteil des Staatsgerichtshofes ist der württember -

gischen Regierung bisher nicht zugestellt worden , andererseits
trat am Dienstag der württembergische Landtag zur Be -

ratung des Etats für 192g zusammen . In dieser Situation

fordert die Regierung vom Landtag , daß er sich vertage .
Sozialdemokraten und Demokraten verlangen , daß die Frage »
ob die Rechtsregierung Bolz - Bazille eine Landtagsmehrheit
hinter sich habe , endgültig geklärt werde . Das württember -

Sische
Zentrum ist entschlossen , seine jetzige Machtstellung um

ie Koalition mit den Deutschnationalen auf das äußerste
zu verteidigen . Die Sozialdemokratie rst ebenso entschlossen ,
diese Regierungskoalition zu bekämpfen und auch vor Neu -

wählen nicht zurückzuschrecken , um den Willen der Wähler
vom 20 . Mai zur Geltung zu bringen .

Noch keine Regierungskrise , aber Regierungskrise in

Sicht !
Sachsen steht vor Neuwahlen . Heute schon läßt sich

voraussehen , daß nach der Wahl eine Regierungsbildung un -

geheuer schwierig sein wird . Es liegt durchaus im Bereich
der Möglichkeit , daß entweder eine Dauerkrise oder höcbst
unstabile Regierungeverhältnisie « intreten werden . In
solchem Zustand liegen große Gefahren . In der Prarls re¬

giert dann die Dureaukratie . die in den Länderverwaltungen
eher noch stärker ist als im Reich . Die Verwaltung läuft
weüer — im Notfalle auch ohne Kontrolle durch eine parla -
mentarische Mehrheitsreg ' erung — aber ist das der Sinn
des parlamentarischen Systems ?

Länderpolitlt muß noch stärker als Reichspolitik n ü ch -

terne Realpolitik sein . Es ist das Bestreben der So -

zialdemokrati� sei es in der Regierung , sei es in der Oppo -
sition , in den Ländern die bürgerlichen Parteien zu verant -

wortungsvoller Politik zu erziehen — aber fast scheint es
ein politischer Lehrsatz zu sein , daß mit sinkender Größe der
Länder das Verantwortungsbewußtsein und die politische
Reife der bürgerlichen Parteien abnimmt . Unter solchen Um -
ständen muß in den Ländern selbst die Frage des Einheits -
staates kühn aufgeworfen werden !

Rücktritt der Thüringer Regierung .
Weimar , IL. April . ( Llgeabericht . )

OiethLringischeRcgieruogislam Dienelag aas Grund
vou welnung - oerschiedenhellen über die Ausstellung de « Etat » zu -

rückgckreten . wo « nunmehr werden wird , ist vorlSusig völlig un -

gewiß .

( Ztatsdebatte im Württembergischen Landtag .
Slultgart . lk . April . ( Tigenbericht . )

Der Württembergischc Landtag trat am Dienstag in
di « Generaldebatte zum Etat ein . Die Verhandlung er -
öffnete namens der Regierung StaatspräsideiU Bolz mit einer pro -
grammatischen Rede , aus der hervorging , daß die Regierung ihr seit -
heriges und tunitiges Wirken politisch und staatsrechtlich für be -

gründet hält . Der Sbcn der Rede war , daß Herr Bolz und mit ihm
da » Zentrum auch weiterhin mit Bazille und seiner Partei
in Württemberg politische Geschäfte machen möchte . Er rechnet ossen -
bar damit , daß es ihm gelingen wird , die kleinen Splitterparteien ,
namentlich die Deutsche Bolkspartei und den christlichen
B o l t s d i e n st . die bei der Abstimmung das Zünglein an der

Wage bilden werden , auf die Seite der Regierung zu ziehen .
Am Mittwoch wird die Reihe der Redner aus dem Hause durch

den sozialdemokratischen Abgeordneten Keil eröffnet werden .

Erste Sitzung des neuen Kabineiis .
Vereidigung von Minister ( Stegerwald .

'

Amtlich wird mitgeteilt : Das Reichskabinctt trat unter

dem Borsitz des Reichskanzlers nach der Regicrungsenoeiterung zu

seiner ersten Sitzung zusammen , in der laufende Angelegen .
hellen zur Beratung standen . Bor Eintritt in die Tagesordnung

leistete der noch nicht vereidigte Reichsverkehrsminister Steger »
w a l d den Eid auf die Reichsvcrfassung .

Schutz der Beiriebssicherheii .
Veratung im Strafgesetzausschuß . — Sozialdemokratische

Verbesserungsanträge haben Erfolg .

Der Strafgesetzausschuß des Reichstags beriet über den § 233 ,
der Strafe demjenigen androht , der die Betriebssicherheit
in gewerblichen undon deren Betrieben stört .

Nach ß 233 soll strafbar sein , wer In Fabriken . Bergwerten und
anderen Betrieben oder an Maschinen «in « dem Schutz des Lebens
v » n Menschen dienende Vorrichtung beschädigt , zerstört , beseitigt
oder sonst unbrauchbar macht , außer Tätigkeit setzt oder vorschrifts »
widrig nicht oder nicht richtig anbringt oder Nicht - oder Nichtrichtig -
gebrauchen und dadurch eine Gefahr für Menschenleben oder Gefahr
einer schweren Körperverletzung herbeiführt .

Abg . Schumana ( Komm . ) wendet sich gegen diesen Pa -
rographen im Interesse der Arbeiterschaft . Mancher Arbeiter be -

nutze «in « Unsalloerhü . ungseinrichlung nicht , weil er im Akkordlohn

zu wenig verdienen würde , wenn er die Unfalloerhütungseinrichtung
gebrauche .

Kriegsopfer unZ Reichsetat .
Beratung des Haushalts für Versorgung und Ruhegehälter .

Der Haushaltsausschuß des Reichstage verabschiedete am Diens »

tag den Haushalt für Versorgung und Richegehälter . Der Bericht -
erstatter Abg . Laoerrenz ( Dnat . ) gab an Hand der im vergangenen
Jahr durchgeführten statistischen Erhebungen ein Bild von dem Um-

fang der Versorgung , die eine » der wichtigsten Kapitel des Haus -
Halls des Reichs darstellt . Der Etat erfordert einen Auswand von
1 744 400 000 M. Davon entfallen auf die Zioiloersorgung rund

105 Millionen , auf die Kriegsbeschädigten 630 Millionen , auf die

Kriegerhinterbliebenen 661,5 Millionen , auf die Offiziere dar alten

Wehrmacht 154 Millionen , aus die Offiziershinterbliobenen der allen

Wehrmacht 52,3 Millionen , auf die Versorgung der neuen Wehrmacht

60,4 Millionen . Von diesem Etatansatz sollen auf Antrag der Re -

gierungsparteien Im Rahmsn des Sparprogramms 25 Millionen

Mark abgesetzt werden , wobei vorwiegend an eine Kürzung der

Kapstolabfindungen gedacht war , well durch eine solch « Kürzung
Rechtsansprüche der Kriegsopfer nicht verlstzt werdcn würden .

Gleichzeitig beantragten jedoch die Reglerungsparteien , die Reichs -

regisrung zu ermäch . igen , etwaig « Einsparungen , die sich durch
eine Verminderung der Personenzahl der Versorgungsberechtigten
im Laufe des Etatjahres ergeben können , nicht in die Reichskasse

zurückzuführen , sondern sie für Zwecke der Kriegsopferversorgung zu

verwenden , in erster Linie zur Verstärkung der Mistel für d�e
Kapstalabfindung . Damit ist es gelungen , dl « Bedenken gegen die

Kürzung stark zu mildern .

Für die sozialdemokratische Fraktion sprach

Abg . Roßmann .
der darauf hinwies , daß das mitgeteilte Zahlenmaterial die in den

Kreisen der Jinanzpolitiker des Reichstags weitoerbrcilet « Illusion

zerstöre , als ob aus bald zu erwartenden Ersparnissen im Der -

sorgungsctat gewissermaßen der ganze Reichshaushast saniert werden

könne . Diese Einstellung erzeuge bei den Kriegsopfern das Gefühl ,
als ob sie sozialpolstisch als das fünfte Rad am Wagen betrachtet
würden . Die Stimmung in diesen Kressen sei bitter . Es herrsche
unter den Kriegsopfern das Gefühl der Verein -

s a m u n g und die Aufsassuitg . daß die Gegenwart sie selbst und die

Opfer , die sie gebracht hätten , nicht mehr verstehe . Er gestehe ganz
offen , daß die Streichung von 25 Millionen Mark bei diesem Etat

für seilt « Fraktion di « stärkste Belastung darstelle , die da » Spar -

Programm bringe . Erfreulicherweis « besteh « Aussicht , daß durch den

Bollzug der vorgeschlagenen Entschließung die Kürzung gar
nicht praktisch zu werden brauche . Trotz der finanziellen Not -

läge könne er nicht darauf oerzichten , auf die Lücken hinzuweisen , die

in der Rentengesetzgebung noch bestehen . Nötig sei vor allem eine

Verbesserung der Bezüge der hinlerbllebeaen , deren Erwerbsmöglich .
leiten infolge fortschreitenden Lebensalter » immer mehr dahin -

schwinden : ferner die Sicherstellung der Heilbehandlung der hluler -
bllebenen und die Beseitigung des Frlstablaufs für dl « Ellerorenl «

vom 31 , März 193a Den wünschen der Seiegsbefchädigten « ad

Sriegerhlnlerbllebenen . die Zusahreuten stärker in die allgemeine
Rente einzubauen , könne man auf die Dauer nicht widerstreben .

Mit großem Nachdruck wies der sozialdemokratische Redner

daraus hin , daß man sich im Reichstag mtt dem Gedanken vertraut

yrosien müsse , daß die durch di « Aerminderung der Zahl der Der -

sorgungsberechtigten allmählich eintretenden Ersparnisse

in erster Linie znr Beseitigung der in der versorgungsgeseh -

gebung noch bestehenden Härten zu verwenden sei .

In einer Zeit , in der man notgedrungen sogar den LersorgungSetai
einer so schakfen Nachprüfung unterziehen müsie , sei es um so not -

wendiger , der Einführung einer gesetzlichen Höchstpension und einer

allgemeinen Pensionskürzung beim Vorliegen einer wetteren Ein -

nahmequelle neben der Pension ernsthaft näherzutreten . Schließlich
trat der Redner für eine von sämtlichen Regierungsparteien unter -

zeichnete Entschließung ein , die die Reichsregierung ersuch : .
bis zur Beendigung der Vera ung des Hauehalls für das Jahr 1929

den Entwurf eines Gesetzesuber die Ruhegehälter

politischer Beamter vorzulegen .

In der weiteren Debatte gab auch Abg . Köhler ( Z. ) der lieber -

zeugung Ausdruck , daß es nicht nötig sein werde , die Mittel für die

Kapstalabfindung für Kriegsbeschädigt « und Kriegerhinterblieben «

tatsächlich zu kürzen . Abg . Brünlnghous ( D. Dp. ) schloß sich dieser

Auffassung an und meint », wenn die Kürzung trotzdem eintrecen

müsse , so würde sie Rechtsansprüche nicht verletzen und praktisch nur

für « inen kleinen Test der Kriegsbeschädigten di « Zurückstellung
des Wunsches nach einem Eigenheim um ein Jahr bedeuten .

Abg. Ersing ( Z. ) schließt sich dem Bedauern über den Abstrich
an und bemerkt , daß Wünsche , wie sie der Abg . Roßmonn vorge -

tragen habe , auch seiner Fraktion vorgelegt worden seien , fürch ' e

aber , daß bei der gespannten Finanzlage diese Wünsch « im Augen -
blick nicht erfüllbar seien . Die Forderung , aus Schaffung einer

Höchstpension , einer Pensiooskürzung und da » Verlangeo nach einem

Pensionsgejeh für Minister und politische Beamte fänden die Billi¬

gung seiner Fraktion .

Reichsarbeitsminister wissell machte darauf aufmerksam , daß
im Reichsministerium des Innern . ein bereits ausgear -
beiteter Gesetz entwurf zur Regelung der Pensionsverhäli -

niste der Minister und der politischen Beamten vorliege . Der Etat

sei sehr knapp bemessen , er enthalte sicher keine erheblichen Reserven .
Da » Reichsarbeiteministerium werde ober im Laufe des Etatsjahres

noch einmal «ine genaue Zählung der Versorgung » -

berechtigten veranlassen . Das Ministerium selbst habe an «ine

wettere Minderung des Etatansatzc « nicht gedacht , aber die sinan -

ziellen Schwierigkeite » hätten dazu geführt . Im übrigen sei es selbst -

verständlich , daß ein « von Dankbarkeit gegenüber den Opfern des

Krieges erfüllte und pflichtbewußte Regierung die Erklärung abgebe ,

daß mit der Verabschiedung der Fünflea Novelle zum Reichsver -

sorgungsgeseh die Entwicklung der Versorgungsgefehgebung nicht

abgeschlossen sei . Es fei in der Tal noch eine ganze Reihe von

Härten vorhanden , deren Lefeillgung dringend erwünscht sei .

Ob die Heilbehandlung für die Hinterbliebenen unter diesen Härten

gerad » das dringendste Problem sei , lasse er . dahingestellt . Dagegen
hall « «r es für nötig , etwaigen Härten vorzubeugen , die bei der

Elternoersorgung durch Fristablaus eintreten könnten .

Der kommunistische Abg. Graf , der in der Debatte die Behaup -
tung aufgestellt hatte , daß der Haushalt trotz erheblicher Steigerung
der Zahl der Versorgungsberechtiglen «in « Verschlechterung der Der -

sorgung bringe , widerlegt der Minister mtt der schlüssigen Be -

merkung , daß dl « Versargungsbezüge der Kriegsopser durch den Etat

nicht um « inen Pfennig gemindert werden .

Die Aitträge und Entschließungen der Regierungsparteien wur -

den mit großer Mehrheit angenommen .

Abg . Dr . Rosenfeld ' ( Soz . ) bat darum , alle Borschriften , di «

den Schutz der Arbeitskraft beträfen , in «ine Sonder -

b e r a t u n g zusammenzufassen und in dieser Sitzung nicht zu ver -

abschieden . Dem kommunistischen Redner gegenüber müsse festgestellt
werden , daß unter ß 233 ein Arbeiter nicht fall «, der eine Unfall -

verhütungseinrichtung nicht gebrauch «, die lediglich seine

Person schützen solle . § 233 Hab « lediglich die Aufgab « , di «

Allgemeinheit Zu schützen .

§ 233 wurde nach dem Vorschlag der Regierung angenommen
und beschlossen , die Bestimmungen über den Schuh der Arbeitskraft

später zu beraten .

Für di « Fälle der B e t r i « b S st ö r u n g . bei denen als Folge
der Tod eines Menschen eintritt , steht § 235 de » Entwurfs
neben einer Zuchthausstrafe unter 10 Iahren auch lebensläng -
liches Zuchthaus vor . .

Abgeordneter warum wandte sich gegen die Androhung der

lebenslänglichen Zuchchausstrof « und warf darüber hinaus di « Frage
auf , ob § 235 notwendig sei.

. Der kluge Mann baut vor .

&8P

ffTtr ,

. Wir möchten Sie für die KPD . enaaaieren . Unsere
gesamten Zunkt . onäre sollen Dann ausgebildet werden ,

zu sliegen ! '

§ 235 wurde daraus gestrichen . -

Ein « länger Debatte rief § 238 hervor , der bestimmt :

„ Wer den Betrieb einer dem öffentlichen Vorkchr dienenden

Eisenbahn , Straßenbahn , Schwebebahn , Kroitsahrllnie , Schiff -
sahrts - oder Luilfahrtunternehmungen , eines Schiffs - oder Flug -
Hafen », der Post , eines zur - öffentlichen Versorgung mtt Wasser ,
Licht , Wärme oder Kraft dienenden Werkes , einer dem Schutze
gegen Feuecsgesahr dienenden öffentlichen Einrichtung oder einer
der staatlichen Anstalten , die der Landesverteidigung dienen , da -

durch behindert oder stört , daß er Bestairdtest oder Zubehör be -
-- schädigt , zerstört , befestigt , verändert� wird mit Gefängnis

b�strost. Der Versuch ist strafbar : in besonders schweren Fällen
steht Zuchthau » bis zu fünf Iahren . '

Abg . Warum begründete einen sozialdemokratischen Antrag auf
Streichung des $ 238 , indem er ausführte , das Strafgesetz
sollte in den Arbeitskämpfen überhaupt nicht eingreifen , besonders

nicht durch so höh « Slrosen . Gewiß könne die Sabotage schwere
Folgen haben und auch ganz Unbeteiligte in Mitleidenschaft ziehen .
Ein « besondere Stroibestunmung sei aber nicht eriörderlich , da die

Bestimmungen gegen Sachbeschädigung voll -
kommen ausreichten .

Nach längerer Debatte beschloß der Ausschuh die Ablehnung
des sozialdemokratischen Antrag « » auf Streichung
des ganzen Paragraphen . Es gelang aber wenigstens durchzusetzen .
daß da » Außertätigteitsetzen gestrichen und daß die

Androhung der Zuchthausstrafe beseitigt wurde .

Hoovers Kongreßbotfchast .
Außerordentliche Tagung zum Schuhe Ver Landwirtschafi .

w a j h l n g lo n . 10. Aprll .
vor dem amerikanischen Kongreß verlas heute Präsident

h o o v e r die angekündigte v o t s ch a s l. Darin teilt er einleitmd
mit , daß er diese außerordentliche Session einberufen habe , um ein

während der Wahlkampagne gegebene » versprechen zu erfüllen . Die
Session werde sich in der hauplsach » mit dem Gesetz über die

Farmerhilse , mit Zolltarissragen , dem neuen Ein -

wanderungsgeseh und verschiedenen uulergeordneleo Vor -

lagen von rein amerikanischer Bedeutung zn befassen haben .
was die Farmerhilse anlange , so könne darüber keine Meinung » .
Verschiedenheit mehr bestehen , denn die amerikanische Landwirt -
schast mache seit neun Sohren «ine Krise durch , und es gel >e
ihr ohne Zweisel weitaus schlechler als der Svdustrie . Dle Aende¬

rung de » Zolllarises stehe mit der Farmerhlife in dircklem Zn -
sammenhang . Es handle sich darum , zunächst einige Zollsähe Zu
ändern , um die amerikanische landwirtschäslliche Produktion Zu
schützen und die Landwirte anzuspornen , sich auf gewisse
Produktionszweige zu legen , die sie bisher vernachlässigt haben . Da -

durch sei Amerika gezwungen worden , die in Frage kommenden
Lebenemillel einzuführen . Die Regierung werde die Schassung eines
obersten Landwirlschafisrales vorschlagen , der die landwlrlschafl -
llchcu Verbände besonder » bei ihren Bestrebungen unterstützen soll ,
ihr « produtliou au » eigenen Mitteln aus den Markt zu bringcn .
- Dazu seien Kredite erforderlich , die die Regierung vom Kongreß
anfordern werde . Die Aenderungeu des Zolllarises würden keines -
weg » gegen dle ausländische Industrie gerichtet sein .



Massenaufmarsch der Krauen .
Berliner Kundgebungen zum internationalen Krauentag .

Die gestrige » Nun�gebungeu zum Juteruatio -
nuleu Frauentag , zu denen die Sozialdemokratische
Partei aufgerufen hatte , zeigten einen Masseuauf -
marsch der arbeitenden Frauen . Tie Versamm -
lungen waren von begeisterter Kampfstimmung er -
füllt . Ueber die einzelnen Veranstaltungen geben
wir die nachfolgenden Berichte .

In Neukölln .

In „ Kliems Festsälen " war der Versammlungsraum überfüllt
van den Massen der erschienenen Frauen . Die polnische Genossti

Senatorin Dorota Kluszynska
brachte , von starkem Beifall empfangen , zunächst die Grübe der
soziallstlschen Partei de » Nachbarstaates . Dieselbe Ide « eint die
Prolstarierfrffuen beider Nationen und bringt sie « inander näher
als et die Bürger - und Arbeiterfrauen eines Landes sein können .
der Krieg , den wir am eigenen Leibe erlirten haben , lastete am
schwersten auf den Arbeiterfrauen . Fast scheinen die Furchtbar -
keiten des Krieges vergessen noch sind wir den Kriegsgreueln
nicht entgangen . Erst wenn das arbeitende Volk die Macht haben
wird , wird der Krieg beseitigt sein . Zur Machterringring der Ar¬
beiterschaft gehört aber noch die Crweckung des Millionenheeres
politisch schlafender Frauen . Not wird den Arbeilersrouen auf -
erlegt , gesundheitsschädliche Arbeit wird von ihnen vorlangt , die
Hergabe der Männer als Soldalen sür den Krieg . Ueberall ist es
so, und die Aufklärung der arbeitenden Frauen über ihre wahre »
Interessen hat noch immer zu geringe Erfolge erzielt . Die schal -
' ende Frau muh an d�r Seile des ichaffenden Mannes ihre An -
prüche anmelden , nicht sich zusrieden geben , sondern ihr Recht
ordern . Vor 22 Iahren kamen die ersten 7 Frauen zusammen ,
) i « für die sozialistische Bewegung die politischen ut » sozialen

Forderungen der Frauen protlamiertcin
Genossin Kluszynfka jährte recht drastische Beispiele sür den

Vormarsch der Fraucnousklorung in Polen an .
Diesen Vormarsch weiterzutrelben , das verderbliche Systoin der
kapitalistischen Gesellschaftsordnung beseitigen zu helfen , ist die Aus
gab « des Internationalen Frauentages .

; Auf die drängendsten Aufgaben des Tageskampfes für die
politischen und sozialen Rechte der Arbeiterfrau wies die

Genossin Käthe Kern

hin . Diele « wurde schon erreicht in den verflosienen Jahrzehnten
sozialistische Frauenbewegung . Aber noch immer stehen druiqend «
Kampfforderungen unerfüllt auf unserem Programm , für die es
oll « Kräfte «inzusetzen gilt .

Allein die Sazialdemotrattsche Part « kämpft ernsthaft sür die
Gleichberechtigung der unehelichen Kinder uiid Mütler mit den
ehelichen , >ür Aufhebung des mittelalterlichen | 21t<, für Reform
des veralteten Eherechts , iür ausreichende Fürsorge sür Wöchne -
rinnen und Kl - intinder . für die Beseitigung von Frauen - und
Kinderausbeutung und das Perbot der Beschäftigung von Frauen
in gesundheitsschädlichen Betrieben . Ihr gehört die Unterstützung
der arbeitenden Frauen . '

Mit starkem Beiiall lohnten die Erschienenen den Rednenmien .
Der Freie Männerchor hatte die Kundgebung mit Kampfliedern
eingeleitet . Ein Propogandofilm der Arbeiterwohlsahrt solch viel
freudigen Betfall .

Am Kriedrichshain .
Die ProchlsSl « am Märchenbrunnen vermochten die Massen der

Frauen nicht zu fassen , die dein Rufe zum Internationalen Frauen
' ng gefolgt waren . Bis in die Vorräume stauten sie die Menkchen .
Slimmungsvoll « Ehargesonge leiteten auch hier die eindrucksvolle
Kundgebung sin .

Genossin Jannt ) Llatny - Tschechoslowakei
wie « daraus hin . dah von den Frauen in allen ouropäischen Län -
der » bereits manche » erreicht sei. was das Bürgertum bis dahin vet -
höhnt « und als Utopie bezeichnete . Der Achtstundentag habe
sich durchgesetzt , wie das Wahlrecht der Frauen . Heute kämpft
die Frau um weitestgchend «- Ziele , um die Uebernahme der poli -
tischen Macht durch den Sozialismus . Der Fascbismu » kann wohl
die Bewegung aufyallen , aber nicht um den Endsieg bringen . Denn
auch er muß jährlich Tausende von Frauen aus » Neue in oae große
Proletarierheer einreihen . In der Tschechoslowakei steht das z«r -

Slitten « Proletariat ohnmächtig einem international verbündete »
ürgertum gegenüber . Reaktionäre Gesengebung fördert all « ar -

betterfeindlichen Bestrebungen und begünstigt die Rüstungsindustrie
Die Anfänge einer Sozialversicherung waren in Gefahr .
( 500 OW Erwerbstätige , Irmendliche , Saisonarbeiter und Heim -
arbeiter sollten aus dem Gesetz herausgenommen werden . Die
Frauen im Parlament erheben um so lauter ihre Stimme , um

geaen diesen Rückschritt zu protestieren . Die Rednerin ging dann
auf�die einzelnen Fordenmge » der tschechischen Sozialistinnen em ,
die speziell das drückende Los d- r Frau als Mutter und Erzieherin
gesunder Kinder betonen . Der Internationale Frauentag muß aus -

klingen in elnem glühenden Bekenntnis zum Sozialismust

Genossin Hedwig Wachenheim

zeichnete die Forderunaen der Frauen in Deutschland aus ,
die in einem weiteren Ausbau der sozialen Gesetzgebung zum Schutze
der Frau als Mutter und als Versorperin der Familie bestehen
mülleü . Vor drückender Soras kann die erwerbstätige Frau sich
weder der Erziehung ihrer Kinder noch idrer eiaenen Weiterent -

micklung widinen . Vor allen , fehle die tätige Mitarbeit der

Lugend und der jungen Fsouen . die üch vielfach von Partei und

Gew- ' i - ktchait fernbalten . Rur durch iesten Zusammenschluß unter

der Fahne des Soffallsmus kann d- e Befi - eliinq der Frau aus Wirt -

schasilichen und gesellschaftlichen Fesseln erfolgen !

Weddina .

Di « Kundgebung im großen Saal der Pharus - Festsäle war

lana « vor B ' mnn üdersiillt . D' e Genossin Pagets mußte als

Leiterin der Veranstaltung die Männer auffordern , den immer noch

anströmenden Frauen Platz z » machen . Bis auf der Trevv « und

in den Vorraum diu - ' n stand ein- : nach Tausenden ' ählende

Menge , die die Wort « der Reierentinnen mit Begeisterung auf .

nahm . Die Kundoebuna leitete die Gesangeaemeinschast Wedding

durch Kampflieder «>». Dann sprach als erst « Rednerin die

Genossin Duby - Schweiz ,
die zunächst die Freundschaftsgrüß « der Schweizer Frauen über .

brachte . In der Schweiz kämpft die Frau heute noch um Ihr Stimm »

recht und ihr « politische Gleichberechtiguna . & e führt den Kampf
um so begeisterter , wenn sie weiß , daß auch in den anderen Ländern
die Frauenoraanisationei , rüstig an der Arbeit sind und ihre ganze
Kraft für Frauenrecht einsetzen . Die Arbeiterinnen aller Länder

haben gleich « Ziel «: sie sind eingespannt In den harten Wirtschaft .
kämpf , ohne daß die Gcsctzgeh " Ng ihnen die gleiche » Recht « und

Erwerbsdedingungen wie den Männern gibt . Gleiche Leistun »
gen . gleich « , Lohn — das ist die Forderung , die die Fr < « » n
aller Länder aufstellen . Sie verlangen mehr Schutz und mehr Recht .

Ueber diese Wirtschaftsausgaben hinaus kämpft die Frau gegen die
Kinderausbeutung . Wem , auch in den Ländern , wo die
Arbeiterorganisationen stark sind , die Kinderausbeutung zurück -
gegangen ist , io muß doch festgestellt werden , daß aus dem Lande
noch immer die lO- bis l 2jährigen Jungen michelien müssen , die
Familie zu ernähren . Groß ist das Aufgabengebiet , das sich die
Frauen w der Wohlsahrtspflege gestellt haben . Errichtung von
Tages - und Kinderheimen , Ausbau der Hils « für die werdende
Mutter !

Der Film „ WegeinerProletarierin " zeigt « die Wohl -
sahrteeinrichlungen , die heut « schon in Stadt und Land sür die
Kinder geschaffen worden sind .

Dann nahm die

Geaossia Böhm - Schuck )
das Wort . Temperamentvoll und mit tiefer Herzenewärm « sprach sie
von den Leiden der Frauen in den Kriegs - und Notzeiten des deut -

scheu Volkes . Don dem stillen Helden « und Duldertum der Frauen .
In lausenden Familien war und ist die Frau nicht nur die Stütze
im Haus « , sondern auch die Ernährerin der Familie . Noch heute

hat das deutsche Volk grausam unter den Schrecken des Krieges . zu
leiden - , die allernotweiüngsten Kultureinrichtungen müssen zurück¬
gestellt werden , well wir für dl « Opfer des Krieges und die Kriegs -
losten sorgen müssen . Die inneren und äußeren Kriegslasten , die

olljährlich aufgebracht werden müssen , betragen vier Milliarden
Mark . Wa » konnte für diese Summe , so rief d>« Rednerin aus , für
Glück und Freud « gestiftet werden , wenn der unselige Krieg nicht

gekommen wäre . Deutschland soll noch 50 Jahr « lang Kriegsschulden
an die ehemaligen Fcindstaaten bezahlen . Nicht nur unser Leben ,

auch das unserer Jugend und unserer Kinder wird jahrzehntelang
unter diesem Notstand zu kämpfen haben . Das alles muß für die

Frauen Ansporn sein , immer und immer wieder gegen den Krieg

zu kämpfen , immer und immer wieder alle aufzurufen und zu

sammeln : Nie wieder Krieg ! Stürmische Zustimmung zeigte den

Rednerinnen , daß ihr Appell Widerholl in den Herzen gefunden
hatte .

Im Westen .
In den S p , ch e r n - F e st s ä l e n rief die

Genossin Makhilde Wurm

die arbeite nben Frauen besonders auf zum Kampf gegen
einen neuen Krieg , der das Frauen - und Kinderelend vergrößert .
Allein die Sozialistische Internationale und ihr Kamps gibt Friedens -
Hoffnung und nicht Abrüstungstommisssonen , in denen noch immer
Männer sitzen , die am Krieg verdienen . Den Kampf der Sozialisti -
schen Internationale um Frieden und Abrüstung , und das Recht
der Unterdrückten müssen vornehmlich die Arbeiterfrauen unterstützen
und selbsttätig sühnen . Auf den Lippen oller Frauen des Prole -
tariats muß das Gelöbnis stehen : „ Nie wieder Krieg " , denn nur
der Frieden ermöglicht die Arbeit für Ausbau einer wahrhaft sozialen
Kultur , die Frauen , Kindern und Männern der werktätigen Schichten
aus Not und Elend , Unterdrückung und Entrechtung befreit .

Als freudig begrüßter Gast sprach die schweizerisch « Ge -

nosfln Hertha Düby , die bereits in den Pharussälen gesprochen
Hatte . Sie berichtete auch Hier von dem Kampf der Schweizer Ge¬

nossinnen für die politische Gleichberechtigung der Frauen , der am

heutigen Tai » durch Kundgebungen offiziell eröffnet wird . Im

bürgerlichen Recht , m> Eherecht ist allerdings die schweizerische Ge -

setzgebung weiter fortgeschritten als die der großen Deutschen Re -

publik , von der die Schweiz sonst lenien könnte .
Die meisten Ikiteresse » der arbeitenden Frauen ssnd wie die

des gesamten Proletariats die gleichen in allen Ländern , und was

ebenso wichtig ist . der Klassenfeind ist international organiliert .
Darum ist es höchste Zeit , daß oll « Frauen der arbeitenden Klasse

sich dem international aeführten Kamps anschließen , um nicht immer

von neuem in Knechtschaft und Elend gestoßen zu werden .

Gnowdens Antwort an Churchill .
Das verschleierte Defizit . — Gegen das Balsour - Abkommen .

London . 16. April . ( Eigenbericht . )
Die große Budgetdebatte im Unterhaus wurde am

Dienstag mit « wer Red « des ehemaligen Schotzkanzler » der Re -

gieritng Mac Donald Philipp Snowden eröffnet .

Snowden betont «, daß dos Echo der Ausführungen Ehurchills

in Stadt und Land sehr verschieden gewesen sei . Der Schotzkanzler

had « mit der Erhöhung der Einlagen der tleinen Sparer Staat zu

machen gesucht , er habe jedoch zu sagen vergessen , daß im ver -

gangenen Jahre größere Abhebungen als Ein -

Zahlungen gemacht worden feien . Was die Rüstungs -
ausgaben Großbritanniens betreffe , so seien von der konferva -

tiven Regierung im Jahresdurchschnitt der letzten fünf Jahr «

40 Millionen Mark mehr ausgegeben worden als von der

Arbeiterregierung . Die einzige Erklärung für den angekündigten

größeren B i e r t o n s u m könne nur darin gesucht werden , daß die

konfervotioc Partei im kommenden Wahlkampf ungeheuerliche
Mengen Freibier zu verschenken plane . Bei dem Budget -

Überschuß vom vergangenen Finanzjahr habe es sich in Wi r t l i ch -

keitumein sehr erhebliches Defizit gehandelt , das

verschleiert worden sei .
Snowden wandte sich hierauf dem

Problem der ivlerallUerlen Schuldeuzahlungen

zu und betont «, daß das Verhalten der lonseroativen Regierung
in dieser Hinsicht einen wahren Skandal gleichkomme . Ruß «

land habe mit seiner Schuldenverweigerung nichts schlimmeres

getan als Frankreich , das vier Fünstel seiner inneren Schuld

zurückgewiesen habe Churchill habe mit Frankreich und Italien

einen üderaus schlechten Handel abgeschlossen , während Amerika

weitaus günstigere Bedingungen erzielt hätte . Wenn

Italien und Frankreich die Bereinigten Staaten bezahlen konnten .

so wären sie auch in der Lage , an Großbritannien ihre Schulden zu

entrichten . England habe für Frautveich unvergleichlich mehr ge¬
tan als Amerika . Ohne England wäre Frankreich heute kein unab -

hängiges Land . . . . . . . .

. . . . . .

Snowden machte dann die politisch bedeutungsvoll « Fest »
stellimg , die Arbeiterpartei fühle sich an die sogenannte B a l f v u r ».

Note , welche die Schlllden . zohlung zwischen England und Italien

einerseits und England und Frankreich andererseits regle , nicht

unbedingt gebunden , und er ( Snowden ) würde sich als

Schatzkanzler frei fühlen , diese Schuldenreglung abzulehnen . Snow -

den ivurde an dieser Stelle vom Schatztanzier Churchill

unterbrochen , der erregt betonte , daß eine derartige Fest -

stellung aus dem Munde eines Politikers vom Range Snowdens

überaus gefährlich sei, well sie den Einlaus von Zahlungen ,
mit denen England rechnen müsse , gefährden könnte . Snowden er -

innert « Ehurchill in seiner Erwiderung daran , daß Frankreich
dieses Si�ldenabtonmien niemals ratifiziert habe . Das

Abkommen , des in der Balsour - Note niedergelegt worden sei, be¬

deute lediglich eine provisorische Abmachung .

Zwischenfall Rom — Belgrad .
Gefälschtes Dokument in Nom veröffentlicht . — Jugoslawien verlangt Lnter «

vention des Völkerbundes . — Italien soll sich entschuldigen .

Gens , IS . April . ( Eigenbericht . )

Das Interesse der maßgebenden Völkerbundstreise konzentrierte

sich am Dienstag hauptsächlich aus einen ilalienisch - jugo »

slawischen Zwischenfall . Das römische Blatt „ G i o r -

n a l e d ' Z t a li a " hatte ein Dokument verössentllcht , in dem von

Augrisssoorbereilungeu Jugoslawiens gegen
Italien die Bede war . Jugoslawien hat diese » Dokument al »

falsch bezeichnet und seinen Genser Vertreter beaustrogl , die

Angelegenheit de « gesSlschtea Dokumente » o s s i z i « l l dem Völker .

bundksetrelär vorzutragen mit dem Hinweis daraus , daß ev Aus -

gab « de « Völkerbund « » sein müsse , die veröfsenlllchung derartiger

Fälschungen , die den Frieden der Well vergiften , zu ver -

hindern . Dies « Demarche Jugoslawiens ist bis Dienstag abend

noch nicht erfolgt , well dem jugoslawischen Vertreter inzwischen

sowohl au » dem Välkerbuudssekretartal , wie von Vertretern ver -

schiedener Mächte , denen Jugoslawien eng verpflichtet ist . mitgeteilt
wurde , daß man die Inanspruchnahme de » Völkerbünde » - in dieser

Angelegenheit sehr ungern sehen würde .

vorerst bemüht man sich noch , Italien zu einem Entschul -

diguagsschrilt gegenüber Zvgoslawlen zu bewegen . Zugo -

slawien besteht vorläufig aber trotzdem aus seinen Schritt . Fall »
er nicht erfolgen sollte , dürften politische Komplikationen

zu erwarten sein .

«- Siornale d' Zialia " bleibt dabei .

Rom . 16. April . ( Eigenbericht . )

Die südslawische Ableugnung der Enthüllungen de « „ Giornale
d' Italia " veranlaßt dieses Blatt , am Dienstag mit aller L e .

t i m m t h e i t zu bekräftigen , daß die bestrittenen Urkunden

durchaus echt seien . Das halbamtliche Organ fügt noch hinzu , dah
die Vorbereitungen der südllawischcn Somitatschis hauptsächlich

gegen Ungarn gerichtet seien , eine Tatsach «, die das Blatt bis -

her au » Rücksicht auf Belgrad ( I ) habe nicht erwähnen
wollen . Die südslawische Ableugnung sei v e r d S ch t i g s ch n e l l er -

folgt , bevor der zuständigen Stelle der volle Wortlaut der Urkunden

habe bekannt sein können .
»

Inzwischen ist der i t a l i e mi s ch e Gesandte in Belgrad
beim jugoslawischen Außenminister Kumanudi erschienen
und zwar , wie ausdrücklich betont wird , im Zusammenhang
mit den „ Enchüllungen " des „ Giornale d' Italla " . Bisher ver¬

lautet aber nicht , ob diese Demarche die Belgrader Regierung de -

friedigt Hai und ob damit der Zwischenfall aus der Wett

geschafft ist .

Oer Petitionssturm nach Genf .
Gens , 16. April . ( Eigener Vrahtbericht . )

Die Zusammenstellung des Völkerbundssekrelarials über die

eingelaufenen Petitionen zur Abrüslungssragc gibt neben Petitionen
der Sozialistischen Arbeiterioternatiouale , der Angestellleniulernalio »
nale , der Zugendinlernotionale und der Sporkinleruatioaal « noch
neun Petitionen au » Deuischlaud au . die im Namen von
l 600 000 Mitgliedern von Arbeilerorgauisatlonea verfaßt sind .
7g Petitionen aus Belgien sprechen im Namen von ZZ1 000 Fa .
mitten välern und 181 000 orgaulsierleu Arbeitern , die dänische Pe¬
tition im Namen von 500 000 Wählern , eine schwedische im Namen

von 1 OlS 000 organisierten Arbeitern , eine andere lw Namen von
460 000 Sewerkschasllern . vi « Sammlung enthält weiter pelllionen
der geaossenschaslllchoa Fraueustga , der Gewerkschastebünde und dt «

Ankündigung , daß noch mehr p e tili o neu zu erwarten seien .

Katastrophe in Wladiwostock .
Zahlreiche Personen ertrunken .

Wladiwostock . l6 . April .

Sei der Einschiffung von Fahrgästen de » Dampfer » „ plimorje "

stürzte ein Landungssteg «in . Einige Dutzend Personen sielen ins

Wasser ; mehrere von ihnen ertranken .
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als Spezialltat .
Conrad Müller
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UNSERER ABTEILUNG FÜR
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LEIPZIGER STRASSE / ALEXANDERPLATZ / FRANKIURTER aA. FE
WILMERSDORFER STRASSE

Herren -

Anzug
oderUbter
nadi neuestem Schnitt ,

mit einer Anprobe ,

aus guten deutschen

oder original - eng¬

lischen Stoffen , ele¬

gante Verarbeitung

15 8 00
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uemsdiH Hetallarbelter -YerbaDil
Verwaltungsstelle Berlin

Todesanzeigen .
Den Mitgliedern zur Nachricht , daß

unser Kollege , der Mechaniler

lläll8 kenslik
geb. 80. Marz 1BSO, am IL April ge¬
storben ist

Die Beerdigung findet Donnere .
tag. den 18 April , 15 Uhr , von der
Leichenhalle de» Drelsalligleits - Kirch»
Hoses, Bergmannstr . . ans statt .

Arn IL April starb an Herzleiden
unser Kolkege. der Rohrleger

kritz mm
geb. 10. Februar 1878.

Sie Cinüscherung findet Frettao .
den 19 April , nachm. 6>/ , Uhr , im
Kremaiorium Serichlslraste statt

Rege Beteiligung wird erwartet .

DtacHFut .
Am 8. d. 901. starb ferner unser

Kollege , der Klempner

Lcrmsva Uilitteklsitt
ged 29 Mai 185' .

S: e Beerdigung hat bereits statt .
gesunden

Ehre ihrem Anbeokeu !
Die Orttver waltnag .

Arn öoimtag , dem 14. Apr- I , ent»
ich ief nach lurzern . aber ichwerem
Leiden Mein lieber Mann , unser guter
Daier . der Sladtoberinspektor

Friedrich uiriedt
im Aster von 48 Jahren

Zn tiefer Trauer
Martha wrlevt . geb. ffbrsterling

nebst Aiadern .
Bin - Buckow , den 15. April 1929.
Sorsftr 28.

Trauerteier Sonnabend . 29. April ,
l5Vz <»achm 3» , Uhr) , im Kiematorium
Baumlchnlenweg . Kietholistr 221.

Allen werten Saiten . Freunden und
Belannten die ttaurige Nachricht , dag
mein Bruder

Emil Arndt
im Aster von 42 Jahren am Sonn¬
abend , dem 18 April , plötzlich per-
Horben ist.

Die « zeigt tielbetrstbi an
Alfred Arndt als Bruder

nebst Familie
Restaurant z. asten Biene . Baitastr 25

Die Emälcherung findet am Freitag ,
dem 19. . voimistags 10V, Uhr, im
Kremaivrinm Seiichissrasse Halt

Bsugslcl �5
9 % Zinsen . ".S0/, Auszahlg� anschließend
Hypotheken bei schnellstem Abschluß
Böhme B Hollkcmpcr , Großbeerenstr . 7

Am 15. April «n schliei nach saiwerem
Leiden mein lieber , guier Mann , unser
Batei . Schwiegeroaler und Srotzvaier
Lmu Banner Im KS Lebensjahre .

Im Namen aller Hinterbliebenen
Auguste Donner , geb. HenseL

Beerdigung : Donnerstag , 18. April .
3 Uhr nachm , aus dem Friedhos Britz,
Rudower Slratze

KLEINE ANZEIGEN

IMarMZPi .
' dljriiidrte Wirt25W.
iulhsig 2 fitsteilndnt
<art>). — I>»!!-»isstZ
In I Osrt(Ittttefnnkt
15PI., «in weihr« Wm
10 Pf. Wvtl Bit BÄIt
Iii 15 iidKlabn lAlt ,

•Sr im »«rtt .

lnwga . nlme IBi die
»litile hnenmerbntimnt
snd. nlssiibisssitEtBis
4' / , übr udinittan n
da Hntt- lmditisi des
Vorwärh, liedmtnli Z.
ibjegtbn nrdn. Oieelbt
ttwodintaginiiairjaii
d' - Uhrhii uOn. 5 übt
anubtahrbdne

Verkäufe
Seachtenswertl Etussdits Tepptaihaus

Smtl Leidvre seit 1882 »ur Ocanicn
ftrcRe 158. Keinerlei Beziehungen zur
ähnlich tlingenden Firma . Mau achie
au' Bornamen Emil

_ _ _

*

Kochherde , eiserne , ®03 , "Sohlt , ltder
Art und Größe . Siedlung , Haushalt ,
Restauration ( Gelegenheiten ) , dillige
Zadecinrichtung . Abwaschtische , ZSasche.
rollen . Daschtessel . Olcnttiren . Teil -
zohlung . »

Velen , eisern «, seber Art und Srötze .
auch für Säle bis 5999 obm. Die alte
Spezialiadrib Semmler u. Blepberg ,
Dresdenerslroße 98—199 . _ _

*

Tapeten . Szillat . sloloniestraKe 9.

Sekleiilungüiuclik , fisasche 98 «.

Leihhaus Spiegel . Thausseestratze 7,
nerlaust spottbillig Kavaliergarderode .
wenig getragen « sowie selbst hergestellt «
erstkiasssge neue Ulster . Iackettanziize ,
Grsellschaftsaazitge . Pelzwaren . Srotzten .
teils au ' meinen Auktionen ersteigerte
Waren . _ _

'

Der Eskimo
hin Roman von dtu Hudson Ba

Ganzleinen Mk. SBu
( seine Inhaltsangabe kann den
ganzen Reicntum dieses Buches
ausschöpfen , dem man nur die
nesten SUdsee - Geschichten ) acl
Londons zui Seite stellen kann

Kein Buch hat >n den letzten
| ahren die Schande unserer . Zivil :
sationsmethoden " so angepranger
wie das Buch von Mala dem Eskimo

Oer . Vorwlrt » -

saiari - venag Berlin
Zu beziehen durch

BiidiliaiillDng HW. Dietz NM. .
� Berlin SW. »8, Lindensir . 2,

Van Kavalieren wellig getragene und
neue Iackettanzüge , Smokinganzüge ,
Abendanzüge , Sommerpalelots , iardi »
und marengo . Bauchanzüge u. Palelots ,
für jede Figur passend . Peizwaren - Gr .
legenheitskiiuf « enorm billig Seine
Lombardware . Leihha »» Friedrichstr . 2,
Hallelches Tpr .

_ _ _ _

_
*

Gelegenheitskauf ! Wir übernahmen
große Mengen Anzüge , Herrenpaietot «.
Herrenmöntel , Maßswffe mit kleinen
Staub , und Schönheitsiebler ». welche zu
Gelegeiihkitspreilen pcrkauft werden .
Wir vergüten für Fahrspesen 5 Prozent .
Lerkaufszeit : 9 - U, 5- 7. Stein . In .
oalidenstraße 135.

_ _ _ _ _ _ _

*

Wäsche, Bett - , Tisch- , Leib» und Haas .
wasche, auch ohne Anzahlung . liefert so.
fort Wäschchaus Südost . Neue Jakob .
lttaß « 5. '

» ADt » eI

Mäbelkäuler
merk » Kredit

und bar
Möbelbazar .

geaße Auawahl .
kleine»e Peeilel

Beiiplele :
Schlafzimmer 455 Speisezimmer
Herrenzimmer 2ßll
Anrichteküchen 75.
Halzb- IIstellen 48.
Melallbettftcllen 16

, immer 345
Spiegelschränk » 118
Kleiderschränke 48.
ilhaiselongiies 28

Aiiflegematiatzen 13
Sonstige Möbel entsprechende Breis »
Tcilzahinng ansschlagiret Wochenraten
Monatsraten Kleine Anzahlungen .
Kassa. 3 abatte bis zehn Prozent Kre-
dite bis zwei Jahre . Neukölln . Her.
mannplatz 7: Steglitz ' Schioßstraße 197:
Belle . älliance . Sttaße 95, Untergrund -
BaGchot . *

«»bel - Kamerllma , Kastanienallee 56.
Herrenzimmer , Gooelingarnituren . Kind »
tische. Armlehnsessel Riescnauswahl .
Spottpreise . Kablunaserieichteruna •

Palentmatratzen »Primisfima - . Melall -
betten . Suslegematzatzen . Chaiselongue ».
Walter . Ctargarderstraßi achtzehn Kein
Lade » '

Musikinstrumente

Lintpianas . Oberaus preiswert . Piano »
' obrif Link _ Brunnen straß » 35

_ _ _ _ _ _

_
*

Gebrauchte Qualitätspiano », Teilzah -
lunq Serer . �Prinzenftraße neunzig . _

*

Pianos , neu und gebraucht , mit Herr-
Ncher Tonfülle , »hne Anzahlung , kleine
Raten , sehr preiswert . Langjährige
Garantie . Pianohau ». Käniggrätzer »
Itraße 81

_ _ _ _ _ _

_

_ _ _

Bandonion ». Lange , sthlig , weltbe »
rühmt , Fadrikiager . Fabrikpreise Teil -
zahlungen . kleine Anzahlung . Musik .
weiael . Adgibertstraße 91 '

« Bklio

Anoden 3L9. Aren SM Sparrähren
IM Apparate Teilzahlung . Dreh -
konden » lud) Schänleinittaße 2. '

Mähmaschinen

Sinqerbodbin . soft neue , spottbillig .
Storch . Memelerstroße 9 lSeitenflügel ) .

Fahrräder

Teilzahlung , kulante Bedingungen ,
Fabrikpreise , nur Qualitätsräder . Fahr -
radbau . Düna " . Ackerstraße dreißig . _

Fahrraddecken 2,80 Schläuche 1,29.
Pedale 1�0. Reparaturen billig . Schöa -
leinftroße 2.

Kaufgesuche
gahngebisse , Piatinadiälle . Ainc »

Metalle , Queckfilber . Eilberschm , lze
Goldschmelzerei Christionat . Köpenicker -
straß « 39 (Haltestelle Adalbertstraßei �

Brieiwarleu . Münzen kaust Groß -
mann . Iobannisstraße 4 '

Unterricht
Schnellsördcrade Pripatzirkel . Kurz -

schrist , Maichinenschreiden , Buchhailung .
Lücherreviidr Aulich . Sevdeislraße l,
Spitlelmarkt _ __

*

Abitur , Einjähriges , Dr. Meuset »
Borbereitungsanstalt , Kursllrstenstr . 72.
Berufstätige fchnellkörderitde Abend »
kuri ». Freiprospekte

Vermietungen

VUehnungen

2-, 2' -, -. 3-. zta - Fimmer - Reubauwoh -
nnuge » in Hirlchgarten . Rummelsburg ,
K- rlehorft und Reinickendarf . Rückzahl -
barer Banzuschuß 599 M pro ssimmer .
Beziebbar Frllbiahr 1929. Wohnraum .
Belle - Alliance - Str . 79 Beramann S3S4.

Mietgesurhe

ISenisstätiger junger Mann lRoHr -
leger ) sucht per la ' art l möblierte »
ssimmer »der Schlafstelle mit Familien -
anschlnß . T. 19, Hauptexpedition de»
Barwärls .

_ _ _ _ _ _ __ _ _

Zunge , Ehepaar sucht leeres Zimmer
mit Külhendenutzung oder Kochgelegen -
heit so' ort »der später . ( Parteigenosse ,
städt . Beamter ) , an Schwager , Neu-
Lichtenberg . Wilhelmstraße 28.
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Am die Pressestelle des Magistrats
Sott die deutschnational - kommunistische Gchimpfkumpanei in ihr herrschen ?
Die Berufung i >«z Stotitverordneten Dr . L o h m a n n zum

Leiter der umzugestaltenden Presse st ell « des Magistrats
hat die Oppositionsparteien des Rathauses nicht wenig verschnupft .
In der Stadtverordnetenversammlung redeten sie
sich gestern ihre Wut vom cherzen , der Deutschnationale von
Ä e ck l i n Seite an Seite mit dem Kommunisten Lange . Das
dätte noch gefehlt , daß der Magistrat die Böcke zu Gärtnern
gemacht und die Pressestelle Männern derjenigen Parteien anoer -
traut hätte , deren Presse gewohnheits - und g e w e rb s -
m ä h i g die Stadtverwaltung beschimpftl Langes
Angriffe gegen unseren Genossen Lohmann erregten selbstverständ -
lich bei den Deutschnationalen helle Freude . Wenn Kommunisten
aus Sozialdemotraten schimpfen , haben sie immer den Beifall der

Deutschnationalen . Genosse Bublitz besorgte Herrn Lange die
riovdiente Absuhr .

•

Die Reorganisation des städtischen Nachrichten -
a m t e s und die Besetzung des Vorsteherpostens mit dem Genossen
Dr . L o h m a n n und dreier Referentenstellen mit Journalisten aus
den Kreisen der Koalitionsparteien des Rathauses , der Demokraten ,
der Dolkspartei und des Zentrums , hatten die Deutschnatio -
n a l e n zum Gegenstand einer Anfrage gemacht . Die Degrün -
dungsredc des Stadtverordneten v. Zecklin ( Dnat . ) ließ den ganzen
Aerger der deutschnationalen Etatablehner darüber erkennen , daß
Hugenbergs Presseleute dabei leer ausgingen , v. Iecklin leistete sich
Anrcmpelungen des Genossen Dr . Lohmann , sprach von einer Kamps -
ansage des Magistrats gegen rechts und meinte , Berlins Oesfent -
lichkeit bekäme jetzt die Nachrichten aus Berlins Verwaltung und
Berlins kommunalem Leben „ durch die rote Brille gefärbt vor -
geletzt . Di « Fähigkeiten Dr . Lohmanns erkannte der Redner schließ -
lich doch noch an . Die in letzter Zeit immer stärker in Erscheinung
getretene

Koalition zwischen Deutschnationalen und Kommunisten

trat auch bei der genannten Anfrage wieder m die Erscheinung .
Die Kommunisten hatten «ine ähnliche Anfrage ein -
gereicht , und Stadtverordneter Lange , das kommunistische Gegenstück
n Zecklins , begründet « die Anfrage , wobei er die „ Enthüllungen "
der Berliner moskowitifchen Zeitungen über den angeblichen Ge -

heimvertrag zwischen dem „ Vorwärts " und dem Ullsteinkonzern
wieder auswärmte . Gegen den Genossen Lohmann hatte Herr Lange
eine ganze Wundertüte Enchüllungen über sein « frühere Tätigkeit
mitgebracht . Das neue Nachrichtenamt sei durch Kühhandel ent -
standen , die Sozialdemokratie wolle mit Hilfe des Lohmannscben
Amtes den Wahlkomps führen . Beide Parteien mißbilligten die Re -

brganisation des Nachrichtenamtes . — Zur Beantwortung der An¬

fragen nahm Stadtrat Genosse Treilel das Wort : Die Umgestaltung
des Nachrichtenamtes sei von allen Parteien gefordert worden ; die
neuen Männer sind nicht als Beamte , sondern auf Privat -
dien st vertrag angestellt . Die Reorganisation des Amtes ist
bald beendet , dann wird der Magistrat Mittellung machen . Im

. Haushaltausschuß hätten soft alle " Parteien dem Vorgehen des

Magistrats zugestimmt . Die Objektivität der Nachrich -
te » Übermittlung sei gewährleistet . ( Lärm bei den
Deutschnationalen . ) Genosse Bublih betonte , daß alle P a r -
t e De n , bis auf die Deutschnationalen , die Reformbe dürstig -
keit des Nachrichtenamtes anerkannt hatten , daß es
sich nur darum handelte , die geeigneten Persönlichkeiten zu finden
und . daß die jetzige Besetzung gut sei. Was Herr Lange gegen den
Leiter des Amtes , Genossen Dr . Lohmann , vorgebracht habe , reize
nicht zur Erwiderung , es sei denn , man gehe auf

Herrn Langes Leutnantszeit

zurück . ( Lärm bei den Kommunisten , Zuruf « Stadtv . Lange . ) Den

Kommunisten sagte Genosse Bublitz , sie mögen sich nicht die
Köpfe der Sozialdemokraten wegen des Wahlkampfes zerbrechen .
Gestützt auf unser « Erfolg « in der kommunalen Arbeit werden wir
den Wahlkamps führen , und die Erfolge werden bei uns sein , weil

die Bevölkerung die sozialdemokratische Er »
folgsarbeit seit langer Zeit erkannt hat . Noch ein
Wort an Herrn Lange : Wir haben bisher aus seine maßlosen An -
griffe geschwiegen , weil wir bei ihm gewisse Voraussetzungen erfüllt
sehen , die eine mildere Beurteilung seiner Handlungen angebracht
erscheinen läßt . Wir billigen ihm mildernde Um -
stände zu . ( Zurufe 8 S1! Beifall bei den Soz . ) Die Stadtver¬
ordneten Lange und v. Iecklin antworteten gereizt .

Die in der Sitzung am Donnerstag verschobene Abstimmung
über den Bau neuer Schnellbahnlinien ergab die An -
nähme der Vorlage . — Die tumultuarischen Vorgänge in der Er -
ziehumgsanstalt Lindenhof gaben den Kommunisten Ver -
anlassung zu der Anfrage , ob der Magistrat jetzt die schon früher ein -
gebrachten Erzichungs - und Reformvorschläge der
kommunistischen Fraktion annehmen wolle . Sladlrätin Genossin
Weyl fragte , warum die Kommunisten ihr Material nicht der zu -
ständigen Behörde vorlegen , wo es doch sicher die gewünscht « Er -
ledigung finden würde ; wenn es nur agitatorisch ausgebeutet würde ,
könnte das Jugendamt nichts damit anfangen . — Die

llmbenennung des König - Mlhelm - Turms

im Grunewald beschäftigte Hann noch einmal die Versammlung .
Stadtverordnete Frau Hoffmann - Gwlnner trat für die Bezeichnung
Karl - Liebknecht - Turm ein . Genosse harsch gab der Erwartung Aus -
druck , daß die Erinnerungszeichen monarchistischer Zeiten recht bald
verschwinden. Der Antrag der Kommunisten sei nur eine Ver -

beugung vor ihren Wählern , es sei nämlich durchaus zweifelhaft ,
ob Liebknecht bei Lebzeiten mtt einer solchen Ehrung einverstanden
gewesen wäre . — Die Abstimmung wurde auf Donnerstag vertagt .

Ankauf von Siaaken .
Ein Beschluß des Berliner Haushaltsausschusses .

Der Haushaltsausschuß der Stadtverordnetenversamm¬

lung genehmigte den Ankauf des Flughafengelände » lu

Staaken . Abgelehnt wurde ein kommunistischer Antrag , da » ge -

samte Gelände für S i e d l u n g s , w e ck e zur Verfügung zu stellen .
E » bleibt also bei dem ursprünglichen Verwendungszweck , der nach
der Magistratsvorlage vorgesehen war . Danach soll der Flugplatz
al , der geeignete deutsche Stützpunkt im kontinentalen Luftverkehr
als Luflschiffhafen verwendet werden , vei dem kommn -

niflifchen Antrag handelte es sich wieder einmal um ein « reine De -

monfiraNon .

Oer veleidigie Hölz .
Und ein Slusschnitt , der lein Beweismittel ist .

Unter starkem Andrang fand in Neustadl ( Pfalz ) die

Verhandlung in der Privatklagefache statt , die Max h ö l z

gegen die verantwortlichen Redakteure des „ PfSlzifcheo
Kurier " wegen eines am 23 . November 1928 erschienenen
Artikels angestrengt hatte .

In diesem Artikel war Hölz der Vorwurf gemacht worden , er

hätte während des mitteldeutschen Aufstandes mißliebige Gefangene

mißhandelt und einen Polizisten , der sich rächen wollte , mit

Stangen in die Saale untertauchen lassen . Auch wurde er ein

„ gemeiner Verbrecher " im Gegensatz zu den Fememördern

genannt . Die Beklagten erklärten , sie wüßten nicht , ob der in - krimi -

nierte Artikel in ihrem Blatt erschienen sei und könnten dos auch

nicht feststellen . Der fragliche Arttkel war an Gerichtsstell «
nur in einem einzigen Ausschnitt vorhanden , da die Nummer

angeblich seit Monaten vergriffen sei. Der Vertreter von Max

Hölz erklärte , es fei in der Geschichte der deutschen Presse einzig

3 ach rCondon :

( Berechtigte Üebersetzung von Erwin Magnus ) .

„ Heut ist meine Nacht ! " jauchzte er zehn Minuten später .
„ Ich bin der Einsiedlerwolf und habe dreißig Winter ge -

sehen . Es ist mein Geburtstag , mein einziger Festtag im

ganzen Jahr , und ich kann euch alle zusammen schmeißen .
Kommt an , alle Mann ! Ich will euch alle in den Schnee

werfen . Kommt an . ihr Chechaquos ( Weichlinge ) und Sour -

dougs ( etwa : alte Iungens ) , ihr sollt eure Taufe kriegen ! "
Die ganze Rotte bis auf die Kellner und die singenden

Bacchanten strömte zur Tür hinaus . Der Wunsch , seine

Würde zu wahren mochte MacDonald durch den Kopf fahren ,

denn er näherte sich Dayliaht mit ausgestreckter Hand .

„ Wie ? Du zuerst ? " lachte Daylight und ergriff seme

Hand wie zur Begrüßung .
„ Nein , nein . " widersprach der W' rt schnell . „ Ich will dir

nur zum Geburtstag gratulieren . Daß du mich in den Schnee

werfen kannst , weiß ich. Was kann ich gegen einen Mann

machen , der neunhundert Pfund hebt ? "
MacDonald wog hundertundachtzig Pfund , und Daylight

hatte nur seine Hand ergriffen : aber durch einen plößllchen

Ruck riß er ihn um und warf ihn kopfüber in den Schnee

Dann kam der nächste an die Reihe , und ihm folgte schnell

ein halbes Dutzend . Widerstand war nutzlos . Sie flogen

Hals über Kopf und landeten in den groteskesten Stellungen

im Schnee , ohne doch zu Schaden zu kommen . Bei dem

dunklen Sternenlicht war es nicht leicht zu unterscheiden

wer von ihnen schon geworfen war und wer noch darauf

wartete daß die R« ihe an ihn kam , und so begann er . ihre

Rücken und Schultern zu befühlen , um zu exkennen , wer

schon mit Schnee bestäubt war . .
. . Schon getaust ? " war die ständige Frage , wenn er seine

schreckliche Hand ausstreckte . , . _ „ . . .
Eine ganze Reihe lag schon im Schnee , wahrend andere

in komischer Demut vor ihm knieten . Schnee auf ihren Kopf

streuten und behaupteten , die Zeremonie überstanden zu

haben . Eine Gruppe von fünf Männern stand jedoch aufrecht

— Hinterwäldler und Grenzler . die darauf brannten zu zeigen .

daß sie es mit jedem , sogar mit Daylight aufnehmen könnten .

Aber wenn sie auch die härteste Schule hinter sich hatten und

Veteranen mancher harten Schlacht , Männer vl�n Blut ,

Schweiß und Ausdauer waren , so fehlte ihnen doch eines , das

Daylight in hohem Maße besaß — nämlich die beinahe voll -

kommene Zusammenarbeit von Gehirn und Muskeln . Das

war an und für sich ganz einfach und nicht sein Verdienst .

Diese Eigenschaft war ihm angeboren . Seine Nerven reagier -
ten rascher als die ihren , seine Muskeln gehorchten dem

Willen schneller , sie glichen explosivstem Sprengstoff . Alle

Kraft in seinem Körper schnappte sofort ein wie die Stahl -

feder einer Falle . Und dazu belaß er einen Ueberschuß an

Kraft , wie ihn nur einer unter Millionen besitzt — eine Kraft ,
die nicht von Körpergröße , sondern von einer seltenen organi -
schen Ueberlegenheit des Muskelgewebes abhing . So konnte

er Wirkungen erzielen , ehe der Gegner sich überhaupt dar -

über klar war , was es galt und wie er Widerstand leisten
konnte . Andererseits erkannte er einen gegen ihn selbst ge -

richteten Angriff so schnell , daß er rechtzeitig widerstehen und

einen blitzartigen Gegenangriff machen konnte .

„ Es hat keinen Zweck , daß ihr dort stehenbleibt , Leute . "
wandte sich Harnish an die wartende Gruppe .

„ Ihr könnt euch ebensogut gleich werfen lassen und eure

Taufe kriegen . An einem anderen Tage könnt ihr mich viel -

leicht scbmeißen . aber an meinem Geburtstage will ich euch

zeigen , daß ich der Stärkste bin . Ist das Pat Hanrahan , der

so erwartungsvoll dasteht ? Komm an , Pat . "

Pat Hanrahan , früherer Meisterschaftsringer und « ine

Kapazität in der Kunst des Raufens . trat vor . Die beiden

Männer stürzten aufeinander los , doch ehe der Jrländer zur

Besinnung gekommen war . fand er sich in der unbarmherzigen
Zange eines „ Halfnelson " , der ihm Schultern und Kopf in

den Sckinee preßte . Joe Hines . früherer Holzhauer , flog mit

einer Macht wie ein zweistöckiges Gebäude — sein Purzel -
bäum wurde von einem Schlag auf den Hintern begleitet —

er war geliefert , ehe er sich überhaupt hatte zurechtstellen
können .

Das alles schien Danlight nicht im geringsten anzustren -
gen . Er bedurfte keiner Vorbereitungen . Sein Körper explo -

vierte plötzlich und mit furchtbarer Kraft , um im nächsten

Augenblick wieder zu erschlaffen So wurde Doc Watson , der

graubärtige , eiserne Mann ohne Vergangenheit , der sich selbst

ein Schrecken war . den Bruchteil einer Sekunde vor seinem

eigenen Angriff geworfen Als er zum Sprunge ansetzte , war

Daylight schon über ihm, und mit so gefährlicher Schnellig -

dastehend , daß sich eine Zeitung auf diese Weise vor der Verhand -

lung drücken wolle . Er beantragte , der Gegenseite aufzugeben ,

sofort in ihre Redaktion zu gehen und die Nummer aus dem Archiv

zu . holen . Das Gericht gab diesem Antrag statt , und nach einer

Pause kehrten die Redakteure nur mit der halben Nummer zurück .
Der Rechtsanwalt zog hierauf die Klage gegen einen der Redakteure

zurück und benannte ihn als Z e u g e n dafür , daß der Artikel in

der Nummer erschienen sei. Der als Zeuge benannte Redakteur berief

sich nunmehr , als er aussagen sollte , auf sein Zeugnisoer -

weigerungsrecht , ihm wurde jedoch vor Gericht bedeutet , daß
er dieses Recht nicht habe , da er nur nach der Tatsach « , ob

der Artikel erschienen sei , befragt werde , aber nicht nach dem Ver -

fasser . Er blieb aber bei seiner Zeugnisoerweigerung , so daß ihn
das Gericht zu einer Geldstrafe von 100 Mark verurteilte .
Der Vorsitzende erklärte , daß ihm die Verhandlung eine solche Fülle
von Problemen aufgegeben habe , daß er die Entscheidung erst in

acht Tagen verkünden könne .

Wenn wir diesen Bericht einer privaten Korrespondenz als ob -

jektio wahr unterstellen , so hätten sich dfe beiden Herren vom

„Pfälzischen Kurier " allerdings sonderbar benommen . Auf der
andern Seite aber muß man dem Rechtsvertreter von Max Hölz
sagen , daß es feine Aufgabe war , vor der Hauptverhandlung sein
Material gegen die Beklagten so zu erstellen , daß es beweis -

kräftig ist . Aufgabe des Anklägers ist es , die Schuld des An -

geklagten zu beweisen , niemals aber hat die vor Gericht geforderte
Partei den Beweis ihrer Unschuld zu liefern . Ein solches Verfahren
hieß « die Prozeßordnung auf den Kopf stellen !

Zusammenstoß deutscher Torpedoboote , j
„ Möwe " und „ Albatros " leicht beschädigt .

Wilhelmshaven . 16. April .
Bei Anlritl der Spanienresse stießen die beiden Torpedo -

boote „ Möwe " und „ Albatros " zusammen und erlitte »

leichte Beschädigungen , so daß sie in den Hafen
Wilhelmshaven zurückkehre » mußten , um dort
wieder lnstandgesetzt zu werden .

Der Zusammenstoß entstand dadurch , daß bei der stürmischen
See pnd bei dem Rurs der Torpedoboote , die dicht hintereinander
fuhren , das vorder « Torpedoboot „ Möwe " aus dem Ruder
kam , d. h. durch die hohe See mtt dem Achterschiff so weit aus
dem Wasser ragte , daß das Ruder und die Schraube frei aus dem I
Wasser lagen . Dadurch scheerte das Boot etwas aus und blieb

zurück , so daß es mtt dem folgenden Torpedoboot „ Albatros " zu -
sammenftteß . „ Möwe " ist am Heck , „ Albatros " am '

Vorderschiff beschädigt , jedoch sind die Beschädigungen nicht
schwerer Art , so daß sie bald auf der hiesigen Werft , wieder behoben
werden können . Personen sind bei dem Zusammenstoß nicht verletzt
worden . Varausstchtlich werden die Boote in absehbarer Zeit der
Flotte folgen können .

Llmgestürzt und verbrannt .

Im Norden Berlins , an der Eck « M ü l l e er r - und L i y e r -

pooler Straße , ereignete sich gestern abend ein schwerer
Verkehrsunfall . Auf der Straßenkreuzung geriet plötzlich ein
Radfahrer in die Fahrbahn eines Geschäftsautos . Der Führer
bremst « stark , um ein Unglück zu verhindern . Das Auto über -
schlug sich aber dabei und geriet in Brand . Der Radfahrer ,
ein 40jähriger Arthur P. aus der Wichertstraße , wurde von dem
umstürzenden Wagen noch erfaßt und lebensgefährlich ver -

letzt . Der Chauffeur und sein Begleiter erlitten leichtere Ver -
letzungen . Die Verunglückten wurden in das naheliegende Paul - !
Gerhardt - Stist gebracht , von wo sie nach Anlegung von
Notverbänden wieder entlassen werd « n konnten . Das brennende
Auto wurde von der alarmierten Feuerwehr nach kurzer Zeit ab -

gelöscht .

keit , daß er rücklings in den Schnee flog . Olaf Henderson
wollte den Augenblick ausnutzen und stürzte sich seitwärts auf �
Daylight , der noch mit ausgestreckter Hand dastand , um Doc

Watson wieder auf die Beine zu helfen . Aber Daylight ließ
sich auf Hände und Knie fallen , so daß Olafs Knie an seiner !
Seite landeten . Olaf nahm das Hindernis , indem er der �
Lange nach auf die Nase fiel . Ehe er sich erheben konnte , hatte �
Daylight ihn auf den Rücken gedreht , schrubbte ihm Gesicht !
und Ohren mit Schnee und stopfte ihm ganze Hände voll |
in den Nacken .

„ Ich bin ebenso stark wie du , Daylight ! " sprudelte Olaf !

hervoor , als « wieder auf die Füße gekommen war ; „ aber
bei Gott , einen solchen Griff Hab' ich noch nicht gesehen . "

Franzosen - Louis war der Letzte der fünf , und er hatte
genug gesehen , um vorsichtig zu sein . Er umkreiste Daylight
eine ganze Minute , ehe er es zum Zusammenstoß kommen

ließ ; und eine ganze Minute rangen sie miteinander , ohne
daß ein « r das Uebergewicht erhielt . Aber dann , gerade als
der Kampf interessant zu werden begann , machte Daylight
einen seiner blitzschnellen Griffwechsel und ließ gleichzeitig
feine Muskeln explodieren . Der Franzosen - Louis wehrte sich .
daß sein riesiger Körper krachte , und dann wurde er lang -
sam in den Schnee gepreßt .

„ Der Gewinner bezahlt ! " schrie Daylight . indem er auf
die Füße sprang , und eilte ins Tivoli zurück . „ Alle her , Leute !

Hier geht ' s zur Giftbude ! "
Sie stellten sich in einer zwei bis drei Mann tiefen Reihe

an dem langen Schanktisch auf und stampfen sich den Frost
aus den Füßen , denn es waren sechzig Grad Kälte draußen .

Bettles , der selbst der Tüchtigsten einer war und manche
Heldentat vollbracht hatte , unterbrach sein Lied von der

„ Sassafras - Wurzel " und kam herübergeschwankt , um Daylight
zu gratulieren . Aber mitten drin fühlte er den Drang , eine
Rede zu halten , und erhob seine Stimme :

„ Ich sag ' euch , Kameraden , ich bin verdammt stolz drauf .
daß ich Daylight meinen Freund nennen darf . Wir haben
manche Schlittenreise zusammen gemacht , und er ist achtzehn -
karätig von den Mokassins aufwärts — verdammt soll er

sein , die alle Haut ! Er war ein Dreikäsehoch als er ins Land

kam . Aber als ihr in seinem Alter wart , wart ihr noch nicht
mal trocken hinter den Ohren . Er war nie ein Säugling .
Er ist als ausgewachsener Mann auf die Welt gekommen . Und

ich sag ' euch , damals mußte man ein Mann sein . Damals

gab es noch keine marklose Zivilisation wie jetzt . "
( Fortsetzung folgt . )



Oer prager Wellenplan .
Das Ergebnis der radioelektrischen Konferenz .

Die prager radla - rleklrlsche Konferenz , die am Sonnabend

geschlossen wurde , veröfsentNchl das folgende amtliche

Kommunique :

„ Die Proger radio - elektrische Konferenz der europäischen Tele -

graphenoerwaltungen hat ihre Arbeiten mit vollem Erfolg beendet . Die

Konferenz einigt sich auf den neuen Plan der Verteilung
der Rundsunk - Wellenlängen . Die Grundlage diese »
Planes bildete einerseits der Brüsseler Plan für die Verteilung der

Wellenlängen , der von der Internationalen Radiophonifchen Union
der Rundsunkgesellschaften auegearbeitet worden war , andererseits
die besondere Situation des Rundfunks ln einigen europäischen Län -
dern . E » ist natürlich , daß stch der Prager Plan in den vom

Washingtoner internationalen radiotelegraphischen Vertrag vom

Jahre 1S27 abgesteckten Grenzen hält . Auch wenn es die gültigen
internationalen Abkommen nicht erlaubten , sämtliche Forderungen
jedes einzelnen Staates betreffs Zuteilung der Wellenlängen voll -
kommen zu befriedigen , bedeutet nichtsdestoweniger der neue Plan ,
der den Namen Prager Plan erhielt , ein « wesentliche Besserung
de » gegenwärtigen Standes . Dies « Verbesserung ist im Geist « der

Versöhnlichkeit und de » gegenseitigen Verständnisses , von welchem alle
Delegationen durchdrungen waren , entstanden . Der Prager Plan
der Wellenlängenoerteilung soll am 30. Juni d. I . Geltung erlangen .
Es müssen allerdings die notwendigen technischen Borbereitungen
vorangehen . Die notwendigen Beschränkungen , denen der Rund -

funk im Hinblick auf die Bedürfnisse der übrigen radiotelegraphischen
Dienste unterworfen ist , verpflichten allerding » fed « Rundfunkstation ,
die den neuesten Fortschritten vollkommen ange -
paßte Technik anzuwenden , insbesondere soweit es sich
um die Stabilität der Wellen handelt . Neue Möglichkeiten für einen
weiteren Fortschritt des Rundfunks kann nur «ine ständige technisch «
Vervollkommnung gewähren . Es muß aber erwogen werden , daß
diese Möglichkeiten noch lange beschränkt bleiben und noch lang « nicht
gestatten werden , ein gutes Abkommen der über dem normalen
Aktionsradius befindlichen Stutionen zu garantieren . Es war daher

nicht richtig , von der Technik mehr zu verlangen , als sie bei ihrem

gegenwärtigen Stand gewährleisten konnte . Das einzig « Bestreben
der auf diesem Gebiet « Arbeitenden soll es sein , die Interessen jener

Mehrheit der Rundfunkhörer zu schützen , welche stch
im großen und ganzen mit dem Abhören der Ortsstationen zufrieden -
stellen .

Der Plan teilt u. a. zu an D e u t s ch l a n d :

� . . . . . Annähernde Wellenlänge
Frequenz Kilohertz : in Metern :

l «3 . S ISZZ Zeesen
527 572 Frelburg
53 « 56O Augsburg - Hannooer
563 533
635 473
716 418
770 330
80 « 372
833 360
923 325

1085 276
1157 259
1 ' 84 253
1256 239

13019 227
an Oesterreich »

581 517
851 352

an Ungarnr
545 550 Budapest

1430 210
an die Tschechoslowakei :

878 487
617 342

1022 293 '
107 « 279
1139 263
,202 250

' ) Gemeinsam mit Limoges - Frankreich .

« lf Messerstich «!
Sine Folg « der Oonntagskneiperei .

wegen gefährlicher Sörperverlehung wurde »
der Zljährlge Arbeiter Walter G. zu einem Zahre , der Z4sährlge
Kaufmann Heinrich w. zu 6 Monalea Gefängnis vom

Schöffengericht Berlin - MIlte oerurteilt .

Eine Gerichtstorrespondenz schreibt : G. befand stch mit Freunden
am ' Abend de » 8. Juli in einem Lokal in der Koppenstraße und

geriet mit « inem Zementarbeiter Th . in Streit , in dessen Verlauf er
von diesem eine Ohrfeig « bekam . Zeugen beobachteten , daß G.
nun auf der Toilette ein dreikantiges Stilett aus der Umhüllung
herauszog und in die Brusttasche steckte . Hinterher stieß er Drohun -
gen gegen Th . aus . D« r Wirt des Lokals wollte einen Streit wr .

flineWen und wies Th . als den Angreifer hinaus . Die An -

geklagten und ein unbekannt gebliebener Freund verfolgten Th . aber ,

. ��Nd Th . stieß ihnr den Dolch in den Leib . Th . flüchtete daraus in

» « inen Hausflur und wurde dort von W. mit irgendeinem Gegenstand
geschlagen . Dann warf stch G. auf sein Opfer und stieß
blindling » auf den am Boden Liegenden «in . Th . hat 17 Wochen
krank gelegen und leidet noch heute an den Folgen der e l f S t t ch « ,
* i « er erhalten hat .

So sagt der nüchterne Bericht . Elf Messerstiche und 18 Monate

Gefängnis wegen eines St ' reites in d « r Kneipe I Der
8. Juli 1928 war ein Sonntag : Wegen ein «, Krakeels , der nur
durch den Suff zu so schlimmen Folgen führte , büßen drei junge
Proletarier an Leib und Seele . Die Tag « vom Freitag bi » zum
Sonntag galten Immer mit Recht al » gefährlich . Wohin man -
gelnde Selbstbeherrschung führt , zeigt wieder einmal
dieser Fall .

Ltm 500 000 Mar ? beschwindelt .
Ungedeckte Schecks und foule Wechsel .

Von einem Großschwindler stnd Texttlfirmen um erhebliche
Summen detrogen worden . Ein Mann in der Mitte der dreißiger
Jahr « , der sich S. Hecht nannte , und stch für «inen Engländer aus -
gab , kaufte große Mengen Stoffe aller Art auf und zahlte mit
Schecks oder Wechseln , für die keine Deckung vorhanden
war . Die Sendungen sollten an seine Adresse in London C. E. 2.
Gresham Street gehen . Hier hat der angebliche Hecht st «, wie ein
Betrogener feststellte , sofort zu Schleuderpreisen ver -
kaust . Es ergab sich weiter , daß der Name Hecht vermutlich
fingiert ist . Ein « Firma des Namens gibt es überhaupt nicht . Der
angeblich « Hecht soll sich seit einem Jahre in London aufhalten , doch
kein Wort Englisch sprechen . Allem Anscheine nach handelt es stch

�um einen internationalen Betrüger , der auf Kosten gut -
gläubiger Kausleute ein flottes Leben führt . Soweit bisher bekannt
geworden ist , hat er Stoffe im Werte von 500 OM Mark an sich
gebracht . Es scheint aber , als ob die Firmen an ihrem Pech nicht
unschuldig stnd . Wenn ein schlichter Arbeiter oder ein kleiner An -
gestellt «? etwa » - aus Abzahlung haben will , dann ist er nicht kredit -
würdig ! Einem falschen Engländer aber schmeißt man Hundert -
tausende nach .

_ _

Zwei amerikanische Mörder gesucht .
Sin Weißer und ein Neger .

Um Mitfohndung nach zwei Mördern , « inem Weißen und
einem Neger , haben die amerikanischen Behörden jetzt auch die
Berliner Kriminalpolizel ersucht , da verschiedene An -

zeichen darkluf hindeuten , daß die Flüchtigen stch nach Teutschland
gewandt haben .

Der eine Verfolgte ist «in 41 Jahre alter John T e a l ,
der im Jahre 1918 ein « junge Schul . ! ehrerin ermordete
und sich bisher in Amerika verborgen hielt . Füi ; sein « Ergreifung

! ist eine Belohnung von 1000 Dollar ausgefetzl . Tea > ist 1�0
Meter groß und schlank , hat rotbraune Gesichtsfarbe , braun « ?

Haar und schmale enge Lippen . Besondere Kennzeichen stnd das

Fehlen der Kuppe am linken Z« igesing « r und ein « Narbe an der
linken Nackenseit «. Teal wird im Falle der Festnahme an den

Schertff in Muleshoe In Texas ausgeliefert werden . — Vier¬

fachen Mord hat der zweite Schwerverbrecher au ' dem Kerb -

holz , der vom Scheriif in Clarendon ( Texas ) ge ' ucht wird Es

ist der 28 Jahre alte Neger S h i r l e y Dozier , der ein weißes
Ehepaar und dessen beide Kinder in bestialischer Weil « ermordet « .

Dozier , der im Bezirk der Oelfelder aufgewachsen ist und dort auch
gearbeitet hat , ist 1,75 Meter groß . Er hat ein « Vorliebe für

Arbeiterblldungsschulel
Heute , Mittwoch , lo1/! Uhr, Unden . fr . 3, II. Hof linkt Miatf * O| k | lt
Relch8Ugs . bg . tidurd Uplnskt »pricht Ober du IIIICU CUill

Kursus fflr Laienrichter ,
Schöffen , Beisitzer . ,

Base - Ball und ander » Sportarten . Eine bemerkenswerte Ange -
wohnheil ist bei ihm . daß er lebhaft mit den Augen rollt , ohne
dabei den Kopf zu bewegen . Auch für die Ergreifung dieses Negers

sind 1000 Dollar Belohnung ausgeschrieben . Nachrichten üb « r das

Auftauchen der Gesuchten nimmt in Berlin Kriminalkommissar
Johannes Müller bei der Movdinfpektion A des Polizeipräsidiums

entgegen .

Ltnerwarieier Freispruch .
»Wirtsthastskrouse� erlebt eine vnverbiente Freude .

Zu « wem überraschenden Frelspruch , der dem Angeklagten
selbst so überraschend kam , daß «r vor Staun « » zunächst ganz starr
war , kam es vor dem Erweiterten Schöfsengericht
Neukölln .

Dort war wieder einmal der schon mehrfach vorbestrast «
frühere Bücherrevisor Herbert Kraus « wegen zahlreicher
Kreditschindele ien angeklagt . Unter der F i r m a „ Wirt -
s ch a f t s k r a u s e ' hat dieser Angeklagte schon seit langem die Ge -
schäftswelt erheblich geschädigt und ist auch mehrfach deswegen be -
straft worden . Der Staatsanwalt beantragte gegen Krause wegen
seiner Gewissenlosigkeit ein « Strafe von 1 Jahr und 3 Monaten Ge -
fängni ». Der Angeklagte rechnete auch mit seiner Bestrafung und
bat nur um mildere Beurteilung . Um so überraschender war es für
alle Prozeßbctciligte , am meisten für den Angeklagten , als das
Gericht nach längerer Beratung zurückkam und verkündete , daß das
Verfahr « n zur Einstellung gelange . Es hatte sich nämlich
aus den Akten ergeben , daß „ Wirischastskraufe " erst im Dezember
mgen Betruges zu vier Wochen Gefängnis oerurt «ilt worden war .
In diesem rechtskräftig gewordenen Urteil war eine fort -
gefetzt « Handlung angenommen worden , so daß auch die jetzt
in Neukölln abgeurteilten Fälle als Glieder der Kette der kort -
gesetzten Handlungen betrachtet werden mußten . Für das Gericht
bot sich ssaher kein « Handhabung zu einer weit « ren Destrasung des
Angeklagten . Es mußte daher auch zugleich mit der Freisprechung
der gegen ihn bestehende Hastbefehl aufgehoben werden .

Dem - 100000 . Berliner Auio entgegen
ZZvo Zulassungen im März . - SS S40 Fahrzeuge .

Trotz des überaus kalten März hat die Zahl der Kraftfahr�a -
Zulassungen , die das Berliner Kraftperkehrsamt in diesem Mon ? i
vornahm , stch gegenüber dem Februar mehr als verdreifacht .
Im Februar wurden insgesamt 1004 Fahrzeuge oorgesührt . im
März waren es 3364 . Der Kraftfahrzeugbestand der Reichshaupt -
stadt erreichte am 1. April die Rekordztsser von 85840 ,
da » bedeutet gegenüber dem 1. März mit 83314 eine Steigerung
um 2526 Stück .

Die größte Zunahme an Bestand weisen die Motorröder
auf . Die Zahl der Kraftsahrräder stieg von 18 446 am 1. März
auf 19 709 am 1. April . Die Zahl der Personenwagen nahm um
744 zu . Es wurden am 1. März 39 594 , am 1. April 40 338 Wagen
gezählt . Die Zahl der Omnibusse blieb fast unverändert , dagegen
ist di « der Droschken von 9135 aus 9105 zurückgegangen . Auch die
Lastkraftwogen weisen eine neu « Steigerung auf : Am 1. Mörz gab
es 14 662 . am I . April 14 948 .

25 Jahre Reform - Realgymnasium Weißenkee .
Das 25jährige Bestehen des Reform - Gymnasiums

Lerlin - Weißensec wurde von der Schule durch die Wieder -
gab « der Komödie Moliire » „ Der Bürger al » Edelmann " '
in der S' adthalle gefeiert . Den altpädagogischen Zops scheint auch
diese Schule abgelegt zu baben . denn was die Scbiiler als Scbau -
spieler vor Ucbermut anstellten und unter zwerchiellerschütterndem
Lachen dxr Zuhörer zum Besten gaben , wäre zweifellos auf einem
alten Gymnasium nie geduldet worden . Unter Leitung des Studien -
rats , Genossen Dr . Lindemann , wurde die Komödie samo «

Reldulagiabgcordncicr S ch r e de - Bielefe ' d spricht am

Donnera ' ag , dem IS . April » » » S , 10 V" Uhr

Im Gewvrkschaftshaus . Engelu ' er 24 25 , In einer Versammlung
der parteigenossischen Sportler Ober das Thema :

• « Sport und Partei * *
AUeSPD . ' SportlermOssen anwesend sein / Oer Bexirlurorstand

wiedergegeben , mit Einlagen übrigen » von vorzüglichen Turners

kunststücken und Ballet aufjührungen . Von den Pjeudoschauspielern
stach besonders Herbert Neuendorfs als Herr Iourdain mit dem

Phlegma eines Parvenüs hervor und Rudi Lehmann al » Diener

Eooielle , dessen schalkhast drolliges Wesen in Erika I o u I n al »
das Dienstmädchen Nicole einen trefslichen Widerpart fand . Auch
Jngeborg Arndt als Frau Iourdain vertrat ihre Rolle prächtig .

Abschied von Karl l�ehse .
Oer letzte Gang eines lieben alten Freundes .

Gestern nachmittag oersammelte sich im Krematorium Gericht -

straße eine ansehnliche Trauergemeinde , um dem Genossen Karl

R e h s e , unserem alten Mitkämpfer , letztes Geleit zu geben . Das

schwarzumslorte Danner der Partei war über seinem Sorg entrollt .

Genosse Richard Barth gedachte der Verdienst « de » Toten .

Karl Rehsc stand seit seiner Jugend bis zum Lebensende im Dienste
der Arbeiterbewegung Aus dem Lebensbild des Verstorbenen tritt

besonders seine jahrzehme . ange Tätigkeit in der „ Vorwärts " -
Druckerei hervor Um den Aufstieg der Druckerei hat er sich

groß « Verdienste erworben . Seinen Kollegen war er allezeit ein

guter , treuer Kamerad . Genosse Barth dankte dem Toten für die

Belegschast und die Geschäftsleitung der „ Vorwäns ' - Druclerei ,
Dank sagte er auch im Auftrage der 13. Abteilung der Partei , des

Buchdruckerverbandes und des Gesangvereins „ Typographia "

Musikalische Darbietungen und Gcsangsvorträge des Buch -

druckergesangvereins „ Typographia " umrahmten die schlich ! «

Gedenkfeier . Die Füll « der Känze zeugte für die Verehrung .
die der dahingegangene Karl Rehje genossen hat .

Die Schorfheiöe als Tlattonalvar ? .
In einer Kleinen Anfrage einiger kommunistischer Landtags -

abgeordneter wurde vor kurzem behauptet , die preußische Staats -

forstverwaltung beabsichtige , die herrlichen Uferweg « am
Werbellinsee zu beseitigen und am See entlang
« ine Autostraße zu bauen . Diese Maßnahme solle durckge -
führt wenden , um den quer durch die Schorfheid « führenden
Pslasterdomm Ioachimsthal — Groß - Schönebeck im Interesse der

Witdhege absperren zu können . Es verlaute , daß die Absperrung
des Pflasterdamms auf Wunsch des Ministerpräsidenten
Dr . Braun erfolge , damit die Schorsheid « «inen besseren Jagd -
grund abgebe . E » durfte in einer Zeit , die sich immer stärker aus
Naturschutz einstellt , und unter der Präsidentschaft eine » Mannes ,
der wie Braun selber ein begeisterter Nalursreund ist , ohne roeitcres
als ausgeschlossen gelten , daß die von den Kommunisten befürch -
teten Maßnahmen zur Ausführung kamen . In der Tat verhält
es stch auch so. Weder wird der Pslastevdamm gesperrt noch wer -
den di « Userwege beseitigt , noch wird ein « Autostraße durch di «

Forst gebaut .
Es wäre aber sehr gut , wenn derart selten « und auch heute

noch eigenartig « Natur - und Waldgebiete , wie «« die Schoriheide
um den Werbellinsee ist , endlich als Nationalpark aus -

gewiesen werden , was ja eine vorsichtige Wald - und Wild -

nutzung keineswegs ausztischließen braucht , aber doch verbindert ,
daß auf dem bei uns nicht unnbekannten „ Verwaltungswegs Ver -

äiderungen vorgenommen werden , die sie ihres eigentlichen Charak «
ters berauben . _

Auf dem Eise einqebrochen .
Seit dem 7. Dezember wurde der 2 « Jahre alte Buchbinder

Adolf S k i r b e vermißt , der mit seiner Mutter in der Kochhann ,

st r a ß « in Berlin wohnte . Der junge Mann entfernte sich an jenem

Tage au « der Wohnung und kehrte nicht zurück . Gestern landete

man aus einem Gewässer im Tiergarten die L « i ch e. Nach Papieren
erkannte man in dem Toten den Vermißten . Wahrscheinlich ist «r
bei einem Spaziergange zur Zeit , als noch Ei » lag . eingebrochen
und ertrunken .

Sprechchor für prolekarlsch « Feierstunden , klebungsstund « : Don -

nerstag , 18. April , im Gsiangssaal Schul « Weimneisterstr . 16/17 .
Kinder um 7 Uhr , Erwachsene um 8 Uhr abends .

Das Grabdenkmal für Axelrod und Marlow am Krematorium

Gerichtstrahe wird nicht Mittwoch , sondern Freitag , dem

19. d. M. , 17 Uhr , feierlich enthüllt .

Unserem gestrigen Bericht über die Zugendausstellung l » Neu -
kölln , Bergstraße 29, ist noch nochgutragen , daß auch da » Reichs «
banner im Raum 2 mit gesckpnackvollen Arbeiten vertreten ist .

Spart .
Rennen zu Mariendorf am Dienstag , dem 16 . April .

1. Rennen t. Orsoy fJ . SRiD«) , 2. Mndoivgold , s. TOeifterftflck .
Toto : 19 : 10 Play : 14. 15, : 10. Ferner Uesen : Krolchel . Orlentole .
Alplpilie . OSborn , ErsL Seehofer , Cilly Dillon , Baron Gubler , Halma ,
Hella Timoka .

2. R e n n e n. 1. Nordeck ( O. greutiM ) , 2. Ilsenbur «. 8. Prachlwädel »
Tochter . Zolo : 3t : 10. Platz : 11, 11. 11 : 10 . Ferner liefen : Waldlchnepse ,
HulslhachteL Siaimuitb . Oisi OSwalda . Oberamtmann

3. Rennen . 1. Vlanel ( I . Raupperl , 2 Rldlfu . 8. Lombardei .
Tolo : 17 : 1" . Plah : 13. 24, 28 : 10 . Ferner liefen : Tilento , Luftige »
Mädchen . Hellebaide , Viru ». Uachmueftl , Carl Alexander .

4. Rennen : 1. Dewenpbine fEd . Mills ) . 2. Rammeifänqer ,
3. Chamvion ( 9oub . Tolo : 273 : 10 . Platz : 82, 40, 92, 98 : 10 . Ferner
liefen Erbprinz jr . . Rudi . Manrico . Dawfon Wall «, stredegub ' i «, i »ood
Boo . Dichlung . Weinbrand . Koblenkönlatn , Armenier , Eofimo . Abdulah
Siloer , Baromeler , stlaggenlled M nz. Möglich . ÄPt. Halle . Ftoiian . Fels .

d . R « nnen 1. Heini Duftq Hellwig ) , 2. Turandot , 3. Mephislo .
Toto : 37 : 10 . Platz : 16. 18, 16 : 10 . Serner liefen : Kakadu l . Haga
Burlo », Zierde , Hallore , KodfentSnIg , Noblesse , Diana Mago van . 3u .

6. Rennen t . Augia » ( I . Mills ) . 2. Arnulf . 8. Lindenwfitin .
Toto : 78 : 10 . Platz : 82. 50, 38 : 10. fterner liefen : Monarch I . Frontet ,
Königsadler , Belwin . Onisi quasi . HeroftratoS , Ledenstünftler .

7. Rennen . 1. Dahlie >Th. M lls ). 2. Ne: v. 8. Heinrich . Toto :
15 : 10 . Platz : 11, 18. 17 : 10 . Ferner liefen : Oberstleutnant , Marone ,
Peracampos , Elvira , Opernsänger , gailenslefn , Albrecht DNrer labgebr ) .
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8. Nennen . 1 JJJtqlrt <Mi' »vnad - l ft ). i . SflmnMf . 1 tbeefruL
Soto ; 26 ; lO P! ag ; 15, 27, 29, 2t ; iO ferner lieten : Rolwedr . llroja ,
Biedermann , Nebcilappc , Nanu , Tadra Ben . Naialor , Wartdurq , Prima -
donna , Baronex 9. , Schiobrose , Ladana , Nippsache , Guy de Bai , NuSyaga
Boy .

9. Nennen . I. Elqnal ( P. Rinn ) , 2. Letzte Liebe . 3. fibnla Lear .
Toto ; 61 : 10. Platz ; 14, 14, 15 : 10. Feiner liefen : Herzog Louis , Bronze .
Goudslec jr . , Schnadahüpfl , Per aspera , Äbendjleln , Morgenlau , Edzard .

Z) arieinachn ' chien für Groß - Verlin
CinfcntiungcR füt biefe 9tiibci ( find {jj stet » an da » »ezirkafetretarla ,
Berltx SW Sü. Lindenürabe Z. 2. Hof, �Trepoen recht ». , » richten .

t . Peel , Mitte . Brbeit »<,eme! nscha ' t . Ouergeb . HI, kleiner Saal link ». Don .
nerstag , 16. Toril , Ä> Uhr. in der Iohanniestr . 14— 13, Dortrag : „Die
fOSioIe und w. rtichaftlichk Lage in Thina " . Leiter : I . Mayer . Ncfcrent :
fsranz Scheel .

4. «rei » «re ? zlaxer Ser «. Heute . M itmo », 17. «oril , HVH Uhr, tu den
Safino - , ; est ' älen . Pappelellee tz, t1rr ; «funktlz ; ; ,1r ?oiif «renz. Vortraa des
S»«d! rerord : ; etea Dr. Richard Lohmann über : . Äommunoli>olitiich «
jztaflen ".

5. Kreis ?riedri ! �»ha! n. Die Partcifunkt ' oniire werden gebeten , die deson .
deren tkintrittslarten z»r flunkiionSrfitziing nom zuständigen Abteilungs -
lciter abzuholen , falls dies noch n><bt gcfchehcn ist.

1Z. Krc' s Dewpelhof . Le- te, Mittwoch , 17. April . ISlh Uhr . im Lyzeum
Drmpelhof , Drrman ' astratze Bezirk - verfammlung .

14. Kreis Renlelln . Morgen . Donnerstag 16. April , 1S' 4 Uhr, Wertetund »
geburg der Lneglozialisten in NerkNln im Ingerdhc m Kanner . Scke
Böhmilche Stratze . Bortrag : . stngcnd lind taz ' aüsmu »" . Beserent : Dr.
Kurt Löwen st, in , M. d. R. Alle Eenosstnnen und Denoflen sind dazu
eingeladen .

heule . ZNillwoch . 17 . April . 19' /o Uhr :
S. Abt. >»14 Uhr Im Lokal 3' llmer , Seestr . 17, erst « stniammentnutt der

jungen Parleimttgl ' eder tallo heute , Mittwoch , nicht , wie irrUrnlich an - I
gegeben , am Dieuatag ) . Vortrag : „ Jugend und Partei "' . Referent :
Bruno Lösch«.

»Z. Bbt Beukclln . «Z. , 84. , 88. Bezirk . Achtung ! Die Perfammlung , In der
Adolph Loffmann reden sollte , fällt wegen der Abteilungsoersamm .
luiig «us .

Morgen . Donnerslag . 18 . April :
11. Abt. 19H Uhr bei Berget , Levetzowstratz , Ecke Iagowstratz «, ftzuaktionär .

Gozialdemokralie und Volksschule
Die Erziehungsfrage als soziale Aufgabe .

Der Preußisch « Landtoq setzte am Dienstag die zweite

sttzUNg
81. Abt . Friedenau , «ildni ' gskreia fhngerer Parteigenafle ». so Uhr bei B«.

ginskt , Studenrauchfiratze Ecke Taunusstratze . Portrag : „Die Partei -
gelchichte vom Ansang bis zum Erfurter Programm " , Rrferent : Fritz
Schreiber .

W 109. Abt , Friedrichsbagen . 20 Uhr im «e' ellfchaft . hau, Friedrich .
W stratze tZ7, grotze öffentlich « Kundgebung . Vortrag : „Die Sozialbem «.
bt kratt » ia der Reichsregiernwg "". Referent : »eichaminister de« stnnern ,
ff? Karl Sepertng . Der Vortrag wirb voa Ee' angsoortrzgen d«» Arbeiter ." Eelangoereins . Eintracht " umrahmt werben .

Arauenveranslollunoea .
I. Kreta FihebiictshaiR . Beginn der Frauenlesegemeinschaft Donnerstag ,

18. April , pstnktlich ISlb Uhr , bei Krugmann , Memeler Str . 83. Thema :
»Geschichte des Sozialismus ' " .

� 8. »rei « 8 pandaa . Frei tag . 1». April , UH Uhr , International « S
i Frauenkundgedung in Kaak « . Germaniasälen , Gtrcsowplatz . An- M

st sprachen der GenoMnnen Gertrud Dllby tSchweizl und Mathilde m

� Wurm , SR. d. Zi. Autzerdem Rezitationen und Ehorgesänge .

28. «»». Leute . Mittwoch , 17. April , so Uhr . bei Schräder , «astanienallee 2».

107. Abt.
Bortraa : „Erziehung zum Friedenswillen " . Referent : Ad. Abtcr .
Abt. Fallenberq . Ait . Glienick ». Donnersiog , 18. April ,
?ob! an , Alt . Gllenicke . »öpenicker Ecke Grünauer Siratze . Vortrag drs

Donnrrstag , 18. April , 1d>z Uhr, bei
. . . _tt Ecke Grünauer Stratze . Vortrag

Grnosten Georg Werner »Hungerland — meine Heimat Waldenburg " .
III . Abt . Grünau . Freitag , 19. April , 20 Uhr, bei Werner , »öpenicker Str . 128.

Vortrag : . Da» Recht des unehelichen Kinde »" . Referent : Dr. Martin
Seligmann .

III . Abt . 9*ohr «dotf . Leute . Mittwoch , 17. April , M Uhr , bei Leimann ,
walter - dorser Stratze IM. Vortrag : . Die Frau in der Erwerb »arb »it "
Neferentin : Erna Kresse.

vezirksausschuh für Arbeilerwohlfahrl .
2. Krel » kiergarte ». Grotze Wohltahrtskonferen , aller In drr Wohlfahrt

tätigen Senossenlinnen ) am Freitag , 19. April . " 1S>4 Uhr , wi Patzenhoier ,
Turmftr . 28. Referenten : Genosse Baersch . Borsstzender der SPD. . Frakt : on ,
Stadlrat Bethge und Stadtrat Sckmidt . Thema : „Neuorganisation der Wohl .
fahrtspslege im Bezirk Tiergarten " . Funktionäre , Helfer und Mitglieder der
Wodifohr - kammisstouen herzlich wMtommen .

28. Krel , ReintSeodorl . Freitag . IS. April . 20 Uhr, Sitzung der Arbeiter -
Wohlfahrt , Hauptftr . 48, Zimmer so. Alle Abteilungen müssen oertrelen lein .

Iunqsozialiskea .
Achtung ! Arh«itHaMslch «tzsstzuUg heut « Rittwach , 17. April , plattlich II Uhr .

Im Zugeubheim Porckstr . 11.
»rupp « ReuköSa . Heute , Mittwoch , 17. April , 20 Uhr, I « Jugendheim

Treptower Str . 96—08. — Morgen . Donneratog , >8. , April , Serbetanbaebung
im Jugendheim VIhmilch « Ecke »annerstratz «, um tI0 > Uhr. Vortrag : . Zugend
und Sozlaliamua " . Referent : Dr. «unt Löwenstein , M. d. R.

Gruppe Bauwschulenweg . Heute , Mittwoch . 17. April , 19 Uhr , im Heim
Ernftstr . 18, Vortrag : . Di« Ehe in der Gelellkchaft ". Rcferentin : Anna Hartoch .

Geburtslage . Jubiläen usw .
117. Abt . Lichtenberg . Unserer Fnnltionärfa , der Ocaafln «Ortenberg ,

,u ihm » W. Geburt »tage HU herzlichsten Sillckwüafch «.

| Skerbetafel der Groß - Verliner Partei - Organisation�
14. Abt . Reulilln . 14. Vezirl . Sonnabend , 18. April , »erstarh unser »«-

nasse Alfred Albrecht . Ziethenstr , 43, Ehre seinem Andenken , Einäscherung
heute Mittwoch , 17. April , 17Vo Uhr, im Krematorium Baumfchulenweg .

Voriräge,VereineundVersackmsungen .
LA K Reichsbanner „ Schwarz - Rot - Gold ' .

/AWM DeschSktostell » : Berlin E 14 Sebastianftr . 37/38. Hol 2 Tr
TSylw Mittwoch , 17. April . Reukölln - Britz . Iungbanner . 12. di » 21. April

wi » Beteiligung an der Iugendausstellung im Jugendheim Neukölln ,
Bergstr , 29. geöiknrt 17 —21 Ilhr . Um zahlreichen Besuch wird gebeten . Lichten -
bcrg . Iungmannschaft . 20 Uhr Versammlung bei Werner , Bilhelmstr . 3,
wicht ' ge Tagesordnung , Besonders die Autze: kameradschaiten haben unbedingt
zu erscheinen , — Donnerstag , 18. April . Friedrichshain , kameradchaft «llsching ,
29 lldr Antreten der gesamten Kameradschaft in Buudeskleidung im Lokal ,
Bänfch . Weberstr . 18, Vassto « Kameraden erscheinen ebenialls , Eharlottenburg .
20 Uhr Ortsvereinsversammlung im Edenpalaft . Kaifer - FriedrickhStratz «, Refe -
rent : Kamerad Dr. Schlltzinaer . Treptow ( Ortsverein ) . Alle Handbollspieler
erscheinen zum Training In der Wuhlheide ab 17 Uhr, Bei Regenwetter In -
sammenkunst im Jugendheim Niederschvneweide UM lfti4 Uhr . Köpenick ( Orts -
pere ' n) , 19 Uhr Saalschutz bei der Beriammlung der SPD . in Friedrichghagen ,
Gelellschaftshau », Friedrichstratze , Redner : Karl Seoering . — Freitag . 19. April .
Wilmersdorf sIungdanner ) . Die Jugendadende finten fetzt regelmätzi « leben

Sreiiog von 20 - 22 Udr im Jugendheim , Wilhelmsaue 128, Zimmer 7, statt .
le' tzenfe«, 19 Ilhr Porstandssttzung , 20 Uhr Milgliederverlammlung bei Peters ,

L' chlenberger Stratze . Relnickenbarf . vst . 2V Uhr Versammlung Im Restaurant
Karl Kichne , Restdenzstr . 8. Vortrag des « am. Kreutlein : „Unsere Verfassung " .

Reichsserdan » ehemaliger Wartestaabsbeauite « und Lehrrr E. V. Heute ,

«eichsbund der Kriegsbelchädigten , Kriegsteilnehmer und Kriegerhinter -
»liebenen , Sau Verlin . Ortsgruppe Norden 1«, Donnestag , 18. April . 20 Uhr,
Mitgliedrrverlammlung im Ledigenheim , Pappelallee 18. Vortrag der Käme .
radln Balau vom Gauvorstand .

Berliner "Verein für «Inheltskurzichrift E. V. Uebungen leben Mittwach
1914 —2134 Uhr im Friebrich - Wiihelm . Gnmnastum , Kochstr. >8, Vereinshelm
W' lhelmsbof " , Anhaltstr , 12, Nähere Austunst erteilt die Geschäftsstelle Ver .
lin . Halcnfee , Born mcr Str . 8. l ' hland 5298,

«rbciter . Abftinenten . Bnr », Bezirk Borden , stulammeniunft Donnerstag ,
18. April , Ü' / , Uhr . Lichtbildervortrag de» Genossen Dr. Benjamin Uber

Das

Gesundheits¬
wasser !

Faehinget Tirsantfslelle . Berlin SV II

Schtasbcrter Str . ltza. TcU Lütrow 121041

Wg , Rhode ( Wirtschastsp . ) protestirrt im Nomen des Mittel - !
standcs ssessen die iibertriebenen Forderungen der Schulmferessenten , s
insbesondere die Herabsetzung der Klassenfrequenz , Kein Berus
neige in so großem Maße zur Ueberheblichkeit wie der Lehrerberus .
( Lebbaste Zustimmung rechts . )

Abg . Ley ( Nat . - Soz . ) : Der Endkampf um Deutschlanbs Zukunft
wird ausgefochten werden zwischen der nationalbewußten christlichen
Jugend und dem jüdischen Marxismus .

Abg . Frau Iourdan ( Soz . ) :
Alle Redner der Rechteparteien b�ben einen konzentrischen

Angriff gegen all « Schularten geführt , die nicht ton -
fessionell gebunden sind seien es weltliche oder Simultan -
stbulen oder handele es sich um die Anstellung dissidentischer Lehrer .
Wir sind Anhänger der großen einheitlichen Staatsschule und be -
dauern auch heute noch mifrichtlg , daß sie sich in der Weimarer
Verfassung nicht als Grundsatz hat durchsetzen lassen . Wir sind über -
zeugt , daß in dieser Schul « jedes religiös « Empfinden , hinter dem sich
nicht Machlansprüche fremder Art oerbergen , zu seinem vollen Recht
gekommen wäre . ( Sehr wahr ! bei den Soz . ) Wir oertreten auch
das Recht der welllichen Schule . Der Zentrumsführer Professor
Lauscher hat erklärt , er wolle di « Sammclklassen nicht an sich be -
kämpfen , sondern nur den Standpunkt des Miniftertums . daß sie
auch gegen den Widerspruch der Gemeinden eingerichtet werden
könnten . Aber wenn man di « weltliche Schule nicht mehr gegen
den Widerspruch reaktionärer Gemeindemehrheiten durchsetzen kann ,
dann wird man sie bei der gegenwärtigen Zusammensetzung der~

' ( uldeputationen so gut wi « nirgends durchsetzen könen . ( Lebhaste
timmung bei den Soz . ) �

Den widerstand gegen die Konfessionsschule hak die Konfession »-
schule selbst großgezogen .

Hätte sie sich nicht in solchem Ausmaße zur geistigen Knebelung her -
gegeben , so wäre der Widerwille gegen die konfessionell « Beschulung
in - der Ardeiterschaft niemals so stark geworden wie «r heute ist .
Nicht wir haben die Religion in der Schule degradiert , sondern die
Konfessionen haben sich selb st degradiert . Darum
wächst von Jahr �u Jahr di « Zahl der Anhänger der weltlichen Er -
Ziehung ( Unruhe im Zentrum ) und auch «in vorübergehender Rück -
schlag würde uns an dieser Tendenz der Entwicklung nicht irremachen .

Die kulturelle Aufgabe der Schulerziehunq erblicken wir nicht
la der Heraushebung einzelner , sondern in der Hebung de , gc -

Smlen
kulturellen Riveau » de , Volke », da , heißt in erster Reihe

der Hebung de » Rioeau » der Volksschule . ( Sehr gtit b. d. Soz . )

Diese Volksschule soll nach unserem Willen nicht Drill - und Lern -
schule , sondern Arbeitsschule sein , die Kinder des Volkes sollen
denken lernen , nicht nutzlos « rein formale Bildungsarbeit leisten .
Jahre de , Leben » könnte man den Dolkeschülern sparen , wenn man
«ine vernunftgemäße neue Rechtschreibung einführt «. Man bilde
sich nur nicht ein , im neuen demokratischen Staat mit den alten
Methoden des Drills di « neuen Staatsbürger erziehen zu können !
( Sehr wahr ! bei den Soz . )

Zur Republitanisierung der Voltsschule genügt
es nicht , wenn aus den Geschichtsbüchern ein paar republitfeindliche
Aeußerungen notdürftig herausgestrichen werden . Mit einer so
blassen und mageren Auffassung der Republik gewinnt man ihr die
Herzen der Jugend nicht . ( Unruhe rechts, ) Vielleicht kümmert sich In
diesem Zusammenhang einmal das republikanisch « Zentrum darum ,
daß in der katholischen . Mädchenschule in Essen den Schülerinnen als'

" fthema «in Dank - und Huldlgungsbrtef an
Mussolini gegeben worden Ist. ( Hört , hört ! linki . ) Die Aufsicht
der Regierungen über die Volksschule wünschen wir nicht aus -
geartet zu sehen in kleinlich « Sittlichkeitsschnüfselei . Vor mir liegt
ein Briefwechsel mit einer Regiemng , der dadurch entstanden ist ,
daß «in Schuiamtsanwärter wegen Geburt seines Kindes um eine
Unterstützung einkom .

Daraufhin hol die Regierung angeordnei . den Schulamt » .
bewerber darüber zu vernehmen , wie e » komme , daß er am
13. Mal geheiratet habe und am 28 . Oktober da » Kind ge -

boren sei . ( Heiterkeit . )

Tief zerknirschi hat der Hospitant zugegeben , daß das Kind vorehelich
gezeugt sei , und die Regierung hat ihm daraus eröffnet , daß sie mit
großem Mißfallen von diesem Zugeständnis Notiz
nehm « und hoff «, daß er sein Vergehen durch eine ernste und
würdige Lebensführung wieder gutzumachen bestrebt sein
werde . ( Erneute Heiterkeit . ) Da dieser Schulamtsbewerber in -
zwischen geheiratet hat . bin ich überzeugt , daß er kein voreheliche »
Kind mehr bekommt . ( Große Heiterkeit . ) Aber dies « moralischen
Vorhaltungen dürsten ihn um so weniger gebessert haben , al , ihm
nach einigen Wochen die Regierung mttgeteill hat . daß sie für die
beantragte Unlerstühung kein Geld zur Verfügung hätte .
( Bewegung . )

Bei solcher Einstellung wirb man aus der sittlichen Not unserer
Zeit gewiß nicht Heraussinden . Noch unserer Auffasiung haben
Schule und Elternhaus in engster Arbeitsgemeinschaft die Jugend
aufzuklären . Auch di « Gegner der sexuellen Aufklärung kommen

eben über die Totsache nicht hinweg , daß die Mjährigen Kinder aus
der Schul « heraus in «in Leben gestoßen werden , in dem sie in einen
Schmutz geraten von dem sie vielfach gar keine Ahnung gehabt
haben . Sicherlich werden diese Kinder besser von dem Lehrer
in der Volksschule vor ihrem Abgang aufgeklärt ,
als nachher in den Betrieben , in denen leider , wie ich aus ein -
gehenden Verhandli ngen mit unseren Betriebsräten weiß , noch oft
Unsittlichteit und Roheit sich recht breit machen . ( Sehr wahrl bei

den Soz . ) Gegenüber den vielfachen Klagen über den sittlichen
Niedergang der Jugend darf auch nicht übersehen werden , daß

nirgendwo mit größcrem Ernst und größerer Gewissenhaftigkeit di «
sittlichen Fragen unserer Zeit erörtert und geprüft werden , als
gerade in den sozialistischen Jugendorganisationen .
( Lebhafter Beifall bei den So�. )

Die Erziehungssrage als Ganzes ist und bleibt vor allem eine
soziale Ausgabe .

Di « Leistung jedes einzelnen Schullindes hängt doch aus » engste
damit zusammen , wie das Kind wohnt , ob es ein Bett hat , wie es
ernährt wird . ( Sehr wahr ! bei den Soz . ) Und endlich die Frage
der parteipolitischen Stellenbesetzung in der Schulverwaltung ! Wenn
wir in diesen Tagen hier di « pui - agugisrhen Ansihauungen der Veitie -
ter der Rechtsparteien vprtragen hören , dann erscheint es uns mehr
wie je im Interesse einer fortschrittlichen , freiheitlichen und modernen
Pädagogik zu liegen , daß die gesamte Erziehung von der Volksschule
bis zur höchsten Spitze der Schulverwalfung mit sozialistischem Geiste
erfüllt wird . ( Lebhafter Beifall bei den Soz. )

Abg . Lukassowiß ( Dnat . ) beklagt die zunehmend « Politisierung
der Schule und fordert das Zentrum aus , doch endlich nur mit den
Parteien zusammenzugehen , die fest auf dem Boden der christlichen
Volksschule stehen .

Abg . Linneborn ( Z. ) : Wir haben die christliche Schule stets
wirksam verteidigt und ihre Interessen gut gewahrt . Aber wir ver -
stehen eben unter Christentum doch etwa » ganz anderes al » den
rohen Antisemitismus der Ralionalsozialisten . der einfach eine
Schande für da » deutsche Volk ist.' ( Lärm rechts ) Auf derartige
Bundesgenossen im Kampf für die christlich « Schule wird das
Zentrum auch in Zukunft lieber Verzicht leisten . ( Bravo ! links und
in der Mitte . )

Abg . Gruker ( Wirtschastsp, ) tritt für das Konkordat al » ein «

Forderung auch der nicht dem Zentrum angehörigen Katholiken ein .
Die Beratung des Kultusetats wird unterbrochen . Es folgt die

Stellungnahme zu dem

Einspruch des Giaatsrais gegen die Gewerbe »

und Berufssteuer ,
die zum ersten Male auch die freien Beruf « mit umfaßt .

Abg . Sonrad ( Dnat, ) : Wir werden geschlossen gegen die
Gewerbesteuer stimmen , lediglich im Interesse des Mittelstandes ,
denn nur die Ablehnung der Gewerbesteuer eröffnet die Aussicht ,
noch in diesem Iahte die unerträglich überhöhte Belastung des
Mittelstandes abzubauen . ( Lachen ' beim Zentrum und in der
Wirtschastspartei . )

Ibg . Ladendorss ( Wirtsch . ftsp . ) : Wollte man die Gewerbe -
steuer abschaffen , und sür meine Partei ist das ein « der dring -
lichsten Forderungen , dann müßte man den Gemeinden
das Recht geben . Einkommensteuerzuschläge zu
e r h eb e n. Zur Erreichung dieses Zieles bildet die Einbeziehung
der freien Beruf « in " die Gewerbesteuer einen Uebergang
( Widerspruch und Lärm rechts ) . " Wir werden deshatb gefchloD ?
für die Einbeziehung der sreien Berufe m die Gewerbesteuer «in -
treten . -

Abg . Kausmann - Elberfeld ( Nat . - Soz . ) : Wir lehnen jede , Steuer
als revolutionäre Oppositionspartei ab .

Abg . vccker - W' lmersdorf ( Komm . ) ( mit ironischen Zurufen : Der
andere Revolutionäre ! empfangen ) : Wir fürchten , daß die Steuer
letzten Endes aus die Arbeiter abgewälzt wird . Schuld an der ganzen
Situation ist die Verlumpung der Sozialdemokratie . ( Lachen bei
den Soz . )

Abgelehnt ?
In der Abstimmung werden 400 Stimmen abgegeben . Eine
karte lautet aus Stimmenthaltung . Mit 3 a stimmen 2 3 2 , mit
Rein 167 Abgeordnete . Zur Zurückweisung des Ein -
sprach » des Staatsrais wäre eine Zweidritletmehrheit . also
266 Stimmen erforderlich . Diese Zweidrittelmehrheit ist
nicht erreicht , die gesamte Gewerbesteuervorlage ist also ab -

gelehnt .

Es folgen die Abstimmungen zum Etat der Bergbau -
Verwaltung . Angenommen werden «ine ganze Reih « von An -
trägen de « Hauptausschusses . So werden beschlossen vier neue
Grubenkontrolleure bei den Bergrevierämtern , ein Verbot der Re -
vierprämien , ein Verbot , die Bergarbeiter während des Arbeits -
Vorganges mit der Stoppuhr zu kontrollieren , eine Ausforderung
zur vennehrten Einrichtung von Lehrkursen für Betriebsräte . Ein
Antrag an die Reichsgesetzgsbung , die Siebenstundenschicht für Berg -
leute unter Tage einzuführen , wird mit 214 gegen 148 Stimmen an¬
genommen .

Hierauf vertagt sich das Haus auf Mittwoch vormittag .

. GesSiIechtskrouebeiten und ihr « Bekämpfung " , im Zugendbelm Gerichtssr . 12,
Hof III .

Spareebnn », Ortsgcui
im Monat um
Berliner Sit

nb, Ortsgruppe Ebarlottendurg . Regetmätztg letzten Donnerstag
m 1»Z4 Udr Bcreinslotal . Restaurant Freiichsttz ". Eharlottenburg ,

100 fSingang Kirckiftratze ), zmauglofe Milgliederzufammentunft .
Kostenlose Ruskunflerleilun » in Äufwertungsfragen . Gäste willlommen .

verband fozialdemokratifchee Akademiker . Adresse : Dr. Hcriuann Hasse,
Friedenau . Hähnelstr . 8. Donnerstag . 18. April , 20 Uhr , Sitzung ! m Hotel
„Terminius " , Potsdamer Etr . 1. Referat de» Genossen Pastor Bleier : « Das
Konkordat " .

Minnerchor Vst - Lyranln 1849, neranstaltet am Conntag , 21, April , im
Saasbau ffrfedrichshain einen Heiteren Abend vewunden mit Tanz . Anfang
18 Uhr .

X SoziaMcheArbelterjugendGr . - Verlin
"tinsendtmaen für diese Rubttt nur an da« Zugendsekretartat
D erlin « WS» . Twdenstra »« 3

Veroegnagstbar : Dfefe Woche Uebungsstunte fttt Magdeburg morgen ,
Donnerstag , 19) 4 Uhr , in der Schulaula Danzlger Str . 28.

heute , Mittwoch . 17 . April :
Arkonaplatz : Schule Elifadethtirchstr . 19, Vortrag : „ Mode und Reform " , —

Gefnnbbrnanen II : Schule Ehrlstfaniastr , 88. Vortrag : „Rilotin und Alkohol " ,
— Wedding : Seim Turiner Ecke Serstrah «. Vortrag : „ Moderne Baukunst " , —
Petersburg «, viertel : Heim Tilsiter Str 4, Vortrag : „Bursche und Mädel
in drr Gemeinfckafi " , — Reichenberger Viertel : Heim Britzer Str . 27 - 80 , Licht.
bildet : „ Das rote Wien " . — Sharlottenburg - Norb : Heim Olbersstrahe , Vor -
trag : „Die Schöben de» Alkohols und des Nikotins " , — Spandau : Heim
Liudrnufrr 1. Vortrag : „ Meine Englandreife " . — Tempeihof : Heim Ger -
maniaftr , 4—6. Polltikch -fatirischer Abend , — Wannsee : Schule Eharlottr ».
stratze , Vortrag : . Alt - Berllner - Humor" . — Neu- Lichtenberg : Heim Haufsstratze ,
Vortrag : ,So,ialea Wandern " .

Werbebrzlrk Weddina : Alle Teilnehmer der „Valdur " »Fahrf müssen fich
heute In der Abteilung Wedding . Heim See - Ecke Turiner Stratze , unbedingt
anmelden und die Teilnehmeroebühr oon 2,80 Sil. bezahlen ,

Werbe bel ' rk Prenzlauer Verg : Die Aellerenarbelisgemelnfcholt kommt
194: Uhr im Heim Sonnnenburger Etr . 20 zusammen . Jüngere Partei -
grnotstnnen und . genossen können sich hieran beteiligen . Der Vrwegungschor
übt morgen , 19Z4 Uhr, in drr Schulaula , Danzigrr Str , 28, für Magdeburg .
Aüe delegierten Genossinnen müssen unded�nat Hingrhen ,
\ Weebebezirk «elönebeeg : Werhebezirksiuntt ' ougrtonferenz im Lokal Zür -
gen, , Parbarossastr . Sa. Es wird um pünltlichr » und vollzähliges Erscheinen
gebeten ,

SS « . Nenkilln : K, F, 9k. 19 Uhr Vortrag : . Da» Wehrprogramm " , 19 Uhr
Ueben de» Sprechchors für di « Werhev »r «nstaliung ebendort . Kommt alle
» IM Uedem.

tveUerbericht der öffentliche » weNerdienstflelle Berlin und Umgegend »
ffssachdr . derb. ) . Heiler , vielfach Nachtfrost , rasch anstcflltnd « Tage » -
lemperaturen , abnehmende Luftbewegung , — Jür veulschlaad : Auch im
Südwesten Uebergang zu kühlerem aber heiterem Wetter , überall trecke «,
verbreitete Nachtfröste .

Krühsahrsneuheiten bei Grünfeld .
Nicht nur auf dem Bebtet hochwertiger Wäscheerzeugnisse , son¬

dern auch durch reichhaltigste Auswahl moderner Frauenkleldung
macht die Firma G r ü n f e l d, Leipziger Straße , ihrem Namen
Ehre . Die jetzige Ausstellung „ Kunstseide und Frühjahrs »
in o d e" zeigt eine bunte Fülle hübscher Kleider aus Crepe Georgette ,
Cr &pe de Qvine , Toile de soie , aus Wollmusselin usw . von der ein -
fachsten bis zur elegantesten Verarbeitung . Man kann in diesem
Frühjahr kaum von einer bestimmten Modefarbe sprechen , doch
lautet die allgemein « Devise : bunt , lebendig , farbenfreudig . Ge -
streift , tariert , doneben auch helle Untsarben . Dte Kunstseide , dte
sich durch Feinheit des Fadens jetzt schon zu einem ungemein g«-
schmeidigen , weichfließenden Stoffmaterial vervollkommnet hat ,
nimmt in der Bekleidungssrage einen ganz bedeutenden Raum ein .
Kleider , Wäsche — als Neuestes sogar Herrenhemden , Krawatten ,
Strümpfe usw. , dann Gardinen und Halbvorhänge , Bettdecken aus
kunstseidenem Tüll in Diirchbruchorbeit , Bettwäsche , Tischzeug , kym -
biniert mit Baumwolle , zeugen von der vielseitigen Verwendbarkeit
dieses Gewebes . Im Rahmen der Ausstellung werden die Haus -
frauen durch Waschoorführungen darüber belehrt , daß Kunstseid «, in
lauem Wasser mit Seisenflocken behandelt und feucht geplättet , auch
der Wäsche gut standhält .

englidier Fabrikate von Weltruf — nur frrf

Koch & Seeland
OertTmudtcnstraße ao —Zt .



Das Frühjahr in der Wirischast .
Von Wtadimlr Woyttnsky .

Der Frühling hat endlich die lange erwartete Entlastung de «
Arbeitsmarktes gebracht : von 22,3 Proz . Ende Februar ging die

Arbeitslosigkeit in den Gewertschastsoerbänden Ende März auf
16L Proz . zurück . Freilich ist ein Stand , bei dem jeder sechste
Arbeiter arbeitslos ist , für Ende März noch immer unHeim -
l i ch hoch : in den letzten zehn Jahren war er nur einmal über -

troffen , und zwar im Jahre 1926 , als die „ Rationalifterungskrise "
mit voller Kraft wütete . Die im März eingetretene Erleichterung
ist freilich unoerkennbar . Di « Gewerkschaften zählten unter ihren
Mitgliedern Ende Februar 994 000 Arbeitslose und 355 000 Kurz¬
arbeiter , Ende März aber nur 702 000 bzw . 313 000 , mit anderen
Worten 232 000 Arbeitslose und 42000 Kurzarbeiter weniger . Da
ober die gewerkschaftlich « Arbeitslosenstatistik nur rund 20 Proz . der

Gesamtzahl der Arbeitnehmer Deutschlands erfaßt , ist die

INärzenllastung de » Arbeilsmarkkes auf 1. 2 bis

13 Millionen Arbeiter zu schätzen .

Die Besserung nahm diesmal ihren Ausgang von einem Tief -

punkt , der weit unter dem üblichen Stand der Arbeitslosigkeit im

späten Winter lag . Dementsprechend bietet der Arbeitsmarkt auch
nach der Märzentlastung kein erfreuliches Bild . Ein Ver -

gleich mit den Borjahren zeigt , daß die Beschäftigung am Ende

März etwa dem normalen Stand für die Winter -
monate entsprach .

Es waren nämlich auf 100 Gewerkschaftsmitglieder arbeitslos :

1928 1926 —1928 1929

11,4 17,0 19,4
10,5 16 . 2 22,3

9,3 14,2 163

Für Ende Februar wäre , wie die Tabelle zeigt , die Arbeits -

lofigkeij von 163 Proz . als normal anzuerkennen , für End «

März ist der ProzeMsatz ungewöhnlich hoch . Wesentlich für dieses
Jahr ist also :

Der Arbeitsmarkt steht im Zeicheu de » fpäteu Frühlings .

Diese Eigenart der Loge läßt sich am besten erkennen , wenn
man die Entwicklung der Beschäftigung in den Berufsverbänden
der „ S a i s o n g r u p jyie " und der „ K o n j u n k t u r g r u p p e"

getrennt betrachtet . Die Arbeitslosigkeit betrug :

Ende
Januar
Februar
März .

1926

22,6
22,1
21,6

1927

16,9
15,9
113

Eine Wendung ist also in beiden Zahlenreihen zu erkennen .
Das Ausmaß ist aber sehr verschieden : in der Konjunkturgruppe
eine Besserung um 0,8 Proz . , in der Saisongruppe ein « Besserung
um 243 Proz . — Sämtliche von der Saisongruppe erfaßten
Berufe waren von der beispiellosen Kälte des Winters
unmittelbar betroffen . Ihnen ollen kam das Eintreffen des Früh -
lings zugute , zugleich aber macht sich bei chnen alten die für dieses
Jahr charakteristische Verspätung des . Fr ühlichLS . fühlbar .

Zn den Berufen der Saisongruppe waren arbeitslos :

Die Spitze der Arbeitslosigkeit in der Saison -
gruppe lag in der Regel im Januar oder Dezember , diesmal im
Februar . Dementsprechend herrschte in den Saisonberufen Ende
März keine viel bessere Beschäftigung als in den früheren Jahren
etwa zur Jahreswende . Trotz der Entlastung des Arbeitsmarktes
blieben Ende März noch immer arbeitslos : 52,0 Proz .
organisierte Tiefbauarbeiter , 50,7 Proz . Maurer . 50,3 Proz . Zim -
merer , 49,4 Proz . Bauhilfsarbeiter , 43,0 Proz . Dachdecker ,
39,8 Proz . Betonarbeiler , 32,8 Proz . Steinarbeiter , 32,1 Proz .
Stukkateure , 30,8 Proz . Moler . Alles für diese Jahreszeit unge -
wohnlich hohe Zahlen .

Die Bauarbeiter pflegen mit der üblichen Winterarbeitslosigkeit
zu rechnen . Da aber manche Bauarbeiten auch im Winter ausge -

führt werden , rechnet man im Durchschnitt mit dem Aussall von
etwa zwei Monaten im Jahre . Dieser Ausfall wird bekannt -

lich auch in die üblichen Löhne der Bauarbeiter schweigend ein -

kalkuliert . In diesem Winter war aber die Arbeitslosigkeit im Bau -

gewerbe so stark und andauernd , daß der durchschnittliche Aussall
drei Monate übersteigen und vielleicht 33 Monate erreichen
wird . Für die Bauarbeiter bedeutet dies eine erhebliche Verminde -

rung ihres üblichen Jahreseinkommens , eine Herabsetzung ihres
Lebensstandards .

Andererseits mußte die ungewöhnlich lange Stillegung der Bau -

tätigkeit auch auf die gesamte Volkswirtschaft niederdrückend wirken ,
und dies « Wirkung ist noch lange nicht überwunden .

Noch ungünstige » Barometer der Konjunkturgruppe .

Frellich erfuhr auch die „ Ä o n j u n k t u r g r u p p e" im März
eine Erleichterung ( wie gesagt , ging hier die Arbeitslosigkeit
von 11,4 Proz . auf 10,6 Proz . zurück ) . Auch die Kurzarbeit
nahm in den meisten Berufen ab ( im Durchschnitt für die Konjunktur -

gruppe standen Ende Februar in Kurzarbeit 10,0 Proz . und Ende

März 9,1 Proz . der Gewerkschaftsmitglieder ) ! Aber 10,6 Proz . be -

deutet unter Ausschaltung der Saisonberufe eine immer noch sehr
hohe Arbeitslosigkeit . Wahrscheinlich wird sie in den

nächsten Wochen — mit der vollen Belebung der Bautätigkeit und

der Landwirtschaft — weiter sinken . Einstweilen bewegen sich aber

die Arbeitslosenzahlen in der Konjunkturgruppe etwa aus der Höhe
des Frühjahrs 1927 , als die Rationalisierungskrise noch nicht voll
überwunden war und die Belebung der Wirtschaft nur zögernd und

allmählich einsetzt «.
Im vergangenen Monat war ein geringer Rückgang

der Arbeitslosigkeit zu erkennen : bei den Glas - und Porzellan -
arbeitern von 12,9 Proz . auf 12,6 Proz . . in der chemischen Industrie
von 9,6 Proz . auf 83 Proz . , bei den Metollarbeitern von 10,7 Proz .
auf 10,0 Proz . , bei den Maschinisten und Heizern von 10,7 Proz .
auf 8. 7 Proz . , bei den Hutarbeitern von 25,0 Proz . aus 24,1 Proz . ,
bei den Schuhmachern von 23,0 Proz . auf 21,4 Proz . , in der Papier -
Herstellung von 63 Proz . auf 5,9 Proz . , bei den Sattlern von

22,7 Proz . auf 213 Proz . . bei den Holzarbeitern von 23,6 Proz . auf
21,7 Proz . , im Nahrungsmittel - und Getränkegewerbe von 83 Proz .
auf 7L Proz . , bei den Gemeinde - und Staatsarb « itern von 3,6 Proz .
auf M Proz . In derselben Lage befindet sich auch der Verkehrs -
buni! , desien Arb«itslosenstatistit wohlbemerkt die reinen Saison -

b« rufe ( Binnenschiffahrt usw . ) nicht ersaßt .
Eine weit stärkere Besserung macht sich bei den B« -

kleidungsarbeitern von 223 Proz . auf 143 Proz . und in der Zucker -
und Konservenherstellung von 173 Proz . auf 14,4 Proz . fühlbar , sie
ist aber in erster Linie auf jahreszeitlich « Einflüsse zurückzuführen .

In einer Reihe von Berufen ist allerdings im März ein « —

nicht erhebliche und vielleicht mehr oder weniger zufällige — Ver¬

schlechterung eingetreten . Dies war der Fall bei den Kupfer -
schmieden ( eine Steigerung der Arbeitslosigkeit von 9,2 Proz . auf
9,8 Proz . ) , bei den Buchdruckern und Lithographen ( Steigerung von

6. 2 Proz . bzw . 8,0 Proz . auf 6. 9 bzw . 8,2 Proz . ) , bei den graphischen
Hilfsarbeitern und . Buchbindern ( Steigerung von 6,7 Proz . bzw .
103 Proz . auf ? 3 bzm 11,8 Proz . ) , bei den Lederarbeitern und

Tabakarbeitern ( Steigerung von . 14,2 bzw . 21,1 auf 15,1 bzw .
22,4 Proz . ) . Im Bergbau ist die Zahl der Arbeitslosen von 3,2 Proz .
auf 3,4 Proz . gestiegen , zugleich aber ging die Zahl der Kurzarbeitet
von 3,9 Proz . auf 3,0 Proz . zurück . In der Textilindustrie ist die

Arbeitslosigkeit so gut wie unverändert geblieben ( 9,1 Proz . Ende

Februar , 9,2 Proz . Ende März ) , die Kurzarbeit nahm aber zu
( Steigerung von 23,7 Proz . auf 27 . 0 Proz . ) , bei gleichzeitiger Zu -
nahm « der durchschnittlichen Kürzung der Arbeitswoche pro Kurz -
arbeitet ( von 123 Stunden auf 13,0 Stunden ) .

Die Gesamtlage .
Die UneinheiMchkeU in der Bewegung der veschäfligung in ein -

zelnen Berufen und Industriezweigen , die zögernde Belebung der

Bautätigkeil . die noch nicht beseitigte Wirkung der harten winters
— alle diese Erscheinungen erschweren die genaue Beurteilung der

gegenwärtigen Konjunktur . Auch die schwebenden Reparationsver -
Handlungen und die Unsicherheit aus dem Geld - und Kapitalmarkt
sind nicht geeignet , den Ausschwung der Wirtschaft zu fördern , die

Konjunktur anzukurbeln . In der nächsten Zeit sehen wir einer
weiteren Entlastung des Arbeilsmarktes entgegen — vielleicht werden

sogar die Gesamtzahlen der Arbeitslosigkeit im April etwas stärker
als im März sinken — ein entscheidender Umschwung der Konjunktur
wird aber vermutlich länger auf sich warten lassen .

WeitererAufstiegbeiOrenstein u . Koppel
Dividende auf 6 proz . erhöht .

Das Berliner Großunternehmen im Maschine » - und Waggon¬
bau , die 0 r e n st e i u u. Koppel A. - G. . hat ihren Ausschwung
im letzten Iahr kräftig fortgesetzt . Das Unternehmen , das von jeher
mehr wert auf Rückstellung der Gewinne und innere Stärkung des
Betriebes als auf hohe Dividenden legte , nahm 1926 die Zahlung
der Aklionärgewinne mit 4 proz . auf . erhöhte sie für 1927 auf
5 proz . und fetzt sie für das letzte Geschäftsjahr 192S auf 6 proz .
heraus .

Der Reingewinn stieg um rund 35 Proz . von 2,0 aus
2,7 Millionen Mark , worin aber nur reine Fabrikotlonsgewinne ent¬

halten sind , da die 3. 3 Millionen amerikanischer Freigabegelder f a st
restlos für Sonderabfchreibungen auf den Maschinen -
park verwendet werden . Bach Veröffentlichung de » Geschäftsberichts
kommen wir auf den Abschluß noch zurück .

Neuer Bankenzusammenschluß .
Deutsche Effekten « und Wechselbant und Frankfurter

Leretnsvank .

Die Zusammenschlüsse im deutschen privaten Bankwesen hoben
in der letzten Zeit zugenommen , nachdem man jahrelang von großen
Zusammenschlüssen nichts gehört Hot . Wir lzatten in Berlin di «

Bereinigung der Commerz - und Privatbank mit der Mitteldeutschen
Creditbank , und zwei Großbanken haben wichtige Provinzbanken

sich angegliedert . Im öffentlichen Bunkwesen vollziehen sich sowohl

zwischen den Girozentralen und Landesbanken als auch im land -

wirtschaftlichen Genosienschaftswesen sehr bedeutende Konzentra -

tionen

In Frankfurt a. M. hoben die Aussichtsräte der Deutschen

Effekten - und Wechselbank , in deren Leitung auch der bekannte

Währungs - und Kredittheovetiker Albert Hahn sitzt , und der Deut -

schen Dereinsbank in Frankfurt a. M. jetzt beschlosien , die beiden

Institute zu verschmelzen Die wachsende Zusammenschlußbewegung
bei - den Banken ist die ' Folge der erst in den allerletzten Jahren sich
endlich wieder verschärfenden BaNkenkonkurrenz , und für Frank -
furt a. M ist insbesondere maßgebend , daß Frankfurt lang « nicht
mehr das Kapital - und Geldzentrum ist , das es vor dem Kriege war .

Bon den beiden Frankfurter Instituten ist die Deutsche Effekten -
und Wechselbank , wenn auch nicht kapitalmäßig , so doch dem Ge -

schästsumfang nach , weitaus die stärker « Die Verschmelzung voll -

zieht sich denn auch so, daß die Deutsche Effekten - und Wechselbonk
die Vereinsbank in sich aufnimmt und di « Aktionäre der letzteren
aus der Kapitalerhöhung der Effektenbank von 10 auf 15 Millionen
Mark für drei Dereinsbank - Aktien nur zwei Aktien der Effekten -
und Wechselbonk erhalten . Die Deutsche Effekten - und Wechselbank
wird nach dieser Vereinigung eine der stärksten Aktienbanken Süd -

Westdeutschland «.
Volkswirtschaftlich ist der Zusammenschluß erfreulich .

Es scheint aber auch hier so zu sein , daß der Aufsichtsrats - und

Direktorenapparat ohne Rücksicht auf Ersparniemöglichkeiten einfach

verschmolzen , das Personal dagegen rücksichtslos nach Erfordernis

abgebaut wird . Wenn das stimmt , dann hätte Albert Hahn ,
der Banktheoretiker , ein Beispiel gegeben , das man von ihm nicht
erwartet hätte .

4,90 M. statt 8,90 M. durch Kließarbett .
Das Reichskuratorium für Wirtschaftlichkeit gibt jetzt praktische

Ergebnisse der Rationalisierung in der T e x t i l i n d u st r i e be -
kannt . Nach seinen Mitteilungen konnte eine Breslauer
Wäschefabrik durch Einführung ber Fließarbeit den Preis
einer bestimmten Oberhemdsorte von 8,90 Mark aus 4,90 Mark
senken . Eine Frankfurter Kunstwollofabrik meldet nach Einführung
des laufenden Bandes eine Arbeitserfparnis von 25 Pro -
z e n t. In der Kölner Woschesabrikation stieaen die Umilöke in den
letzten Iahren wesentlich , was auf die Einführung schnellaufender
Arbeitsmaschinen mitzurückzusühren ist . Erwähnt seien die neuesten
Knopfmaschinen , die täglich 3600 Knöpfe annähen .

Baia in Oeuischland .
Romeo Schuhfabrik anqekaust — Schuhhandel obtr auch

Produktion ?

Für die deutsche Schuhindustrie ist ein wichtiges Ereignis M

oerzeichnen . Der tschechische Schuhfabrikant Thomas

Bata , der mit seinen Zliner Betrieben täglich 75000 Paar Schuhe

im vergangenen Jahr erzeugen wollte und dessen Schuheinfuhr nach

Deutschland schon zu sehr heftigen wirtschastlichen Kämpfen geführt

hat , hat in Deutschland eine Schuhfabrik gekauft . Es handelt sich

um die Anteile der Romeo Schuhgesellschast m. b. H. aus dem Besitz

der Firma Emil Pinner Nachfolger in Berlin und Burg bei

Magdeburg .
Ueber die Absichten Batas bestehen bis heute nur Per -

mutungen . Er kann in Deutschland produzieren wollen , er

kann aber auch , da die Romeogcsellschast zahlreich « eigen « Berkaufs -

filialen hat . seine tschechischen Produkte unter der Firma Romeo

vertreiben wollen . In jedem Falle ist die unmittelbare Aktivität

des tschechischen Konzernmagnaten Bata in Deutschland für die ganze

deutsche Schuhindustrie ein großes Ereignis , nachdem Bata bisher

den Verkauf seiner Produkte nur in der Form von Verträgen mit

deutschen Großverkäusern und fast nie unter dem Namen Bata

selbst durchgeführt hatte .
Auf der anderen Seite darf man weder Eigenproduttion noch

offenen Batahandel in Deutschland überschätzen . Die deutsch «

Schuhindustrie hat . wie wir wissen , in den letzten Iahren außer .

ordentlich groß « Anstrengungen gemacht , der tschechischen Konturrenz

gewachsen zu sein , und in der Tat hat die Schuheinfuhr der Tscheche :

nach Deutschland im vergangenen Jahre in sehr geringerem Maß «

zugenommen als vorher . Außerdem aber schafft di « Tätigkeit Batas

in Deutschland selbst für die deutsche Schuhversorgung keine

neuen Tatsachen , denn Bataschuhe waren bisher schon in

Deutschland auf dem Markte , und die Eigenproduktion kann di «

Nachfrage nach Bataschuhen nicht ohne weiteres erhöhen . Dabei ist

allerdings die Möglichkeit zu fürchten , daß Bata weniger an eigen «

Produktion denkt als daran , seinen versteckten Bataschuhvertrieb

stärker auszudehnen .
Natürlich besteht keinerlei Möglichkeit , Bata die Eigenproduttion

oder den Eigenhandel in Deutschland zu verwehren . Auf der anderen

Seite hat das die Folg «, daß Zölle , auf die di « Schuhindustrie
immer noch hofft , gegenüber der Eigenproduktion von Bata in

Deutschland nichts nützen würden . Volkswirtschaftlich

wäre die Eigenproduktion von Bata in Deutschland aber ein außer «

ordentlich interessantes und auch wichtige » Experi ,
ment . Bata müßte dann zeigen , ob er unter deutschen lohn -

und sozialpolitischen Verhältnissen und unter der durch die Re -

parationen verschärften Steuerbelastung von deutschen Produttions «

statten aus ebenso billig anbieten kann , wie aus den tulturarmen

Winkeln der Tschechoslowakei . Den deutschen Schuharbeiter g « w « r t .

schafte n entstünde die große verantwortliche Aufgab « gegenüber
Bata in Deutschland , jene Achtung der Gewerkschaften zu erzwingen .
di « Bata in Zlin den tschechischen Gewerkschaften und den dortigen
Arbeitern versagen kann .

Wir glauben , daß die deutsche Schuhindustrie Bat « Produktion
in Deutschland nicht allzu sehr zu fürchten hätte , wenn es sich bei

Bata wirtlich um Produktionsabsichten mit seinen deutschen Pläne »

handelt . Batas Vorteil bliebe es allerdings , daß er nicht nur an

sich billigeres Kapital hätte , sondern auch günstigere Kapstalbildungs -

Möglichkeiten als die deutsch « Schuhindustrie , weil er wegen der

schlechten lohn , und sozialpolitischen Verhältnisse in der Tscheche -

slowakei mit einer höheren Rentabilität rechnen kann . . . . . . . . . .

Dreimal �ekorddividende .
Die Aufflchlsräle beschlossen vorzuschlagen -

im Glanzstosskonzern Elberfeld 18 Proz . Dividende .

für die Bayerischen Motorenwerke 14 Proz . Dividende ,

für die Berlin - Gubener Hutfabrik 16 Proz . Dividend « .

Der Industrie gehfs schlecht ! Merkt es euch , Arbeiter !

Neues vom Auio .

Schlechtes Verhältnis von Leistung und Loh « .

In dem Jahresbericht , den der Reichsverband des Kraftfahrzeug «
Handels jetzt für das letzte Geschäftsjahr veröffentlicht , finden sich
bemerkenswerte Feststellungen über di « Entwicklung in d«r deutschen

Automobilindustri « .
Die starte Produktions st eigerung von 1927 hat im

letzten Jahr « angehalten und ergab mit 290 200 Wagen ein weiteres

Anwachsen um 39 Proz . , während der Wert der Gesamt -

erzeugung um 21 Proz . auf 1,05 Milliarden gestiegen ist . Dies «
Fabrikation verteilt sich auf 27 Werke , die Personenkraftwagen her -
stellen , auf 22 Lastkrastwagenuxrke und 18 Krafträdersabriken .
Wieviel für di « Rationalisierung noch zu tun bleibt , geht aus der fast
grotesken Tatfache hervor , daß unt « r den 27 Personenwagenwerten
»ach eine . Fabrik mit 17 ( ! ! ) verschieden « » Typen und

je eine Fabrik mit 9 und 8 Typen vertreten ist . Daß wir in Deutsch -
land nur8Werke im Perfonenwagenbau hoben , die ihr « Fabri -

' tation auf ein « einzige Typ « beschränk « « , sollte allerdings zu
denken geben .

Trotzdem aber hat die Automobilindustrie auch bemerkenswerte

Rationalisierungserfolge zu verzeichnen . So war schon 1927 der

Produttionsefsekt des « inzelnen Arbeiter » g« gen -
über 1925 von 1,46 auf 2,82 Wogen , also um nahezu 90 Proz . , ge -
stiegen , und im letzten Jahr hat sich das Verhältnis n o ck weiter

verbessert . Der Lohn des Arbeiter » ist zwar von 2060 auf
2390 Mark gestiegen , jedoch ist infolge der viel stärkeren Erhöhung
der Arbeitsleistung der auf den einzelnen wagen entfallende Lohn -
anleil immer noch um 60 Proz . gesunken .

Wie groß der Anteil des Auslandes am deutschen Kraft -
fahrzeugbestand ist , läßt sich nicht einwandfrei feststellen , da wegen
der verschiedenen ausländischen Montageunternehmen in Deutschland
die Zollstatiltik nicht maßgebend ist . Schätzung - weis « wird das Aus¬
land bei Krafträdern mit 11 Proz . , bei Personenwagen mit
19,8 Proz . , bei Lastkraftwagen mit 18,4 Proz . und bei Zugmaschin «n
mit 23,7 Proz . beteiligt sein .

Die Preußenkasse Ende März . Zum 31 . März sind bei der
Preußischen Zentral - Genossenschastskasse die insgesamt eingeräumten
und in Anspruch genommenen Kredite gestiegen . Doch ist die
für Ende März erwartete Steigerung der landwirtschaftlichen Kre -
ditgemähruna infolge der Frühjahrsbestellung noch nicht
sehr stark . Gegenüber dem Vormonat sind die den ländlichen K« -
nottenschaften eingeräumten Kredite von 784 aus 807 Millionen er -
höht morden . Die Jnanspruchnabme der Einräumung ist mit 657
gegenüber 629 Millionen zwar schneller gewachsen , das Ausmaß
der Vermehrung mar aber gering . Allein bei den Genossenschosten
liegt während der Frühjahrsarbeiten noch eine ausnutzunqs -
fähige Spanne von rund 150 Millionen vor , eine lehr
erfreiiliche Tatsache , die nach der Inflation noch nie zu verzeich -
nen war .
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Der Umstrickung der Technik ganz entrückt liegt Venedig immer

nach auf seinen Inseln zwischen Lagune und Meer . In die äußersten
Ausläufer der Sladt nur wagt sich, schüchtern pustend , auf weilen -

langem Damm durchs Wasser getragen , die Eisenbahn hinein . Nie
traten Pscrdehuse hier die Gassen ; nie , nie durchtobte sie eroberungs -
lüstern ein Automobil . Nie wird darum Venedig , wie so manche
andere hochberühmte Siedlung des benachbarten Festlandes , zu einer

nach Gummi und Benzin dünstenden , ewig von ausgewühlten Staub -
wölken erhitzten Garage werden . Jmnzer noch triumphiert hier das

flüssige Element . Ebbe und Flut und das lautlose Schiff , — aus den

Gassen , Plätzen und hochgebuckelten Brücken aber : der Mensch .
Venedig , — das ist die Stadt der Menschen , vielleicht die einzige ,
die letzte , die ihnen noch allein gehört .

Der Venezianer lebt durchaus auf seinen Straßen , die nirgends
eine Trennung in Fahrdannn und Gehsteig nötig haben : von der
einen Hauswand vielmehr bis zur andern hinüber reichen die

breiten , weißgrauen Steinplatten der Pflasterung Ueber st « hin
nun dies unendliche Schlürfen , Wandern , Trappeln von tausend
Sohlen , verstärkt durch das Echo der Gasienenge , — das ist der

herrschende Grundton des venezianischen Straßenlärms , — durch -
schnitten und zeitweis « überdeckt nur von den Lauten der mensch -
lichen Stimme . Eben aber weil sie hier so allein sind , weil kein

Peitschenknall , kein Motorschnattern , kein « Trambahnklingel sie jemals
übertönt , wachsen die venezianischen Stimmen zu so wunderbarer

Rundung , Stärke und Fülle . Wenn es dem Venezianer eben ein -

fällt , sie zu erproben ( er mag «in gai� armer Mensch sein , ein

Holzkohlenträger , ein Schreiber aus einem Advokatenbureau oder

ein Bube , der mit schwarzgetränkten Händen am Gemüsemarkt
Tomaten mopst ) , — plötzlich im Gehen beginnt er laut zu singen .
Nicht aber etwa , daß er leicht und gedankenlos vor sich hinträllerte ,
— nein , er singt mit voller Kraft der Lunge : er orgelt , er trompetet
mit allem schuldigen Ernst irgendeine geliebte Arie ; er wiegt sich
in chren Modulationen , schwelgt in ihrem lang hingesponnenen
Tremolo . — und braucht nicht zu fürchten , daß ihm irgendein «
AutoHupe wüst dazwischen fährt . Ihm gehört noch seine Stadt .
Und ebenso wie seine Stimme sind auch seine Glieder frei . Nichts
weiß er von der steten geduckten Sprungbereitschast aller seiner
großstädtischen Zeltgenosicn , von ihrer Feigheit vor dem Aus -
trumpfen der brausenden Motore . Darum ist er ober auch alles

eher , als etwa ein verträumter Dergangenheitsschwärmer Roman¬

tische Gefühle überläßt er dem Fremden , dem es möglich ist , Ver - j

gleiche zu ziehen . Der Venezianer selbst indessen stapst breitbeinig
und selbstbewußt durch sein « Stadt . Bis in die tiefste Nacht hinein
sind die Läden geössnet ; und die vielen kleinen Kneipen und Bars ,
wo an dampfsprühenden Riesenmaschinen weißjockige Kellner teuf -
lisch starken Kasse « bereiten , hoben überhaupt keine Türen .
Weit nach Mitternacht erst schließen die Theater und entlasten ein «
melodiös angeregte , freudig summende und singende Menge in dos
Gassengewirr . Der Begriff der Nachtruh « und darum auch der
der nächtlichen Ruhestörung sckeint in Venedig nahezu unbekannt .

So weicht auch von dem Fremden hier endlich der tyrannische
Druck der europäischen Maschinerie , worin schließlich wohl dos ganze
Geheimnis der seltsamen Anziehungskraft Venedigs besteht : der

Fremde kommt plötzlich wieder zur Besinnung , kehrt zu sich selbst
zurück . Er fühll sich zuerst ergriffen und gerührt , dann aber ge >
kräftigt , erHoll , nicht mehr nur Schraube in einer gleichgülligen
Mechanik , sondern ein Mensch ! Nirgends sonst in Europa hat man
so wie hier das Gefühl , der Zell entsprungen zu sein und dennoch
nichts an Lebendigkell verloren zu haben .

Dies ist es , was dem Fremden Venedig so kostbar macht , nicht
nur , wie er vermeint , die sichtbare Herrlichkell der Stadt . Soll man
auch von chr noch einmal , zun » zehntausendundersten
Mal « , zu sprechen beginnen ? Von den Palästen am
Großen Kanal , den silbergrauen , den rosavioletten , den

bloßgrünen und denen im melancholischen Rot herbst -
lichen Weinlaubs , mll gemeißelten Fensterumrahmungen , so
hell und zart wie Spktzenkrägelchen verwöhnter Kinder ? Von der
majestätischen Welle und dem noblen Takt des Markusplatzes und
der Piazzetta , die allein schon genügen , um diese italienisch « Pro -
vinzhauptstadt himmelhoch über dos hinauszuheben , was sonst in
allen Sprachen dem Wort „ Provinz " anhaftet ? Von der Einzigkeit
dieser paar reich durchäderten Flecken Erde im Meer mll chren
sich türmenden , einander stützenden , durcheinander verfalteten , inein -
ander hineingrei ' enden . aneinander emporkletternden Häusern ? Von
dem unglaubhaften , überirdischen Schweben dieser ganzen Architektur
zwischen opalenem Wasser und dem ein wenig heller nur schattierten
Opal des Himmels ?

Ueber all diesem drängt ja doch ( wie ein über seinen Rahmen
herausquellendes . Fleisch und Blut gewordenes Blld ) das Volk , der
Mensch dieser Stadt , ungebrochen , heller und frei . Und darum end -
lich geht auch der Fremde , wenn er der Stadt den Rücken kehren
muß , gesenkten Kopfes fast wie in ein « Sklaverei zurück .

grock : Dss Geheimnismeines Erfolges
Neuen Ideen und Tricks gegenüber bin ich sehr mißtrauisch .

und wenn mir mein Partner etwas von einer Idee zuflüstert ,

frage ich zunächst : „ Tut es weh ? "
Ein Artist muß Einfälle bekommen , wie ein gewöhnlicher

Sterblicher zufällig Geld auf der Straße findet . Nur häufiger . Ein

Trick ist nicht in beschaulicher Ruhe „ auszudenken " , sondern er

kommt von selbst , fast immer bei der Arbeit , auf der Bühne .

Oft werden mir gewissermaßen „patentierte " Tricks angeboten ,
durchaus nicht aus Edelmut , aber ich lehne immer sofort ab . Es

kann fein , daß dies oder jenes brauchbar ist , doch was soll ich damit

anfangen ? Ich glaube auch , daß der Trick eines anderen mir nicht in

Fleisch und Blut übergehen kann .
Meine tricks habe ich stets dem Zufall , der bekanntlich der

beste Helfer ist . zu verdanken . Ich erinnere mich solch eines „ Zu -

falls " . Es war vor 20 Iahren . Ich war damals noch am Zirkus ,

in Madrid . Mein Flügel wurde dort alle Abende auf «ine Estrade
in der Manege gestellt . Das ging recht gut . Eines Abends jedoch

hatte sich mein Klaviersessel zwischen Fußboden und Podium ein -

geklemmt . Es sah toll aus , well die hinteren Sesselbein « tiefer als

die vorderen standen .
Ich zog und zog , nur nicht den Stuhl heraus . ( Die Leute lachten ,

weil sie dachten , das alles gehöre „ dazu " . )
Die Sache wurde mir stchließlich peinlich — was sollte Ich tun ?

Ich dachte : kommt der Prophet nicht zum Berg , muß eben der Berg

zum Propheten kommen . Ergo krämpelte ich die Aermel hoch

und versucht «, den schweren Flügel zum leichten Stuhl zu schieben .

Es ging und — mein Publikum schrie vor Lachen !
Und als ich auf dem tiefen Stuhl vor meinem Flügel saß , der

durch die eingesunkenen . Hinterfüße " meines Sessels viel zu hoch

für mich war , ließ ich meine Hände die Tastatur „erklettern " . Das

wurde belacht und von mir — beibehalten .

Dem Flügel habe ich übrigens viel zu danken , oder bester gesagt

seinen Tücken . Einst spiele Ich nichtpahnend , da fällt mir der Deckel

auf die Finger , ich bekomme Angst vor Wiederholungen und den

Einfall , meine Hand nach jeder Not « zurückzuziehen . Man freut sich,

wenn eine Gefahr plötzlich gefahrlos wird ; das Publikum auch .

Einst konnte ich den Deckel nicht wieder festmachen , ich lehnte

ihn daher gegen den Flügel und setzte „zufällig " meinen Zylinder

darauf . Der vertrug die schiefen « Ebene nicht und kam , wie so

mancher Mensch , auf ihr ins Rutschen . Kann ich weniger als mein

Zylinder ? Ich rutschte ihm nach — sogar bis zum heutigen Tag « .

Die Tücken dieses Objekts hätten meine harmlosen improvi -

sierten Rodelpartien beinah « unterbrochen . In Wien hatte ich «inst

einen gräßlichen Partner , noch heute kann ich mich icher ihn ärgern .

Wir hatten uns eines Abends vor unserem Auftritt hinter der Szene

mächtig verkracht . Als wir dann „einträchtig " nebeneinander , aber

mit höchst gemischtem Gefühl auf der Bühne standen , benutzte mein

Partner die Gelegenheit , mir eins auszuwischen . Bei unserem

komischen : Disput rief er irgendeine Gemeinheit über mich in «
Publikum . Ich kochte vor Wut , mußt « nicht , was ich tat . utch packt «
den nächstliegenden Gegenstand : den Flügeldeckel . Mein Partner sah ,
daß es Ernst wurde , und flüchtete über die Bühne ; ich mit drohend
geschwungenem Klaoierdeckel , ihm nach .

Das Publikum brüllte , niemand hiell es für Ernst . Ein Wut -

onsall hatte mich auf einen neuen Trick gebracht .
Und wieder lachte mein Publikum , als ich einst im Wintergarten

durch den Stuhlsitz fiel , was ich ebenfalls einem Zufall zu danken
habe . Ich könnte noch viel erzählen , wie ich zu meinen Trick » und
den damit verbundenen Erfolgen gekommen bin . Mit meiner

Miniaturgeige wußte ich eine Zeit lang nichts anzufangen , bis ich
sie hilflos und winzig eines Tages in einem Riesenkoffer fand , in den

sie irgendwer hineingeworfen hatte .
So schleppe ich sie seitdem im Koffer auf die Bühne .
Ganz zufällig kam ich zu einem Abgangstrick . Ich verdanke chn

der Drehbühne des Londoner Colosteums . Nach meinem Austritt
ging ich mit hochgeschlagenem Rockkragen «INd heruytergezogener
Perücke über die Bühne , als plötzlich der Bobhang wieder aufging .
Ich rannte natürlich von der Bühne , aber die Bühne rannte mit .
Wir rannten beide , was wir konnten . Ich kam doch nicht vom Fleck .
Und weil das wie alles anscheinend zum Programm gehörte , schrie
das Publikum und ich wiederhole auf jeder Drehbühne ( beim Darietö

sind sie sehr selten ) meinen Dauerlauf .
Daß es meistens auf den Raum , in dem man arbeitet , ankommt ,

beweist unser Durchfall bei unserem Debüt ini Berliner Wintergarten
Anno 1911 . Unsere Nummer „ Grock and Antonet " war einfach eine

Katastrophe . Unser Direktor kündigte uns am ersten Tage , und wir
konnten es ihm nicht einmal übelnehmen . Er hatte recht , denn was

bisher in der Manege gewirkt hotte , lies sich auf der Varietäbühne
einfach tot . Das Publikum beteiligte sich mtt schrecklichem Ernst an

unserer Begräbnisfeier .
Antonet und ich waren �uns einig , daß wir umlernen müßten ;

nach acht Tagen eifriger Beobachtung unseres Publikums und Er -

probung und Durcharbeitung unserer Tricks umarmte uns der
Direktor und zog die Kündigung zurück .

So begann meine Variettlaufbahn .
«

Früher , als ich noch einfach Adrian Wettach hieß , schwänzte

ich schon als Schuljunge im Berner Oberland die Schulz wenn
ein Wanderzirkus bei uns einzog . Die Iugenderlebniste in diesen

Zirkussen waren ausschlaggebend für mich Mtt IS Iahren war ich

Klavierspieler in Kaffeehäusern , ohne ein « Note zu kennen , dann

wurde ich beim Vetter des ungarischen Ministerpräsidenten , Gras

Bethlen , in Siebenbürgen Hauslehrer , war Seiltänzer . Jongleur ,

Klavierstimmer , vierter Mann , nicht beim Skat , sondern beim

Wanderquartett , Musikverleger und endete als Clown .

Und das bin ich heute noch .

Stenni Xehmann : jUtSSwllH

Meisels hat kürzlich m einer Plauderei im „ Vorwärts " Berthold

Auerbach erwähnt und gesagt , daß sich aus dessen Namen keine

rechten Witze machen ließen . Im alten Berlin hatte man den

Namen des Dichters der Schwarzwälder Dorfgeschichten aber ab -

gewandelt in . Bauerbach " , st ' mem Sohn , der angeblich als junger

Anwalt auf Klienten lauert «, die nicht kamen , hieß . Lauerbach " .

seine Tochter , die lange unoerheiratet war . „ Dauerbach " und seine

Gattin , übrigens zu Unrecht , war als . Schauerbach " bezeichnet

jvoiden . Sie war nämlich sehr freundlich und hat mir einmal , als

ich Auerbach in der Hohenzollernstratze besuchte , den Teller so mit

Kuchen vom Geburtstagstische des Dichters vollgehäuft , daß ich

seinem ständigen freundlichen Nötigen gegenüber „ Essen Sie doch ,
lieb ' Kind , essen Sie ! " in Verzweiflung geriet , wie ich den an mich

gestellten Appetitansprüchen genügen sollte . Aüerbach war bekannt

wegen kleiner harmloser Eitelkeiten . Traf er spielende Kinder bei

seinen Spaziergängen im Tiergarten , so plauderte er mtt ihnen und

sagt « dann : „ Nun gehe nach Hause , mein Kind , und sage , Berthold

Auerbach hat mir dir gesprochen . " Macht « der recht Witzige einen

Scherz , über den man lachte , so erklärte er großzügig : „ Diesen

Scherz schenkt Ihnen Berthold Auerbach . "

Auerbach gehörte zu den sogenannten »kleinen großen Leuten " .

Beilage

des Vorwärts

die in Berlin populär waren , wie vor allem Menzel , die „kleine
Exzellenz " , Windthorst , die „ schwarze Perle von Meppen " ( seinem

Wahlkreise ) , und auch wohl der Musikkritiker des „ Bertiner Tage -
blatts " , Heinrich Ehrlich . Ehrlich war der damals berühmteste
Musikpädagoge , der Hauptschüler und Fortsetzer des Werks von

Tousig . Jeder nennenswerte Pianist mußte bei ihm mindestens
einige Stunden gehabt haben . Er selbst spielte nicht mehr ösfent -
lich , nachdem es ihm geschehen war , daß bei einem von ihm veran -

stalteten Musikabend , der sich wohl über das Uebliche ausdehnte ,
das Publikum teilweise die Flucht ergriff und ein Kritiker das Wort

prägte : „ Ehrlich währt am längsten . " Sein Hund hatte anscheinend

mehr Freude an seinem übrigens sehr feinen und schönen Spiel .
Er legte sich, wenn Ehrlich spielte , unter das Klavier und gab durch

Schwanzwedeln Zeichen des Beifalls . Setzt « sich jedoch einer der

Schüler an das Klavier , so begann der Hund unweigerlich bei den

ersten Tönen bereits jämmerlich zu heulen und muhte aus dem

Zimmer gejagt werden . Es dürste das auf einer Dressurbosheit des

witzigen Mannes beruht haben .
Schärfer als er waren im Witz die als Kritiker besonders ge-

fürchteten Paul Lindau und Oskar Blumenthal , dem man den
Namen des „ blutigen Oskar " verliehen hatte Blumenthal und
Lindau standen auf gespanntem Fuß miteinander . In einer Gesell -
schaft gab Lindau ein Rätsel auf : „ Das erste duftig , das zweit «
lustig , das ganze schuftig . " Als Lösung dachte er „ Blumenthal " .
Dieser , schnell gefaßt , gab die ebenso mögliche Lösung „ Lindau " .
Lindau lernte ich kennen auf einem der alten Berliner Pressebälle ,
die im Zentralhotel in der Friedrichstraße stattfanden . Man erhielt
als „ Damenfpende " ein kleines Album mit faksimilierten Aussprüchen
von Berliner Schriftstellern . Die meisten bemühten sich bei dieser
Gelegenheit Geist zu blitzen . Lindau schrieb In eines dieser Heftchen ,
das ich noch besitze . „ Mir fällt merkwürdig oft nichts ein . "

Ein Schwager des bekannten Bankiers Bleichröder war der
Bankier Julius Guttentag . der einer Breslauer Familie entstammt « ,
die sich nicht durch äußer « Reize auszeichnet «. Als bei einem seier -
lichen Empfang in Breslau dem damaligen Kronprinzen , dem

späteren Kaiser Friedrich nacheinander eine Zahl von Mitgliedern
dieser Familie vorgestellt wurde , soll er zu seinem Adjutanten halb
vernehmlich gesagt haben : „ Nichts ist schwerer zu ertragen , als «ige

Reihe von Guttentagen . " Noch in die Reihe dieser Namensscherze
gehört der , den man auf Bismarck einmal machte . Bismarcks best -

gehaßter parlamentarischer Gegner war bekanntlich Eugen Richter .
Bismarck pflegte später jedesmal den Saal zu verlassen , wenn

Richter eine seiner Etatreden begann . Als Bismarck einmal außer -
halb Berlins besonders diktatorisch aufgetteten war und keinen

Widerstand aufkommen ließ , rief man ihm zu : „ Es gibt noch Richter
in Berlin, " ein « Wiederholung des bekannten Wortes des Mlllldrs
von Sanssouci gegen Friedrich II . , als dieser ihm widerrechtlich die

Mühle nehmen wollte . Das Wort des Müllers bezog sich auf die
vom König « - unabhängigen Richter des Berliner Kammergerichts .
In die Reihe der in Berlin bekannten Persönlichkeiten au ? Finanz -
kreisen gehörte vor allem der Bankier Landau , der Bankier der
Stadt Berlin - war . - <Sr war «in Selfmademan , der sich durch etgewi
Kraft emporgearbeitet hatte . Ihm passierten manchmal Ent -

gleisungen , die viel belächelt wurden . Seine Tochter war sehr
musikalisch . ' So würde bei seinen Gesellschaften viel iNufl , ziert . - �Es
war damals in Berlin Mode , zu solchen Gelegenheiten nomhafte
Künstler , scheinbar als Gäste , tatsächlich gegen Honorar , . zum
Musizieren zu gewinnen . Landau wollte besonders wertvolle M. üsik
haben und man riet ihm zu einem bekonnten Streichquartett . Das
war natürlich sehr kostspielig , er erwartete daher ein besonders
großes Orchester und sagte , als die Künstler kamen , enttäuscht : „ Nur
vier Mann ! Wo bleiben die anderen ? " Als sie mit einem Adagio
begannen , soll er gesagt haben : „Natürlich , wenn man sie auf Zett
nimmt , spielen sie langsam . " Es darf bezweifest werden , ob all «

diese und äbnlich « Geschichten wahr waren , denn Landau war ein
sehr kluger Mann , aber ihm wurde stder solcher Schetz angehängt
wie in Breslau dem DcrlagsbuchhäMer Schottiänder . Landaus
eigener Sohn erzählte mit Vorliebe die gleichen Geschichlen von

Schottlönder , was uns manchmal erschwerte , die Fastung zu de -

wahren . In dem kleinen Alt - Berlin wurden alle Scherze schnell
Gemeingut , sie gingen von Mund zu Mund , ebenso wie die

Gastenhauer .

iPilmraufch
Zur Erzeugung rauschähnlicher Zustände werden nicht nur

Alkoholika benutzt , sondern die verschiedenartigsten Pflanzenstosfe
müssen dazu dienen , den primitiveren Menschen in bessere Stim -

mung zu oersetzen . Recht merkwürdig ist zweifellos der Pilzrausch ,
der bei den Eingeborenen in Nordasiien offenbor sehr beliebt ist .
Um ihn zu erzielen , werden 8 bis 19 Fliegenpilze oder ihr Absud

genommen . Das im Fliegenpilz enthaltene Gift ( Muscarin ) erhöht

zunächst die Temperatur etwas , was für die im Norden lebenden
Völker sicher recht angenehm ist ; dann folgen Zustände größter
Heiterkeit ; schließlich wird . der Rausch etwas unangenehmer , denn

es treten Zuckungen und Delirien auf . Recht merkwürdig ist , daß
die Nordasiaten durch das Gift anscheinend überhaupt nicht geschä -
digt werden . Dielleicht haben sie sich schon seit vielen Generationen
daran gewöhnt . Die Art des Gebrauches ist verschieden : Tschuktschen
und Korjäken führen Pilzstücke in Rindendosen mit sih und kauen

gelegentlich an den Stücken ; Korjäken und Kamtschatalen kochen den

Fliegenpilz mit Früchten zusammen und trinken den Absud
'

oder

vermischen ihn mit Beerensäften . Werden diese Säfte in geringer
Menge genommen , dann treten Wirkungen ein , die sich denen gerin -
gen Alkoholgenustes vergleichen lassen . Am meisten wird die Er -

höhung der Tatenlust hervorgehoben . Uebermäßiger Genuß führt
zu Raserei , die von Medizinmännern für bestimmte Zwecke absichtlich
auf diese Weise herbeigeführt wird .

wie alt ist das Zifferblatt ? Di « Erfindung und Anordnung des
üblichen Zifferblattes unserer Uhren geht zurück auf das uralte
Volk der Summerer , die im 4. und 3. Jahrtausend v. Chr . in diesem
Lande zwischen Tigris und Euphrat in Babylon und südlich davon
ansässig waren . Sie stellten bereits astronomische Beobachtungen
an und bildeten das kreisrunde Zifferblatt dem scheinbaren Kresse
nach , in dem die Sonne jährlich die Erde umläuft . Die Zwötfteilung
des Blattes kam daher , daß der Mond zwölfmal eine Drehung voll -

zieht , bis die Sonn « nach Verlauf eines Jahres , also von 12 Mo -

naten , wieder die alte Stellung der Erde gegenüber erreicht . Der
klein « Zeiger ist der Sonnenzeiger , der große der Mond. zeiger . der

zwölsmal um das Zifferblatt läuft , während der klei »� es einmal
umschreibt Die Instrumente der Sumerer bei ihren Beobachtungen
waren äußerst einfach . Sie bestanden vornehmlich in einem Zirkel
und einem Lineal . Der Zirkel wurde hergestellt aus einer um einen

Pflock gefchtunoenen Schnur . Auf die Sumerer soll auch die Er -

findung der Bilderschrift zurückgehen , aus der dann die Keilschrift
entstand . Sie schrieben zunächst von rechts nach links .



Gewerkschastsfront am 1 . Mai .
Arbeiter ! Angestellte !

Wenige Wochen nur trennen uns vom 1. Mai , dem Tage , an
dem überall die Arbeltenden aller Kulturvölker seit
Jahren in großen Demonstrationen für die Befreiung der Arbeit
vom Druck des Kapstalismu » eintreten und an dem sie vereint den
Ruf für ihre nächsten Forderungen :

Gesetzlicher Achtstundentag ,
Ausbau der Sozialgesetzgebung und

Weltfrieden

ertönen lassen . Zum vierzigsten Male begeht die ArbeiterNass « in

diesem Jahr dl » Maifeier . Vierzig Jahre , dos ist ein großer
Zeitraum im Leben «ine » einzelnen , im Leben der Völker aber
nur ein Pulsschlog , noch weniger im Kampfe um di « Freiheit , den
die Menschen in wechselnder Form führen , seit die Unterdrückung
begann .

Vierzig Jahrel Viel Ist seitdem erreicht worden . Gerade wir ,
die wir wissen , was noch zu tun übrig geblieben ist , brauchen die

Erfolge der Arbeiterschaft nicht zu verkleinern . Und wir können

sagen : Gemessen an dem , was vor vierzig Jahren war , leben wir

heute , dank der Kampfesf�udigkeit der Arbeiterklasse , in einer

ganz neuen Welt .

Aber viel bleibt noch zu tun . Di « Erfolg « der Arbeitenden

haben die Kapitalisten national und international zu einem festen
Ring zusammengeschlossen . Unser Vormarsch soll dadurch aus »
gehalten werden . Troßdem : Wir marschierenl Und wenn wi ?

einig und geschlossen bleiben , wird uns nichts hemmen .

Nach dem mörderischen Krieg wurde der ausatmenden Welt

Abrüstung und ÄerständigunaSpolitif

versprochen . Pakte wurden abgeschlossen , durch die der Krieg ge -
ächtet wurde . Aber rings um uns herum start die Well in Waffen .
Das ist ein Zeichen , wie start die Reaktion noch ist , die sich der

neuen Zeit entgegenstemmt . Wir werden nicht ruhen , bis der

Weltfriede gesichert ist .
Auch im Kamps um den gesetzlichen Achtstundentag dürfen wir

nicht erlahmen . Die letzten Verhandlungen in Gens haben von

neuem gezeigt , wie groß die Widerstände sind , die wir noch zu
überwinden haben . Wir werden sie überwinden , wie wir alle die

Schwierigkeiten überwinden werden , die sich dem Ausbau der So -

zialgesetzgebung entgegenstellen . Daß es da viel zu tun gibt , das

zeigen die Verhandlungen in Paris um die Reparationen , da «

zeigen die Vorgänge bei uns , als es sich um die Regierungsbildung
handelte . Alles das steht im Zeichen des Kampfes gegen die So -

zialpolitik .

Abrüstung , Achtstundentag , Ausbau der Sozialgesetzgebung ,

dafür demonstrieren wir am I . Mai . Die deutsche Arbeitnehmer -

schaft wird bei diesen Demonstrationen , zu denen der Vorstand des

Internationalen Gewerkschaftsbundes auffordert , nicht an letzter
Stelle stehen .

Die Art , wie demonstriert wird , muß den Verbänden und

Ortsausschüssen des Allgemeinen Deutschen Gewerkschastsbunde »
überlassen bleiben .

Angestellte ! Arbeiter ! Demonstriert in würdiger

Form ! Hier und da bestehen Verbote der öffentlichen Umzüge .

Respektiert auch diese Verbote , wie ihr auch sonst dazu steht . Di «

Maifeiern , dies « Manifestationen für ein « höhere Massenkulwr ,

dürfen nicht zu Tummelplätzen gemacht werden für uns innerlich
und äußerlich fernstehende radaulustige Elemente .

Oer Vorstand des Allgemeinen Deutschen GewerkschastsbundeS .
Oer Vorstand des Allgemeinen freien Angeste ltenbundes .

Oer große Bluff .
OaS Mauseloch in der Mauer .

Sin ungeheures Geschrei erhebt die kommunistische Presse , weil

es der KPD . gelungen Ist , in einigen Betrieben , wo sie bisher schon
unter den Organisierten eine starke Minderhelf hatte , mit

Hilfe der Unorganisierten den freien Gewerkschaften einig «
Mandate abzujagen . Di « Mauer Ist durchbrochen , schrien
die Angestellten Losowskys ganz verzückt .

Bei näherem Zusehen schrumpft die scheinbar so große Bresche
allerdings immer mehr zusammen .

Nehmen wir zunächst da » graphische G« w « r b «. wo die

Betriedsratewahlen nunmehr abgeschlossen sinb . Man erinnert

sich des Lärm » , den di « kommunistische Presse macht «, well es den

Stalinisten gelungen war . unter Anwendung von Methoden , um die

7. « niemand beneidet , auf einer So n d e r l t st « ein « Anzahl An -

Hänger in den Betriebsrat von Ullstein hineinzubringen . Nach
dem Geschrei , das die Kommunisten anhoben , konnte man meinen ,
die Mehrheit der graphischen Arbeiter Berlins marschierte heut «
üstter der Sowjetfahne . Wie siehl e» damit in Wirklichkeit au » ?

Es gibt bekanntlich neben der Druckerei von Ullstein In Berlin

noch andere Großbetriebe , deren Bedeutung nicht geringer ist . Wie

steht es bei Mosse , Scherl , Hackebell . H. S . Hermann . Gehring u.
Reimers usw . usw . ? In allen diesen Großbetrieben , wie auch in
ollen anderen Betrieben des graphischen Gewerbes , die wir hier
nicht aufzählen können , hat die so . mächtige " Opposition es nicht
einmal gewagt , eine «igen « List « aufzustellen . Auch andere

Gegenlisten wagten sich nicht hervor . Es gab nur « Ine frei -
gewerkschaftliche Liste , die ohne Kampf durchs Ziel ging .

Rur eine Ausnahm « gab es bei der Firma Seidel u. Co .
Hier , wo di « Kommunisten noch vor zwei Jahren die Mehrheit
der Sitze im Arbeiterrat innehatten , wo sie im Vorjahre noch mit
4 zu 4 di « Hülste der Sitz « errangen , hier wagten sie sich mit einer

Sonderliste hervor . Da » Experiment bekam ihnen allerdings
schlecht : bei der Wahl errang die sreigewerkschastliche Liste S Sitze ,
während die . Opposition " einen Sitz verlor und mit drei Sitzen in
die Minderheit kam . So sieht der „ überwältigende Sieg " der Kow -

munisten im graphischen Gewerbe aus .
»

Im Gast wirtsgewerbe sind setzt die Wahlen gleichfalls
abgeschlossen . Die . Opposition " , die sich gern rühmte , die Mehrheit
der Organisierten zu vertreten , hat sich mit eigenen Listen
nicht einmal heroorgewagt .

Im Aschingertonzern war von den Kommunisten zwar
«in « Versammlung einberufen worden , die aber so . Massen -
hast " besucht war , daß nicht einmal eine eigene List « der . Opposition "
zustande kam . Der Arbeiterrat im Aschingerkonzern , der ungefähr
400 Arbeiter vertritt , setzt sich au » lS Personen zusammen , die all «

sreigewertschastlich organisiert sind . Das gleiche gllt
auch für den B « t r i e b s r o t.

Bei der H o t e l b e t r i e b s r a t A. - G. , die etwa 1400 Arbeiter
und Angestellt « beschäftigt und wo Einzelbetriebsräle gewählt wer -
den , aus denen dann der Gesamtbetriebsrat gebildet wird , wurden |
in allen Betrieben nur sreigewerkschastliche Listen
aufgestellt .

Rur im Pschorrhau » am Potsdamer Platz standen sich eine

freigewerkschaftliche und eine . kommunistisch -
gelbe " Liste gegenüber . Auf der rotgelben List « standen die
waschechten Kommunisten an erster Stelle ; die Gelben dienten Ihnen
als Staffage und Lockmittel . Für die freigewerkschaft -
l i ch e Liste wurden 79 Stimmen und für die Liste der „ Großen
Koalition " 46 Stimmen abgegeben . Der Arbeiterrat fetzt sich
aus vier Amsterdamern und zwei Kommunisten und der B e -
trieb » rat aus fünf Amsterdamerrr und einem Kommunisten zu -
fammen . In den Betrieben von Gerold . Prälat - Alexanderplatz
Pschorrhaus - Friedrichstraße waren die Christen und Hirsch . Duncker -

schen mit eigenen Listen aufgetreten , mußten sich aber mit wenigen
Sitzen In den Arbeiterräten begnügen .

Also ganze zMel Arbeiterräte Im gesamten Berliner

Gastwirtsbetriebe , obwohl der ehemalige Gastwirtsgehilse Paul
M e ck e r heute einer der obersten Handlanger bei der Spaltungs¬
arbeit ist . Obwohl Paul Wecker heute . Gewerkschaftsführer , im

Dienste Los ? wskys ist ? Richtiger wäre wohl zu sagen : Weil die

Gastwirtsgehilsen ihn kennen .

Man sieht , die Riesenbresche in der Gewerkschoftsmauer

schrumpft immer mehr zum Mauseloch zusammen .

Verschärfung bei der Veichsbahn .
Aufmarsch der Eisenbahner in Berlin .

Die ablehnende Haltung der Hauptverwaltung der Deutschen
Reichsbahn in der Frage der Lohnerhöhung für die Reichsbahn -
arbeiter hat unter den Eisenbahnern im ganzen Reiche ein « groß «
Empörung hervorgerufen . Die Berliner Eisenbahner haben
ihre Unzufriedenheit und Mißstimmung in der letzten Zeit wieder -

host zum Ausdruck gebracht . Der Einheitsoerband der Eisenbahner

hatte bisher di « Berliner Eisenbahner noch nicht zu einer offiziellen
Stellungnahme veranlaßt . Die Verhältnisse spitzten sich ober auch in
Berlin immer mehr zu, so daß die Berbondsinstanzen de » Bezirk »
sich veranlaßt sahen , zum Donnerstag , dem 18 April , die

Funktionäre der Berlinei Betriebe zusammenzurufen
Auf dieser Funktionärkonserenz werden nicht nur die Groß -

Berliner Eisenbahner , sondern auch die Eisenbahner aller anderen

Ortsgruppen des Direktionsbezirks Berlin oertreten lein Di « Ber -

treter der für die Aufrechterhaltung des Betriebes in der Hauptfach «
in Betracht kommenden Gruppen der S ü t « r bo d « n - und Um -

ladehallen arbeiter . der großen Rangier - und Der -

schieb *« bahnhös « , der Bahnbetriebswerk » werden

hier unbeeinslußt entscheiden , ob sie sich dem Diktat der Hauptver -

waltung fügen oder durch Kamps die bitter notwendig «

Lohnerhöhung erringen wollen . Bei der Stimmung der Berliner

Eisenbahner ist damit zu rechnen , daß auch der Berliner Be -

völkerung ein E ' senbahnerstreit nicht erspart blei¬

ben dürfte , wenn die Hauptverwallung aus ihrem Standpunkt

beharrt .

Geschlossene Kroni in Bayern .
Ehr istliche unv Zreigewerkschastlicke kompsentschlossen .

? N ü a ch e n . 16. April .

Der aus christlicher Grundlage stehende Bayerische Eisen -
bahnerverband nahm zur Lohnbewegung in der Relchsbahnarbeiler -
schasl eine Entschließung an . in der die gesorderke Lohnerhöhung
von 6 Pfennig als b e. r e ch l i g l erklärt und betont wird , die Maß -
nahmen der Berwallung zur Verhinderung eines Eisenbahner -
st r e l k e s seien geeignet , die Verbitterung noch zu steigern .

Auch der auf freigewerkschafllicher Grundlage stehende Einheit »-
oerband der Eisenbahner Deulschland » ( Gruppe Bayern ) nahm in
einer Entschließung gegen die Maßnahmen der Reich « bahuverwal -

lung Stellung und sprach die vereilwilligkeil aus . sämtliche Eisen -

bahner zum Streik auszurufen .

Oer Lohnkonfliki im Nuhrbergbau .
Essen . 16 April .

Wi « wir vom Bergbauindustrieverbond erfahren , hat dieser
im Austrage der beieiligten Bergorbeitervereinigungen am Montag
in einem Schreiben an den zuständigen Schlichter für Westfalen
um die Einleitung von Schlichtungsverhandlun »

gen über die Tarisstreitfragen im Ruhrbergbau ersucht . In dem

Schreiben ist dem Schlichter das Scheitern der Tarifverhandlungen
vom Sonnabend der vergangenen Woche mitgeteilt worden , ferner
wurden darin die Forderungen der Parteien ausgeführt . Der

Schlichter für Westfalen , der sich zurzeit in Berlin befindet , hat bis -

hre noch keinen Termin für die Schlichtungsverhandlungen be -

tonntgeben können . Die Entscheidung wird aber m diesen Tagen

erfolgen und voraussichtlich werden die Schlichtungsverhandlungen ,

also keine Parteibesprechungen , wie in verschiedenen Meldung « in

den letzten Togen ausgeführt , am Montag , in Dortmund stattfinden .

Verbindlicher Schiedsspruch im Braugewerbe
Drei Mark Lohnerhöhung .

Da trotz mehrmaliger Verhandlungen mit der T a r i f g e m e i n >

schasl Berliner Brauereien über den Reuabschluß de »

Mantellarifvertrages und des Lohnabkommens keine Verständigung er »

zielt werden konnte , wurde der Tarisstreit einem freien Schied » -

g e r i ch t überwiesen , das gestern unter dem Vorsitz des Gewerberats

Körner zusammengetreten war . Obwohl auch hier mehrere Stun »

den verhandelt wurde , konnte wiederum keine Einigung herbeigeführt
werden . Gewerberat Körner schlug daher den Parteien vor , sich einem

von ihm zu fällenden Schiedsspruch zu unterwerfen . Diesem
Vorschlag ' stimmten beide Parteien zu Daraufhin wurde ein binden -
der Schiedsspruch gefällt , der im wesentlichen folgendes besagt :

Die Löhne aller männlichen Brauereiarbeiter werden ab 28. Fe¬

bruar dieses Jahres u m 2 M a r k pro Woche und ab 1. August um

eine weitere Mark erhöht . Das Lohnabkommen gilt bis

zum 30. September 1930 und verlängert sich jeweils um 6 Monat « ,
wenn es nicht einen Monat vor seinem Ablaus gekündigt wird .

Auch über einig « Streitsragen aus dem Manteltarifver -

trag , über die in den freien Verhandlungen keine Einigung zu -

stondegetommen war , wurde von Gewerberat Körner bindend ent -

schieden . So wurde z. L. festgelegt , daß di « Jugendlichen bereits vom

20� Lebensjahr anstatt wie bisher vom 21. Lebensjahr den vollen

Lohn des Arbeiters ihrer betreffenden Lohngruppe erhalten . Der

Manteltaris läuft vom 1. April d. I . bis zum 31. März 1932 und

verlängert sich jeweils um ein Jahr , wenn er nicht drei Monate vor

seinem Ablauf gekündigt wird . Durch dies « Entscheidung des Ge -

werberats Körner ist die Tarifbewegung im Berliner Brauerei -

gewerb « beendet .
_

Protest der Arbeitsnachweisangestellten
Segen die beabsichtigte Arbeitszeitverlänaerung .

Der Zentraloerband der Angestellten hatte zu Montag abend

nach den Sophiensälen eine Versammlung de: Angestellten der Ber -

liner Arbeitsämter einberufen , um gegen die beabsichtigte Ver -

längerung der täglichen Arbeitszeit um eine halbe Stunde zu pro -
testieren . Etwa 1500 Angestellte waren dem Rufe der Organisation

gefolgt und bewiesen so schon durch ihren Besuch , daß sie sich nicht

stillschweigend dvrch eine Verfügung vom grünen Tisch her ihre

Arbeitsbedingungen verschlechtern lassen wollen .

Genosse Zeitz vom ZdA zeigte in einem längeren Referat ,
wie die Reichsanstall schon wiederholt versucht hat , entgegen ihren
vor der Eingliederung der Arbeitsämter in die Reichsanstalt ge -

machten Versprechungen die bisherigen Rechte der An -

gestellten zu schmälern , was ihr jedoch infolge des

Widerstande » der Organisation nicht gelungen ist .
In einer Zeit , wo die Arbeisnachweisangestellten bis aufs

äußerst « angestrengt arbeiten müssen , soll nach dem Wunsch der

Reichsanstalt die tägliche Arbeitszeit um ein « halbe Stunde ver -

längert werden . Da aber die Vorsitzenden der Arbeitsämter ohne
die Zustimmung der gesetzlichen Vertretung der Angestellten die

Arbeitszeit nicht eigenmächtig abändern können , sei es Pflicht
der Angestelltenräte , zur Verlängerung der Arbeitszeit

nicht chre Hand zu bieten Genosse Zeitz sprach die Erwartung
au », daß es durch Verhandlungen mit den zuständigen Stellen ge-

lingen werde , den Anschlag auf die Arbeitsz - it abzulehnen , so daß
die Organisation nicht zu gewerkschaftlichen Kampfmitteln

greifen braucht .
Die von einem einheitlichen Willen beleelte Versammlung nahm

nach einer kurzen Debatte , in der in lackil�cher , aber äußerst
scharser Form da « Porgehen der Reichsanstall kritisiert wurde , ein -

stimmig folgende Entschließung an :

. Die von etwa 1500 Angestellten der Berliner Arbeitsämter
besuchte Versammlung am 15. April in den Sophiensälen beaus .
tragt den Zentralverbond der Angestelltn al » die

zuständig « Organisallon der Arbeitsnachweisangestellten , olle An -

gnsse der Reichsonstalt gegen die nach § 228 ABAVG gewähr -
leisteten Rechte mit allen gewerkschastlichen Mitteln abzuwehren .

Die Angestellten der Berliner Arbeitsämter sind bereit , ihre

ganze Kraft einzusetzen , um di « beabsichtigten Kürzungen der
Rechte der Angestellten zurückzuweisen . Insbesondere verlangt die

Versammlung die Beibehaltung der täglichen achtstündigen
Arbeitszeit und de » freien Sonnabendnachmiilags . "

Edenfalls einstimmig wurde von der Versammlung beschlossen ,
den 1. Mai durch vollständige Ar beitsruh « zu . feiern
und sich an den Kundgebungen der Organisation zu beteiligen .

Streif im Kamburger Petroleumhafen .
Nachdem wochenlange Lohnoerhandlungen bei verschiedenen

Petroleumfirmen im neuen Petroleumhafen gescheitert sind und
der alte Lohntarif nunmehr abgelaufen ist , sind die Belegschaften
sämtlich «? Betriebe am Dienstag m den Streik getreten . Es
kommen etwa rund 500 Arbeiter in Frage .
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